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Innerhalb der schiitischen Bewegung, welche das Reich 
der Umajjaden unterwühlte und den Sturz ihres Hauses 
beschleunigte, sind zwei Richtungen auseinanderzuhalten. 
Die eine, rein legitimistische, fasst ihre Lehre in den einen 
Satz zusammen, nur dem c Ali und seinen Nachkommen 
gebühre der Anspruch auf die Leitung der muslimischen 
Gemeinde; die andere verbrämte diese ursprüngliche Ein- 
fachheit der schiitischen Lehre durch allerhand eschatolo- 
gische und sonstige dogmatische Absonderlichkeiten. Unter 
den Dichtern der späteren Umajjadenzeit predigen nament- 
lich Kutajjir und As-Sajjid al-Himjari die Anschauungen 
dieses Flügels der alidischen Partei, während die ältere, 
gemässigte Richtung ihren berühmtesten poetischen Anwalt 
in Kumait gefunden hat, dessen Gedichte zum Preis des 
Hauses Häsim bisher nur fragmentarisch bekannt gewesen 
sind. So gering auch der poetische Wert dieser Gedichte, der 
Hääimijjat, ist, deren Ausdruckweise häufig genug zwischen 
Farblosigkeit und künstlicher Altertümelei hin und her- 
schwankt, so verdienen sie doch als literarisches Document, das 
uns die Stimmung weiter Kreise der umajjadenfeindlichen, 
alidisch gesinnten Bevölkerung des c Iräq verdolmetscht, 
vollständig bekannt gemacht zu werden, um so mehr als 
sie selbst in den Parteikämpfen eine wichtige Rolle spielten. 
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Der Dichter der HäSimijjat, Eumait Ibn Zaid ') aus dem 
nord-arabischen Stamm der Banü Asad, ist um das Jahr 60 H 2 ) 
in Küfa geboren, wirkte später in seiner Vaterstadt als 
Lehrer 3 ) und verschaffte sich im Parteigetriebe Gehör, als 
er unter HiSüm mit politischen Gedichten hervortrat. Unter 
den zeitgenössischen Dichtern hatte er sich eng an Tirimmäh 
angeschlossen, der ganz entgegengesetzte politische und 
religiöse Anschauungen vertrat 4 ). Genauer unterrichtet sind 
wir über sein Leben erst von der Periode an, in welcher er 
durch scharfe Ausfalle gegen die herrschende Dynastie die 
Aufmerksamkeit auf sich lenkte und sich gezwungen sah, 
aus seiner Vaterstadt zu fliehen. Über diese Flucht aus Küfa 
haben wir mehrere ausführliche alte Berichte, die am besten 
gleich hier analysiert werden, weil aus ihnen weitere chro- 
nologische Anhaltspunkte gewonnen werden können und wir 
durch sie in Stand gesetzt werden, seine doppelte Wirk- 
samkeit als Parteidichter, den Kampf gegen die Umajjaden 



4) Sein Namensvetter Kuraait Ibn Ma c rüf hat im Agärü XIX 101 — 41 
einen besonderen Artikel, der aber keinen Anhaltspunkt fiir eine 
chronologische Fixierung bietet. Ergiebiger in dieser Hinsicht ist 
Agäni XXI 82, wo Kumait b. Ma c rüf mit Ibn Dära Verse wechselt. 
Die dort erzählte Geschichte spielt unter c Abdalmalik (65— 85) zur 
Zeit, als Haggäg Statthalter des'Iräq (75 -95) und Hisäm Ibn Ismail 
Statthalter von Medina war (82-87, vgl. Tabari II 1085 und 1182), 
d. h. also zwischen 82 und 85. Kumait Ibn Ma c rüf ist demnach älter als 
unser Kumait, wie auch c Aini III 111 unseren t*°^» den Sohn des 
Ma'rüf JoM>yi\ nennt; als «a5*^1 wird dort Kumait Ibn Ta c laba, der 
Grossvater des "mittleren", genannt. Dieser, der sonst unbekannt zu 
sein scheint, ist vielleicht identisch mit dem in 1001 Nacht (ed. 
Cairo 1311 in 169 = I c )äm an-näs 10) als Vertrauter des Mu c äwija 
genannten Kumait. 

2) Ag.XV130. 

3) Ag. XV 113, Ibn Qutaiba, Ma'ärif 271, Ibn Qutaiba, Si c r 368, 
Bibliotheca geogr. VII 216. 

4) Ag.XV 113, Öähiz, Bajän 123, Ibn Qutaiba, Si°r 369. 
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und den Kampf gegen die jemenißchen Stämme, in Ein- 
klang zu bringen. Zunächst kommen drei Berichte im 
Kitäb al agäni in Betracht: 

1) Ag. XV 114 (nach Mustahill Ibn Kumait): Kumait 
hatte sein grosses Gedicht gegen die jemenischen Stämme 
veröffentlicht und dadurch den Zorn des IJälid Ibn Abd- 
allah al Qasn erregt, des Statthalters von Küfa, der ein 
eifriger Kämpfer für die Suprematie der Südaraber war 
Um sich an dem Dichter zu rächen, sandte er dem Oha- 
lifen Hisam eine Sklavin, welche die HaSimijjät des Kumait 
auswendig konnte und aus deren Munde der Chalif die 
Schmähungen gegen das Herrscherhaus, die darin enthalten 
waren, kennen lernte. Kumait wurde darauf auf Hisams 
Befehl von IJälid gefangen genommen, es gelang ihm aber 
dem Gefängnis zu entfliehen, indem er auf Rat des Ab&n 
Ibn al-Walid die Kleider seiner Frau, welche ihn im Ge- 
fängnis besucht hatte, anzog. IJalid scheute sich aus Furcht 
vor den Banü Asad, dem Stamme des Kumait, seine Frau 
zu töten, indessen Kumait nach einem Aufenthalt in 
Kunas a ) bei den Banü Tamim, den Banü c Alqama und in 
Qutqu^ana nach Syrien entkam. Bei den Quraiä fand er 
dort Zuflucht und deren "Herr" c Anbasa riet ihm, beim 
Grabe von Hisams erst kürzlich verstorbenen Sohn Mu c äwija 
in Dair Hanina, zu verweilen. Bei Maslama Ibn Hisam legte 
c Anbasa ein gutes Wort für Kumait ein und dieser über- 
redete seinen Vater, dem Dichter Sicherheit zu versprechen. 
Kumait erschien vor His&m, trug ihm ein Lied zum Ruhm 
der Umajjaden vor und ein Klagelied auf HiSäms Sohn 

1) Wellhausen, das arabische Reich 205, zeigt, dass die Stellung- 
nahme für Jemen weniger in persönlichen Neigungen als in der 
politischen Situation begründet war. 

2) Gemeint ist wohl Kunäsa s. Jäqüt s. v. 
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Mu c awija worauf er reichlich beschenkt entlassen und 
dem ^alid aufgetragen wurde, ihn unbehelligt zu lassen. 

2) Ag. XV 116, 19 (von e Abd ar-Rahman Ihn Daüd Ibn 
Umajja al-Ballji): Hakim Ibn c Ajjä§ al-Kalbi 2 ) hatte ein 
Spottgedicht gegen die Mu<Jar verfasst und darin beson- 
ders ihre Frauen beleidigt. Dadurch wurde Kumait, der sich 
bis dahin, um Hälid nicht zu verletzen, an den Stammes- 
fehden nicht beteiligt hatte, veranlasst, einzugreifen und 
sein grosses Gedicht gegen Jemen zu verfassen. Aus Hache 
brachte Halid darauf auf die unter 1) angegebene Weise 
dem Chalifen die Ha&mijjat zur Kenntnis. Auf Befehl des 
Chalifen musste er nun Kumait gefangen setzen, sorgte 
aber dafür, dass seine Stammesgenossen, die Banü Asad, von 
dem ihm drohenden Schicksal erfuhren, damit sie ihm die 
Flucht erleichterten. Er gelangte schliesslich zu Maslama 
Ibn Hisam, der ihm riet, beim Grabe des Mu c äwija Zuflucht 
zu suchen und dessen Söhne ebenfalls veranlasste, das Grab 
ihres Vaters zu besuchen. Diesen, welche Kumaits Kleider 
mit den ihren verknüpft hatten, gelang es, bei ihrem 
Grossvater Hisam dem Kumait Verzeihung zu erwirken. 
In der Audienz, die ihm dann Hisam gewährte, hielt er 
ihm seine Schmähverse gegen die Umajjaden vor, die 
Kumait zurücknahm, weil sie auf irrigen Annahmen be- 
ruhten; sein Vergehen machte er dadurch gut, das er auf 
jeden, der ihm vorgehalten wurde, einen neuen Vers zum 
Ruhm der Umajjaden dichtete. Der Chalif beschenkte ihn 
reichlich, befahl dem #alid seine Frau freizulassen u.s.w. 

3) Ag. XV 119 : Hisam fand einmal ein Blatt mit Versen, 



1) Ag. XV 146, 8 lies »JJ für »sJ. 

2) Im Ag. heisst er gewöhnlich <j»Lx: ^^-J, XV 428 <j*Le q-J, 
ebenso IJiz. I 86, dagegen hat Tabari I 4919 
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in welchen er vor IJalid gewarnt wurde. Alle Ruwät er- 
klärten einstimmig, diese Verse könne nur Eumait gemacht 
haben. Hi§äm schickte sie darauf dem Halid, der damals 
in Wäsi^ war und als Antwort ein Gedicht aus den Ha§i- 
mijjät übersandte. Hisam befahl, den Dichter hinzurichten. 
IJälid, der die Banü Asad nicht gegen sich aufbringen 
wollte, liess diesen Befehl publik werden und Kumait ge- 
fangen setzen. Auf Bat des Abftn entfloh Eumait auf die 
bekannte Weise. Halid fand im Gefängnis Kumaits Frau 
vor, die er zu entlassen befahl. Kumaits Frau wurde von 
Hakim Ibn c Ajjä§ in einem Gedicht verspottet und diese 
Schmähung regte Kumait zu seinem Gedicht gegen Jemen 
an. Schliesslich erlangte Kumait durch Maslamas Vermitt- 
lung die Verzeihung des Hi§am ') ähnlich wie in 1) und 2). 

4) *Iqd 1 188/89 : Kumait hatte die Umajjaden geschmäht 
und wurde deshalb von Hisam verfolgt. Zwanzig Jahre 
befand sich der Dichter auf der Flucht vor ihm 2 ), endlich 
begegnete er einmal dem Maslama Ibn c Abdalmalik, als 
dieser zur Jagd ausgezogen war. Da trug er ihm Verse vor, 
in denen er das Lob der Umajjaden sang. Maslama, dem 
die Verse gut gefielen, hörte, der Dichter sei Kumait und 
führte ihn dem Hiääm vor, bei dem sich Kumait wegen 
seiner früheren Irrtümer entschuldigte und auf den er eine 
lange Lobrede hielt. Dieses rhetorische Prunkstück ist dem 
Berichterstatter das wesentliche. 

5) Ibn gallikan N°. 735: Mu c ad al-Harrä rät seinem 
Freund Kumait von seiner beabsichtigten Reise zu Halid 
ab, der damals in Wasit war, und dem er seine Gedichte 

1) Hiz. I 86/87 wird ebenfalls erzählt, Hakim habe sein Spottge- 
dicht gegen Kumaits Frau gerichtet, weil sie ihrem Mann ihre Kleider 
geliehen habe. Dann folgt der Bericht Ag. KV 116. 

2) Hisam hat grade 20 Jahre regiert. 
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vortragen wollte; kurz vorher hatte er nämlich den Ti- 
rimmäh, der ihm seine Verse rezitiert hatte, reichlich be- 
lohnt. Kumait beachtete den Bat nicht und Halid, der 
inzwischen von seinem Hig& gegen Jemen hörte, Hess ihn 
gefangen setzen. Er entfloh dann, fand Zuflucht hei Maslama 
Ihn c Abdalmalik u. s. w. Etwa dieselbe Folge der Ereignisse 
setzt der Bericht Fihrist 65 voraus, wo aber alles frag- 
mentarisch ist. 

Die Berichte 1) und 2) stimmen bis auf unwesentliche 
Einzelheiten überein, nur wird in 2) die Vorgeschichte der 
Feindschaft zwischen Halid und Kumait ausführlicher er- 
zählt. Alle, bis auf 4), der von der Ursache der Feindschaft 
überhaupt nicht spricht, sind darin einig, dass IjCälid wegen 
des Gedichts gegen Jemen beleidigt war und sich an Kumait 
rächen wollte. Nur 3) wäscht yalid von allem Rachedurst 
rein, Kumait hat ihn bei Hisäm angeschwärzt, er ist so 
edelmütig, dass er sogar die Frau des Kumait für ihr 
Verhalten belobigt. Der Bericht ist in maiorem ^älidis 
gloriam erfunden. 

In welches Jahr fallt nun die Flucht des Kumait? Einen 
terminus post quem böte das Todesjahr des Mu c äwija Ibn 
Hi§am, wenn es bekannt wäre. Bei f aDari erscheint er 
zuletzt anno 118, wo er gegen die Byzantiner zu Felde 
zieht (II 1588); wie er starb, erzählt. Tabari II 1738/39, 
giebt aber kein Datum. Weiter als 120 dürfen wir nicht 
heruntergehen, weil in diesem Jahre Halid seines Amtes 
entsetzt wurde. Wir werden wohl nicht fehl gehen, wenn 
wir die Flucht um 119 setzen, zumal wir wissen, dass 
5alid sich damals in Wäsifc aufhielt (Tabari II 1623). Das 
würde um so besser stimmen, als das vierte Gedicht der 
Hasiinijjat, das die schärfsten Angriffe gegen die Umajjaden 
enthält und das Hisam so sehr entrüstete, erst 118 ent- 
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standen sein kann (s. u.), also damals eben erst verbreitet 
werden konnte. 

In den Berichten wird von den Hasmrijjät immer als 
von einer Einheit geredet. Die vier grossen Gedichte un- 
serer jetzigen Sammlung sind zwar nicht zu gleicher Zeit 
entstanden aber alle vor 119 verfasst, die letzten kleinen 
Gedichte dagegen, welche von dem Tode des Zaid Ibn c Ali 
sprechen, können ebendeshalb erst nach 122 ') hinzuge- 
kommen sein. Wenn die Angabe III 29 wörtlich zu ver- 
stehen ist, so inüsste das dritte Gedicht kurz nach 100 
entstanden sein, I wegen I 36, wo auch Hi§am als Chalife 
genannt wird, muss jedenfalls nach 105, IV kann erst nach 
117 gedichtet sein, da in IV 94 der Tod des Ga c far erwähnt 
wird, der 117 2 ) erfolgte. In II finden sich keine chronolo- 
gischen Merkmale, die weiter als 77 (Tod des Sabib) s ) hin- 
unterführen, obwohl das Gedicht viel später entstanden sein 
wird. Während im Agam XV 124 p. u. die Häsimijjät als 
die ältesten Gedichte des Kumait bezeichnet werden, was 
höchstens für II und III gelten könnte (dort werden auch 
nur Verse aus II angeführt), fuhrt Tibnzi im Gommentar 
zu Ibn as-Sikkit 397 (ed. Cheikho) ein Gedicht des Kumait 
an c Abdalmalik an. Ob das aber nicht seinem Namensvetter 
Kumait Ibn Ma'rüf, der ja unter c Abdalmalik dichtete, 
angehört ? 

Die Berichte stimmen darin überein, dass das grosse 
Gedicht gegen Jemen erst nach den HaSimijjät, d.h. also 
vor allem nach dem vierten Gedicht verfasst ist. Dazu 
stimmt es sehr gut, dass in den Häsnnijjät von Hass gegen 

1) Wolthausen, Oppositionsparteien 97. 

2) s. Tabari III 2495, Ja c qübi II 384; nach anderen Angaben bei 
Tabari (I. c.) wäre er freilich schon früher gestorben. 

3) Wellhausen, Oppositionsparteien 46. 
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die jemenischen Stämme nichts zu finden ist. Im Gegenteil 
zeigt II 41, dass dem Dichter damals der Kampf der Stain- 
mesgruppen als durchaus unislamisch erschien und er stellt 
II 48 ff unparteisch süd- und nordarabische Stämme als 
gleichberechtigt nebeneinander. Ebenso zeigt die Heise, die 
er machte, um Mafrlad Ibn Jazld Ibn al-Muhallab Gedichte 
vorzutragen (Ag. XV 19), dass er damals noch kein fana- 
tischer Gegner der Jemeniten war; ein solcher hätte kein 
Loblied auf einen Muhallabiten verfassen können. Diese 
Reise wird zwischen 97 und 101 stattgefunden haben, da 
sich aus Tabari 1311, 1324, 1350 ergiebt, das Mahlad in 
den Jahren 97, 98, 100 und 101 seinen Vater in Chorasän 
vertrat. Erst als Kumait durch die Qaside des Hakim auch 
persönlich beleidigt wurde, nahm er den Streit für die 
nordarabischen Stämme auf. Die grosse Qaside des Kumait 
gegen die Jemenier, die "mudahhaba" hat die Erbitterung 
in den Kämpfen der Stammesgruppen gegeneinander sehr 
verschärft und ihre Spitzen drangen so tief, dass sie noch 
hundert Jahre nach Kumaits Tode Entgegnungen hervor- 
rief ')• Di© "mudahhaba" ist das umfangreichste Gedicht 
des Kumait; von den 300 Versen, aus denen sie nach 
Mas c üdl 2 ) bestanden hat, Hesse sich etwa ein Drittel aus 
den Citaten bei den Historikern, Lexicographen und in der 
Adabliteratur zusammenstellen. 

Wenn wir zwei weiteren Berichten Glauben schenken 
wollten, so wäre es dem Kumait mit seinem Kampf gegen 
Jemen gar nicht Ernst gewesen. Nach dem einen (Ag. XV 
128) hatte Hakim Ibn c Ajjä§ in seinem Gedicht die c Aliden 
und Hasimiden beleidigt und nur, um nicht noch einmal 



1) s. Goldziher, Muhammedanische Studien I 83. 

2) VI 42. 
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gegen die Umajjaden auftreten zu müssen, habe Kumait 
den dichterischen Kampf, der sich hier zwischen der ali- 
dischen und der umajjadischen Partei abspielte, auf das 
Gebiet der Stammesgegensätze übertragen. Nach dem an- 
deren Bericht (Mas'üdi VI 42) wäre die Veröffentlichung 
der Mudahhaba ein wohlüberlegter Schachzug der alidischen 
Partei : c Abdallah Ibn Mu c äwija habe den Eumait veranlasst, 
durch eine scharfe Satire den Hass der grossen Stammes- 
gruppen gegen einander noch zu steigern, in der Absicht 
durch die inneren Kämpfe, die dann enstehen würden, der 
umajjadischen Dynastie den Todesstoss zu versetzen; und 
wirklich habe das Gedicht diese Wirkung hervorgebracht. 

Wie immer man sich zu diesen Berichten stellen mag, 
Bicher ist, dass die feindselige Gesinnung des Kumait gegen 
die Südaraber erst in der letzten Periode seines Lebens 
zum Ausbruch kam; wahrscheinlich ist das grosse Gedicht 
gegen die Jemenier — wie sich aus dem Vorangehenden 
ergiebt — um oder nach 118 verfasst. Die verblüffende 
Vielseitigkeit welche das Urteil eines arabischen Kritikers 
(IJiz II 208) dem Kumait zutraut: "wer nicht die Häsl- 

mijjät recitiert, ist kein §i°it, wer nicht das Gedicht 

recitiert, kein Freund der Umajjaden, wer nicht das 
Gedicht ib> kennt, kein Muhallabit", wird also we- 
nigstens durch die Chronologie eingeschränkt. Das Loblied 
auf die Muhallabiten, durch das er sich bei Matjlad Ibn 
Jazid klingenden Lohn verschaffen wollte (Ag. XV 19), ist 
spätestens 101 verfasst (s. o.) und giebt seiner politischen 
Meinung so wenig wahren Ausdruck, • wie die Gedichte, 
mit welchen er bei Hi£am und anderen Mitgliedern des 
Herrscherhauses seine Angriffe gut zu machen versuchen 
musste. Freilich ist er auch sonst mit den Umajjaden in 
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Verbindung geblieben (Ag. XV 121), und hat auch vorher 
sich gehütet, ihnen seine wahre Meinung kundzugeben 
(s. Häsimijjät IV 101, wo er sich deswegen entschuldigt), 
wie ja auch Ku£ajjir an c Abdalmaliks Hofe verkehrt hatte; 
das ist bei einem arabischen Dichter nicht auffallend. Gedichte 
des Kumait an Maslama Ibn c Abdalmalik (gest. 122) und 
Maslama Ibn Hisäm, die ihm beigestanden hatten, sind 
noch erhalten (s. Hamäsa 774, Ag. XV 120 [gegen Ag. 
XV 115/16] <Iqd I 189) ■) und Tabarl hat noch einen Vers 
aufbewahrt (II 1743) in dem er der Hoffnung Ausdruck 
giebt, sein Gönner Maslama Ibn HiSäm werde seinem Vater 
als Chalif folgen. Das meiste, was er zum Lobe der Umaj- 
jaden gesungen hat, scheint also erst der Zeit nach seiner 
Flucht zu entstammen, wo er in der Tat guten Grund 
hatte, ihnen persönlich dankbar zu sein. Übrigens soll 
Kumait selbst erklärt haben (Mas c üdi II 41/42, Ag. XV 123, 
Hiz I 69), wenn er Jemandes Lob gesungen habe, so habe 
ihn nur die Belohnung gelockt; nur was er zum Preis der 
c Aliden gedichtet, sei ihm aus dem Herzen gekommen *). 

Ein grösseres Gedicht bewahrt uns noch die Öamhara 
auf (S. 187 — 190), das sich gegen die Tyrannei der 
QuraiS, besonders der c Abdsams (also der Sippe der Umaj- 
jaden) richtet; es wird spätestens während der Flucht 
verfasst sein, wo sich der Dichter von den Umajjaden ver- 
folgt wusste. 

1) Ein Gedicht auf die Umajjaden auch bei Ibn as-Sikkit 505, 
über daa Gedicht an c Abdalmalik s. o. 

2) Die c Aliden waren mit dem Lob der Umajjaden natürlich 
nicht einverstanden und c Abd as-Samad Ibn c Ali wollte deshalb Ku- 
maits Sohn Mustahill zuerst überhaupt nicht empfangen (Ag. XV 122) 
Später hat man das Lob umzudeuten versucht und Abu ÖaTar soll 
erklärt haben, die Verse hätten nichts auf sich (Ag. XV 116; anders 
Ag. XV 126) S. auch yiz I 57. 
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Während der Dichter schliesslich wenigstens äusserlich 
seinen Frieden mit den ümajjaden machte, hat er Hiäftms 
Statthalter rjälid auch über sein Lebensende hinaus mit 
seinem Hohn verfolgt nnd sich selbst durch seine Ver- 
spottung" den Tod zugezogen. Er verfasste nämlich ein 
Lobgedicht auf den Nachfolger des Halid, Jösuf Ihn 'Umar, 
den er noch in den letzten Versen der HaSimijjat als Mörder 
des Zaid Ibn c Ali verflucht hatte, und stellte ihn in rühm- 
lichen Gegensatz zu seinem Vorgänger »der (vor Angst) 
den Mund aufsperrte und um Wasser bat", als er auf 
der Kanzel die Nachricht von einer kleinen schiitischen 
Verschwörung hörte. Deswegen war rjalid, der sich nicht 
durch Mut auszeichnete, auch sonst verspottet worden (s. 
Tabari II 1621); diesmal nahmen es aber die jemenischen 
Truppen, welche die Verse gegen ihren früheren Führer 
hörten, krumm und hieben auf den Dichter ein, der an 
den Wunden bald darauf starb, im Jahre 126 

Ausser den Häsimijjat und dem Gedicht, das uns die 
Gamhara bewahrt, besitzen wir keine umfangreichen Ge- 
dichte des Kumait vollständig, dagegen werden in den 
Lexicis und der philologischen Literatur zahlreiche Einzel- 
verse von ihm citiert und mehrere Loblieder auf Persön- 
lichkeiten, die wir bereits aus seiner Biographie kennen, 



1) Ag. XV 121, XIX 58, tfiz I 70. — Die chronologischen Angaben 
widersprechen sich. Kumaits Sohn Mustahill giebt an (Ag. XV 130), 
sein Vater sei unter Marwän's Chalifat gestorben, der erst am Ende des 
Jahres 126 (12 Dö'l Higga s. Wolthausen. Das arabische Reich 230) 
zur Regierung kam. Nun ist aber Jüsuf Ibn c Umar bereits im Ragab 1 26 
seines Amtes enthoben worden (Tab. II 1836) Kumait müsste also 
schon vor Ragab gestorben sein, oder noch Ober ein halbes Jahr mit 
den Wunden gelebt haben, was nach Ag. XV 121 wenig wahr- 
scheinlich ist. Jedenfalls sind die Verse nach tfälids Tode (Muharram 
126, s. Wellhausen 224) gesprochen. 
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sind mindestens fragmentarisch erhalten. Ein Loblied auf 
Abän Ibn al-Walid, der ihm auf der Flucht aus dem Ge- 
fängnis beigestanden hatte, und den er selbst später durch 
Fürsprache bei Al-Hakam Ibn as-Salt aus der Gefangen- 
schaft befreite (Ag. XV 129), steht in der tfizäna I 82-83. 
c Abdarrahmän Ibn c Anbasa und Zaid Ibn Mugaffal, die 
Kumait unterstützt hatten, als er einen Streit zwischen 
den Stämmen Asad und ?aj durch Zahlung des Sühne- 
geldes beilegte, werden in den Versen Ag. XVIII 193; 
Hiz. 1 558, Bekri 474 gepriesen; auch Al-Hakam Ibn as- 
Salt, der Stellvertreter des Jüsuf Ibn c ümar (Tabari II 
1699, 1701—3) wird dafür Ag. XV 129 gelobt. Die 
Gedichte auf Mafolad Ibn Jazid stehen Ag. XV 19, 128, X 
157, IJizäna II 428 (vgl. III 218). Ag. XV 127 werden 
sogar Verse aus einem Gedicht an Hälid citiert, in welchen 
er dem Hatim f a j an Freigebigkeit gleichgestellt wird; 
dagegen atmen tiefen Hass gegen Hälid die Verse, die er 
(anno 117) nach Hurasän sandte, als IJälids Bruder Asad 
dort Statthalter werden sollte (Tab. II 1574). In der ^a- 
mäsa des Bu&turi werden Verse des Kumait nur in dem 
Abschnitt ^v^'J^ v^L^Jt £ angeführt '). 

Ein Si^tisches Lehrsystem lässt sich aus den Hä§imijjät 
nicht herausdestillieren, weil Kumait nichts anderes pre- 
digt, als die Lehre, das Chalifat gebühre allein dem c Ali 
und seinen Nachkommen, deren Frömmigkeit, Tapferkeit 
und Freigebigkeit zu preisen er nicht müde wird. Sie 
wiegen alle übrigen Menschen auf und wer sie liebt, kommt 
Gott näher. Natürlich wird auch Muhammed selbst nicht 
vergessen, der beste Mensch, den es gegeben hat und der 
ausdrücklich den c Ah zu seinem "wasij" bestimmt hat. 

4) Wie Herr Prof. de Goeje mir gütigst mitteilt. 
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An zwei Stellen ist aber auch c Abbäs und seine Söhne 
unter die ruhmreichen Verwandten des Propheten aufge- 
nommen (I, 79, II 105), was doch wohl eine abbas- 
sidische Erweiterung sein wird. Kumait selbst nennt sich 
einen Turäbi (II 95), einen Anhänger des Abu Tur&b 
d. i. des c Ali, während Ibn Qutaiba ') ihn als Rafi(Ji be- 
zeichnet, also als Anhänger der schiitischen Secte, welche 
nicht Zaid, sondern seinen Bruder Öa c far Ibn c Ali als Imam 
anerkannten, wei] jener Abu Bakr und c ümar als recht- 
mässige Chalifen ansah 2 ). Kumait erklärt aber VII 1 aus- 
drücklich, dass er das Schimpfen auf die beiden Chalifen 
nicht mitmache (vgl. auch VI 8—10) und macht sich 
Vorwürfe, dass er dem Zaid Ibn c Ali nicht beigestanden 
habe (IX — XI). Die Bezeichnung ist also irrig. 

Sehr scharfe Opposition macht Eumait in den HäSimijjät 
den Umajjaden. Sie beuten das Land und die Menschen 
aus 3 ), nachdem sie die Herrschaft, welche den HäSimiden 
zukommt, an sich gerissen haben; man muss zweifeln, 
ob sie überhaupt noch Muslims sind, trotz der frommen 
Reden, die sie im Munde fuhren 4 ). Das muss ein schlimmes 
Ende nehmen, und vor dem drohenden Unheil kann sich 
nur retten, wer seine Zuflucht zu den Banü HäSim nimmt. 
Kumait entschuldigt sich, dass er nur mit Worten für die 



1) Sfr 369. 

2) s. Wellhausen, Oppositionsparteien 96/97. Ibn Qutaiba ist viel- 
leicht durch IV 94 zu seiner Meinung veranlasst worden. Öähiz, 
Bajän I 22 nennt den Kumait äJSJüI ^ ^jlu;. Mit der Sekte der 
HäSimijja (Anhänger des Abu Häsim) hat Kumait nichts zu tun. 
Vgl. über diese Vloten, Recherches 41 ff. Wellhausen, das arabische 
Reich 314. 

3) Vgl. Wellhausen I.e. 218 Öber Hisäm. 

4) Vgl. den Vers auf die Qurai§ Lfc? t^aj JÖ5 Uiüüf A 0 yiJu 
(Hamäsa 647). 
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Hechte der Banü HaSim eintrete, für sie mit den Waffen 
zu kämpfen, kann er sich nicht entschliessen. Die Hoffnung, 
dass ihnen die Herrschaft zufallen werde, gieht er nicht 
auf, aber ihnen dazu zu verhelfen, ist er nicht stark genug. 

Kumait dichtet ganz nach Art der beduinischen Qasiden- 
dichter '), obwohl er das Beduinenleben nicht aus der An- 
schauung kennt. Sehr offen bekennt er das selbst in einem 
Gespräch mit Dö'r-Rumma "ich beschreibe die Dinge, die 
mir beschrieben worden sind, du beschreibst sie, wie du 
sie selbst gesehen hast" (Ag. XV 125), was er sich frei- 
lich zum Lobe anrechnet. Das fährt natürlich dazu, dass 
er sich möglichst eng an die alten Muster hält, und dass 
seine Poesie den Stempel der gelehrten Altertümelei erhält ; 
das Gekünstelte und die vielen Anspielungen und Entlehn- 
ungen machen sie ganz ungeniessbar. Wo er sich von der 
Nachahmung des alten Schemas frei macht, wie in Ge- 
dicht IV, spricht er wenigstens klar und ohne Verbrämung 
aus, worauf es ihm ankommt. 

Seine Kenntniss des Wüstenlebens soll er seinen beiden 
Grossmüttern verdanken (Ag. XV 125), die ihn aber doch 
nicht ausreichend unterrichtet zu haben scheinen, denn 
arabische Kritiker werfen ihm vor, dass er gelegentlich 
die "Realien" nicht genügend gekannt habe (Ag. I 139 = 
Kämil 323, ib. 625. Muzhir II 250 und Scholion zu I 92). 
Den Euba hat er nach Ag. X 156 (lies 1 für L£yj>te) 

über die Bedeutung seltner Wörter gefragt, die er dann in 
seinen Gedichten anwandte. 

Urteile arabischer Kritiker über Kumaits Verse sind in 
der Hizäna I 69 zusammengestellt; sein Freund Mu c äd 



1) Obwohl er sich selbst über die Atlalpoesie lustig macht, Ag. 
XVIII 193, s. Goldziher, Studien I 32 Anm. 
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al-Harrä nennt ihn dort den gröss^en Dichter des Isläm 
und der Öahilijja, während andere, minder enthusiastisch, 
sich begnügen anzuerkennen, die Banö Asad hätten ihm 
ihren Ruhm zu verdanken (s. auch Ag. XV 127, Fihrist 
65). Ihn Qutaiba (Si c r 18) giebt den Gedichten, welche er 
den Umajjaden geweiht habe, den Vorzug vor den HaSi- 
mijjät; die Aussicht auf irdischen Lohn vermöge eben die 
Menschen zu höheren Leistungen auszupornen als die Hoff- 
nung auf das künftige Heil. 

Dass Kumait in der alten Poesie gut bewandert war, wird 
öfters hervorgehoben, sogar den Hammäd ar-Räwija soll er 
in ihrer Kenntnis übertroffen haben (Ag. XV 113) Seine 
Gedichte zeigen denn auch deutlich genug, wie er diese 
Kenntnis verwertete; schon Ibn Qutaiba hat ihm eine An- 
zahl von Plagiaten nachgewiesen (£i c r 67, 70, 72, 105, 205, 
255, 305, vgl. auch tfiz. III 218) und für die Hasimijjat 
habe ich in den Anmerkungen ebenfalls mehrfach Ent- 
lehnungen von älteren Dichtern feststellen können. Aber 
nicht nur die Dichter hat er ausgebeutet, auch Koranverse 
hat er häufig mit geringen Abänderungen in seine Ge- 
dichte übernommen (s. die Anmerkungen); solche Entleh- 
nungen sind es offenbar, die Ibn Kunasa in seinem Buch 
^ o'iy« (Fihrist 70) zusammengestellt hat. 

Die Zahl seiner Verse giebt Ag. XV 130 auf 5295 an, 
woraus Hä&gi IJalfa (IU 305) 5000 Qasiden macht. Die 
Mudahhaba, das Gedicht gegen Jemen, soll aus 300 Versen 
bestanden haben und auch die Hasnnijjat sind z. T. recht 
umfangreiche Gedichte. Daher sagte man später (s. Hariri 
ed. de Sacy 2 I 59 im Commentar) sprichwörtlich "länger 
als ein Gedicht des Kumait" und citierte einen Vers 
"Dein Verweilen ist langausgedehnt, wie ein Gedicht des 
Kumait." 
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Die Überlieferer seiner Gedichte gehörten, nach Filmst 
70, zumeist seinem Stamme, den Banü Asad, an; von Phi- 
lologen, die sie erklärten, werden (Pihrist 158) Asma c i 
(gest. 213) ') Ibn as-Sikkit (gest. 244), und Sukkari (gest. 
275) genannt. Im A£äni XVI 145 und XXI 203 wird von 
einigen Wörtern bemerkt, dass sie nur bei Kumait vor- 
kommen (s. auch Scholion zu II 34). 

Meiner Ausgabe der HäMmijjät liegen folgende Hand- 
schriften zu Grunde: 

A = Handschrift des British Museum Add. 19403, N°. 
1063 in Rieu's Catalogue, geschrieben 1001 H., welche 
(fol. 150-204) den vollständigen Text der HaSimijjat mit 
dem Commentar des Abu Rij&§ Ahmad Ibn Ibrahim al- 
Qaisi (s. u.) enthält, reichlich, aber sehr oft falsch, vokali- 
siert. Dieser steht am nächsten: 

0 = Leidener Handschrift N°. 508 (De Goeje, Cata- 
logus I 381) "recentioris aevi'\ welche mit A gegen die 
anderen Handschriften oft das Scholion in etwas kürzerer 
Fassung bietet. Die Handschrift 

B = Br. Mus. Or 3157, N°. 1034 (Rieu, Supplement) 
bricht mitten im Commentar zu IV 98 ab und ist eine 
1293 H (= 1876) rar A. von Kremer besorgte Abschrift 
einer ebenfalls unvollständigen Cairiner Handschrift, welche 
im Cairiner Catalog Bd. VII S. 193 verzeichnet ist, und 
welche ich in einer von Herrn Prof. Moritz gütigst ver- 
mittelten Abschrift nochmals vergleichen konnte. B hat 
namentlich im Commentar sehr häufig bessere Lesarten 
als A C. Die Cairiner Bibliothek besitzt aber noch eine 



1) S. aber Ta'lab (ed. Barth.) Anm. 22 Kämil 625, c Aini II 430, 
Muzhir II 174, wonach Asma 0 ! keine Verse des Kumait als Sawähid 
anerkenne. 
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vollständige Abschrift derselben Handschrift, nach welcher 
auch die unvollständige Copie gemacht ist, 

D, welche ich in einer Copie benutzen konnte, die Herr 
Ahmed Zeki besorgen zu lassen die Güte hatte. Sie ist im 
Catalog Bd IV S. 277 verzeichnet und hat oft die diakri- 
tischen Punkte, die in der anderen Abschrift verlesen oder 
falsch ergänzt sind, in der richtigen Form. Fast genau stimmt 
mit D überein 

E, eine Handschrift im Besitz des Sailj Sangi^i in Oairo, 
welche Herr Ahmed Zeki mit D zu collationieren die Güte 
hatte. Diese Handschrift ist die Abschrift einer in Mekka 
befindlichen, mit welcher also auch mittelbar oder un- 
mittelbar B und D verwandt sind. Für die I und II. 
Qaslde habe ich ausserdem noch je eine Handschrift ver- 
gleichen können: 

F = Or 3876 des Br. Museum (N°. 534 bei Rieu, Sup- 
plement) XJpu^J! mtft wöLu s UiÄxJl enthält das 
erste Gedicht und 

G = Add. 9656 des Br. Mus. (N°. 641 bei Rieu, Cata- 
logue) eine Sammlung von Gedichten, enthält fol. 68—72 
das zweite Gedicht der Hääimijjät. Die beiden Gedichte in 
FG entstammen einer anderen Recension, als sie ABC DE. 

Des zweite Gedicht ist nach den Cairiner Handschriften 
in der Ausgabe von öarirs Diwan Bd II S. 217 ff. abgedruckt. 

Alle Handschriften (bis auf FG) enthalten die Verse in 
der gleichen Reihenfolge (mit sehr wenigen Ausnahmen) 
und allen liegt die gleiche Recension und der gleiche Com- 
mentar zu Grunde, nur ist die Fassung des Commentars 
bei AC oft kürzer. 

Am Schluss des Commentars wird angegeben, die Ha§i- 
mijjät enthielten im Ganzen 563 Verse, so nach A; nach 
C gar 578. In Wirklichkeit enthält meine Ausgabe nur 
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560 allen gemeinsame, dazu kommen zwei die nur C, einer, 
den nur A hat. Einen Vers, den nur B hat, habe ich in den 
Text aufgenommen. Für A ergehen sich also immer erst 
560, für C 561 Verse. Der Commentar ist nach AC von 
Abu Rijäs Ahmad Ibn Ibrahim al-Qaisi verfasst; es ist 
jedenfalls, wie schon Bieu vermutet Abu Kija§ Ibrahim 
Ibn Ahmad a§-Saibäni aus Basra gemeint, der 349 H ge- 
storben ist (s. Flügel, Grammatische Schulen S. 226). Er 
ist aber wohl nicht der eigentliche Verfasser, sondern die 
Sammlung der Glossen geht nur auf ihn zurück, was ich 
aus dem Scholion zu I L3 schliessen möchte. Die Haupt- 
autoritäten, die im Commentar zitiert werden sind Abu 
c Amr (a§-Saibftm) und al-Umawi, daneben vereinzelt Ibn 
al-6assäs (ein Zeitgenosse des Hammad, s. Goldziher. 
Abhandlungen II 16/17), Asma c i und rjalid (III 31). Der 
Commentar berücksichtigt hauptsächlich das lexikalische 
Interesse und fuhrt zahlreiche Sawahid an. Aber oft wird 
auch eine Paraphrase des Sinnes gegeben und Angaben 
über die Persönlichkeiten, auf welche die Verse anspielen, 
gemacht; dabei tritt die Neigung hervor, ähnlich wie bei 
den Commentatoren des Koran, was allgemein gesagt ist, 
auf Einzelne zu deuten (s. Scholion zu I 80, IV 61). Da 
der Commentar zweifellos alte Tradition enthält und neben 
vielem Überflüssigen auch wertvolle Hilfe bietet, habe ich 
ihn mitherausgegeben, obwohl der Text sehr häufig ver- 
derbt ist und ich nicht alles richtigzustellen vermochte. 

Als schon ein grosser Teil des Textes gedruckt war, 
erhielt ich aus Cairo einen Druck der Hä§imijjat, den 
Muhammad Sakir al-Hajjat an-Nabulusi veranstaltet hat 
und dem er einen Commentar beigegeben hat. Wie mir 
Herr Ahmed Zeki mitteilt, hat sich der Herausgeber an 
seine Arbeit gemacht, als er von meiner bereits druckfer- 
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tigen Edition hörte. Die Ausgabe ist ziemlich nachlässig und 
der Oommentar meist wertlos, allgemein bekanntes wird 
wiederholt und Schwierigkeiten werden totgeschwiegen. Die 
historischen Bemerkungen zeugen von grober Unkenntnis, 
dagegen sind einige gute Conjecturen und gelegentlich gute 
Erklärungen im Commentar zu finden, welche auf den Sail) 
äangiti zurückgehen. 

Was die Einrichtung, meiner Ausgabe betrifft, so gebe 
ich unter dem arabischen Text nur die abweichenden 
Lesarten; alles was zur Erklärung der Verse und der 
Scholien beiträgt, ist in die deutsche Üebersetzung und 
die Anmerkungen zu dieser verwiesen worden. In diesen 
Anmerkungen habe ich auch Druckfehler und sonstige 
Versehen im arabischen Text berichtigt und die abwei- 
chenden Lesungen der Cairiner Ausgabe nachgetragen ; einige 
Fehler dieser Ausgabe sind übrigens, wie ich erst jetzt 
sehe, dort am Schluss bereits richtiggestellt. Hier mögen 
noch einige Nachträge und Berichtigungen folgen : der sähid 
zu II 49 steht auch bei Ihn Hisäm S. 6, wodurch I^JUs 

gesichert ist; der Vers (Scholion II 79) 

stammt aus Nabiga III 11 (Ahlwardt); zu u^^U II 86 
vgl. den Ausspruch des Hisam T a t>« H 1734 D l 

jü^ücvJU waJ^J; den Ausdruck JjyP^' gebraucht auch 
Al-Walid Ibn ^qba (Kamil 444); in der Anmerkung zu 

II 124 lieB: besser "den in Schrecken setzten" und 

streiche die Worte nach dem Semikolon. 

Die Abkürzungen sind meist ohne weiteres verstandlich; 
zu bemerken ist nur, dass unter "Muwazana" das v^ltf 

^cy^uttj r Ü $ ^vj iüjj^l Constantinopel 1217, unter Acjdäd 
das oLWÜl wbcs" des lbn AI Anbäri ed. Houtsma, unter 
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"Islah" Ibn aa-Sikkits Jikllt _bLof ed. Cheikho und unter 
"Amall" die Berliner Handschrift der Amäli des Qali 
(Ahlwardt II 226) gemeint ist. 

Zum Schluss habe ich noch Dank zu sagen für vielfache 
Beihilfe, die mir geleistet worden ist. Die Kgl. Preus- 
sische Akademie der Wissenschaften hat mir einen Beitrag 
zu dem Druckkosten gütigst bewilligt, ohne welchen die 
Ausgabe nicht möglich gewesen wäre und für dessen Ge- 
währung ich mir hier meinen Dank auszusprechen erlaube. 
Die Bibliothek der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft 
hat mir die Zettelsammlung Thorbeckes über Kamait, die 
meine eignen Sammlungen sehr wesentlich ergänzte, für 
längere Zeit überlassen, Herr Dr. Geyer in Wien hatte die 
Güte, mir ebenfalls seine Sammlungen zur Verfugung zu 
stellen, die ich freilich sowenig wie die Thorbeckesche ganz 
ausnutzen konnte, weil es sich für mich nicht um eine 
Sammlung sämmtlicher von Kumait überlieferten Verse, 
sondern nur um die Häsimijjät handelte. Den Herren Prof. 
Dr. Moritz und Ahmed Zeki in Cairo schulde ich Dank 
für die Vermittlung resp. Collation der Cairiner Hand- 
schriften ; Herr Ahmed Zeki hatte auch die Güte, das Kitäb 
al-aganl und die Originallexica zu vergleichen, eine Mühe, 
aus der ich leider keinen Nutzen ziehen konnte, weil ich 
diese Arbeiten selbst bereits ausgeführt hatte. Für einzelne 
Bemerkungen und Mitteilungen aus Handschriften hin ich 
den Herren Prof. Barth, Dr. Becker, Prof. Brockelmann, 
Dr. Geyer und Prof. de Goeje zu Dank verpflichtet. Herr 
Geheimrat Sachau hatte die Güte, mich bei der Oorrectur 
des arabischen Textes, Herr Dr. Mittwoch auch bei der 
der Übersetzung zu unterstützen, wofür ich hier nochmals 
meinen herzlichen Dank ausspreche. 
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Inhalt: Nicht schönen Jungfrauen gehört des Dichters Liebe 
1—2, sondern den Söhnen Häsims, deren Preis er singt (3—44) 
Ihr Hanpt ist Mohammed, zu ihnen gehören Ga'far, Hamza und 
'Ali, Hasan und Husain, der vielbegklagte, Muhammad Ibn al- 
Hanafijja und 'Abbäs (45—79). Für ihre Ehre tritt der Dichter ein, 
unbekümmert um den Haas, den er so gegen sich erregt (90 — 93). 
Ob er wohl einmal zu ihnen gelangen wird? Wenn ihn eine Kamelin 
schnellen Laufes durch die Wüste tragt, dann kann er wohl nach 
vielen Strapazen zum Ziel gelangen und bei ihnen Frieden finden 
(94-103). 
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UEBERSETZUNG. 

1) Wer hilft einem unterjochten, liebeglüheuden 
Herzen, das (aber) nicht (von) Verliebtheit (bethört 
ist), und nicht (von) Träumen (erregt ist), 

2) nächtlich erscheinenden, und nicht (erfüllt ist) 
vom Gedenken der Jungfrauen, der weiss wangigen, 
antilopengleichen . 

3) Sondern meine Liebe, die ich geheim hege und 
offen bekenne, gehört den Söhnen Häsuns, den 
Häuptern der Geschöpfe; 

4) die der Freigebigkeit nahe sind und dem 
Unrecht fern, wenn es gilt die Handhaben der Be- 
stimmungen festzuhalten ; 

5) die das Thor finden (zu dem Hause), welches die 

1) Vgl. den Vers ^ ^ \, (Nöldeke, Beifcr. 78). 

Die Verbindung ^IgÄ-*** *juwc ist in der späteren Poesie sehr 
häufig: Alf laila II 107 (Cairo) Sul u. Sumul 2, 14. 88, 9. 13. 

Qifti (ed. Lippert) 240. Cairo liest fälschlich '^1. 

2) Der Belogvers ist von Lebid s. Huber, Gedichte des 
Lebid II 55, der mit Recht annimmt, dass er am Ende von 
Gedicht VI (ed. Halidi S. 21) gestanden habe. a Bei deinem Le- 
ben, nicht wissen die, welche im Sande Linien ziehen und nicht 
die, welche aus dem Vogelflug weissagen, was Gott thun wird». 

3) Cairo ebenso gut. 

4) Zu pK^f ^sj£. vgl. dfe ähnlichen Verbindungen jj^e 
jL^if KEmil 245. ^y^i ^f. ib 727, Ahtal 213; ^Si\ ^ 
Ag, VI 166. 

5) L c A -/° in Anlehnung an Sure 1143, wo auch die activische 
Lesung bezeugt ist; möglich auch ^^y>. 
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übrigen Menschen verfehlt haben und der Halt der 
Grundlagen des Isläm sind; 

6) die Abwehr und Schutz gewähren im Kriege, 
wenn seine (des Krieges) Flamme Brennholz zu 
Brennholz schichtet; 

7) die befruchtenden Regengüssen gleich, wenn 
die Menschen unter der Unfruchtbarkeit leiden, Hilfe 
bringen denen, welche die Waisen aufziehen; 

8) Männern welche die Leitung übernehmen und 
den (schwierigen) Verhältnissen gewachsen sind, wenn 
diese als Steissgeburt ein nicht ausgetragenes Kind 
oder ein ausgetragenes gebären ; 

9) welche die verdachterregende Krankheit mit 
Erfolg behandeln und heilen und ihre Rache stillen; 

10) welche Lastkamelen gleichen, denen die Men- 
schen ihre Lasten zu tragen geben, hochbepackten, 
kräftigen 



6) Cairo ^ v_«J; besser wäre flyto vJJ, aber alle Hdschr. 

haben den Accusativ. 

7) Zum Schluss des Scholion vgl, Sih. s. t. vi>U : ^ Jiä 

Uli U Li* ^JJä 

8) Der Belegvers vollständig Sih, LA, TA s. v. öjl> (Dichter 
al-Mumazziq al-'Abdl): 

«Mein Fuss hat an der Seite ihres Steigbügels Spuren hinter- 
lassen, die dem in den ßoden gehöhlten Loch des schwerge- 
bärenden Rebhuhns ähneln». 

10) Cairo qL«, ? L»M IV passt aber nicht) und 

für Li^j. — Der Vers des Hstim in ed. Schulthes XXVII 12, 
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11) und Meeren, durch welche der Brand in der 
Kehle gelöscht wird und die Krankheit (geheilt 
wird), die von der Glut des Durstes stammt; 

12) zahlreichen, trefflichen unter den Menschen 
und frommen, wahrhaften, edlen, 

13) mit glänzenden Gesichtern. Von edlen Vor- 
fahren stammend, nehmen sie den ersten Rang ein 
unter Häuptlingen, ja Häuptlingen; 

14) den Spitzen, ja den Spitzen glänzenden Adels, 
zwischen Fürsten und Fürsten; 

15) gewichtigen, die iu vollkommener Gerech- 
tigkeit ihr Leben führen, und geschickt sind, mit 
schwierigen Dingen umzugehen; 

16) welche die (übrigen) Menschen überragen 
neuerdings in neuer Zeit und von Alters her im 
Anfang der vergangenen Zeit; 

unsere Losart dort S. 98 als Variante angeführt «Setzt in 
Bereitschaft die Lastkamele und weinet nicht über den, welcher 
getötet worden ist». 

12) sehr matt. 

13) Cairo — lm J&»b vom Scholiasten nicht richtig er- 
klärt; j^JÜt J^-Jf Jslmq heisst: he occupied a middle place 
(meaning the best place) among tho peoplo. 

Der Vors des Dn'r-Rumma vollständig Sift, LA, TA s.v. fl$>. 

«Ich reise in das ferne Land, dessen Wegspuren unbekannt 
sind, wo im Schatten des grünen (Baumes) der Uhu sein Weib- 
chen ruft». 

15) Im Scholion ist sJLo^JI der Hdschr. (Anm. i) beizu- 
behalten. 

16) Zu r fJüiJf fcuJü vgl. Sijj, TA s.v. r JÖ: or olä)t f tJLä:t 
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17) die, was sie erwerben, für andere ausgeben, 
freigebige, die Arme speisen, sich nicht vom Wür- 
felspiel (aus Geiz) zurückhalten; 

18) für sich enthaltsam sind, anderen Wohthaten 
erweisen, hochherzig, mildthätig sich zeigen in dem 
vielverschlingenden Heere. 

19) Keine Rache brauchten sie sich entgehen zu 
lassen, aber sie enthalten sich, auch wenn man sie 
erzürnt, hasslicher Worte 

20) und nicht lösen sie (schnell voll Aufregung) 
ihr festgestecktes Obergewand wegen lärmenden Tu- 
mults, (um sich in den Streit zu mischen) und nicht 
wegen eines Schlages am Tag, da es Schlage giebt. 



(bei LA s.v. pjtf: ^UlS> {Jyah V/ 53 ^ ^ auch Corom. 
zu Hutaia XXXIII 19) * Wahrlich wir spalten mit den Schwer- 
tern ihre Köpfe, so wie der Koch das Kamel zerschneidet für 
die von der Reise Heimkehrenden». 

17) Cairo ^c, besser aber ^x. = ^lii. Der Vers des Abn 
Duaib vollständig Sih, LA, TA s. v. y*o : 

ttUnd als ob sie ein Bündel Pfeile wären und als ob er ein 
Heisirspieler wäre, der die Pfeile verteilt und ausruft*; vgl. 
auch Huber, Über das Meisir genannte Spiel S. 24. 

18) Cairo ^ybu^o, wohl nur Druckfehler. Zu gtP^f LA 
s.v. gf>y. Juäj £>f*> goy ^Ui=> fÄ>^ 

20) Der Vers des Hatim (in ed. Schulthess XLII 25) «und 
du prügelst den niedrigen, der Prügel verdient», der des Nabiga 
(ed. Ahlwardt XVII 6) * .... als ob, wenn die Winde ihre 
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21) Die von der (mekkanischen) Ebene herkom- 
men, freigebig sind, leuchten wie Sternschnuppen 
und Wegzeichen. 

22) Abkömmlinge von Üälib und HaSim, an Wis- 
senschaft hervorragend durch die Gabe des Allwis- 
senden ; 

23) lauterer Abstammung, vielspendend wie Heng- 
ste (welche ihr Bestes im Lauf geben), die den Kopf 
hochtragen. 

24) Wenn der Krieg leuchtet im Blitzesglanz und 
Fürst zu Fürste stösst, 



Schleppen (über die Zeltspuren) ziehen, diese ein Stüok Stoff 
wären, welches die geschickten (Arbeiterinnen) verziert haben, 
(ein Stück) auf der Rückseite einer Lederdeoke deren Riemen 
neu sind und mit welcher der Verkäufer hin und hergeht 
inmitten der Karawanonladungen»; der des Dü'r Ruroma in 
der Qaside üUac JIj L> ed. Smend V. 77. 

w^Xuj IgJ^dPU <iL«*Jf fjüaJ Xi^aj .liac o*^J L^iü 

«als ob sie das Haus eines Parfumhändlers wäre, welches er 
mit Moschasladungen anfüllt, die er zusammenbringt und die 
dann fortgeführt werden b. 

21) Zu i^Is^M s. Jaqnt I 92 Juc ia^JLlt JwOjJI ^Lxß\ 

^ äJL« gJaj^fj . . . \joj$\ f^>5' Der Vers des 

A'sa auch Hizana IV 81 (vgl. Wellhausen, Reste 2 245) »Ein 
freigebiger, thätiger (Mann), dem zu Ehren die Leute stehen, 
(stille), wie sie für den Neumond stehen». 

23) Cairow-oLU!! Im Scholion habe ich flLxll conjiciert, 
nach LA s. v. dJaslf oj^l Jy^t lXL-JL 

24) Cairo hat nach allen Hdschr. für öjJi, das ich 
nach dem Scholion eingesetzt habe. 
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25) und man hört, wie das Holz (des Bogens) jam- 
mert, and (die Pfeile aus) Nab c holz, an deren Spitze 
die aufeinanderliegenden Federn und die auseinan- 
derstehenden zerbrochen sind, 

26) dann sind sie die Löwen im Kampfesgetüm- 
mel, nicht solche die sich verborgen halten im 
Schilf des Dickichts und der Wiesen, 

27) Löwen im Kriege, Regenschauer in der Hun- 
gersnot, heiter, redegewandt, nicht schwerer Zunge; 



25) Cairo conjiciert s^Xll, dass dem Sinn nach gut passt 
und durch den Sahid de. Biär gestützt wird, goyi muss plu- 
ralisch gefasst werden, wie qJ^s?. zeigt; zum Soholion vgl. 
Kamil 42, 13 # I ; i< BJoJp 0 _L_j oitf filj 

^ oe>i uii 5 r p *j jüü ^ ^Uüfc jjjji ^ ,3/^1 

^jUUf *J c^-b-^ 8 3j-^° ^-J^j 8« ferner Schwarzlose, 

Waffen 303. oLa-Mji S. 9, 2 ist vielleicht ein durch die falsche 
Lesart ,.,Jb veranlasster Zusatz, da es nicht wohl -ineinandor- 
greifend" bedeuten kann. Der Vers des BiSr (lies *jL> qJ 
nach Fischer ZDMG 57, 798 Anm. 3). «Und wahrlich der Wailit 
hat mein Herz getroffen mit einem Pfeil, der nicht gut besetzt 
war mit Federn, einem, dessen Federn nicht gleich waren». Hiz. 
II 262 wird die Veranlassung des Verses erzählt und ^131^ für 
^JISI^ gefordert, das aber durch Wüstenfeld, Tabelle F gestützt 

wird. TA s. v. v-^Jü hat besser LLilH jj^Xj jJUo ,j-*y>, 

und dazu LlxJ L*Xi ^3^3, ebenso LA s.v. wüt! wo 

^ für ^ä. 

27) Cairo besser ^c. In ^yi-ÄJ steckt eine Corruptel (so 
wie es dasteht kann es nur passivisch gelesen werden); als spä- 
teren Zusatz macht das wiederholle i 68 verdächtig. 
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28) nicht furchtsam in der Ratsversammlung, 
häufig das Wort ergreifend und nicht (in Verlegen- 
heit zu setzen und) zum Schweigen zu zwingen; 

29) Herren die ihren Schutz leihen den ver- 
schleierten Frauen, den weissen, wenn ein Tag kommt 
wie die (schlimmen) Tage (des Krieges); 

30) die eifersüchtig über ihnen (den Frauen) 
wachen, tapfere Kämpfer, die (Krieg) entzünden in 
der Nacht, da (den Rossen) die Zügel angelegt werden; 

31) wohlbewaffnet in den Schlachten, nicht von 
kleiner Gestalt, nicht denen gleich, die sich voll 
Liebe an das ausgestopfte Junge des Unrechts hal- 



* 

Der Beleg vers ist nach LA s. v. J^gj von Tufail al-Ganawi «Und 
bo mancher Feldzug, dem Windeswehen gleich, den veranlasst 
hat ein Entzünder des Kampfes, der blinkt wie die Breitseite 
des Schwertes, ein heiterer...» Die Lesarten bei LA weichen 
ab (natürlich für v_y> zu lesen). 



s 

O 



29) Cairo »oL* u. s. w. ; der Nominativ falsch, wie (j^-SI^ 
(V. 31) zeigt. 

30) Der Vers des Kuba in ed. Ahwardt XVIII 59 und 79, 
die Verse gehören also nicht zusammen «ein Entzünder des 
Kriegsfeuers, der die Führer erschlägt ; du bist der Sohn eines 
Volkes, welche lobenswerte Werke errichtet haben». 



31) Zu pUflÄ^! jj vgl. Ka~mil 62, 1 ^Jo tjr*^*" ^**3y 

Der §Hhid offenbar aus einen Hi£ä stammend, ist nach Sil? LA 
s. v. von Farazdaq und lautet vollständig : 

JUJtf £Äy£> J^=> <j:>X-£ f^J^UoJ U ( il fV j "*'* tfk*5 

«Und die Morgengabe ihrer Frauen, wenn sie verheiratet wer- 
den, ist das zu erwartende Junge einer Kamelin, die einem 
kleingewaohsenen Bettler gehört». 
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ten (wie die Kamelin, deren Junges tot ist, sich 
an dessen ausgestopftes Fell hält) 

32) Sie sind es, die in ihrer Frömmigkeit Griffe, 
die nicht zerbrechen, festhalten an den verläss- 
lichen Dingen; 

33) die das Ziel treffen, dem Ruf folgen und für 
sich den Preis des Wettschiessens erlangen; 

34) die das Recht haben, für erlaubt und für ver- 
boten zu erklären und eine Bestimmung festsetzen 
für Erlaubtes und Verbotenes. 

35) Herrscher, nicht (Leute), welche die Pflicht die 
Menschenherde zu weiden für ein gleiches erachten 
wie das Weiden des Viehes; 

36) nicht Männer wie c Abdalmalik oder Walld oder 
Sulaimän nach diesen oder Hisäm, 

37) welche die Menschen behandeln wollen wie 
die Besitzer von Viehherden (die Schafe behandeln) 
die, wenn die Finsternis eintritt, blöken : 

32) Der Vers verdankt seine Entstehung Sure II 257 H^tX 

34) 'Cairo vjf J^J gegen alle Hdsohr. (ohne Erklärung) 
das j also als JwclxJ! x>yiÄJj|»^ gefasst. 

— o 

35) Cairo gJt 0 JjÜ! ^ ^ gegen Hdschr. und Metrum. 

36) Cairo ^U-JU^. gegen Hdschr. und Metrum. 

37) Der Vers des A'Sa vollständig bei Lyall, Ten poems 
S. 149 V. 45. 

[44) «Lasse zu Jazid von den Bann §aiba~n die Botschaft 
gelangen: Abu Tubait, willst du nicht aufhören in Zorn zu 
geraten]. 45) Wirst du nicht ablassen, unseren Adel anzutasten 
und ihn zu schädigen, so lange die Kamele brüllen?» 
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38) den Wollhaarigen die Wolle abschneiden und 
denen, die Mark in den Knochen haben es ent- 
ziehen und (dann dem Hirten befehlen) „schrei (die 
Tiere) an" und sie das Vieh antreiben heissen. 

39) Wer von diesen (den Banü Umajja) stirbt, den 
sehnt Niemand zurück, und wer von ihnen lebt, 
kümmert sich nicht um Verwandschaft noch Schutz- 
pflicht. 

40) Sie aber (die Banü Hääim) sind allem Guten 
die Nächsten und am weitesten entfernt von allem 
Schlimmen. 

41) Am sanftesten sind sie, wo es auf Sanftmut 
ankommt und am mildesten, wo Milde am Platze ist. 

42) Weit strecken sie die Hände der Freigebig- 
keit aus, aber fern halten sie von sich die Hände 
des Frevels und der Schlechtigkeit. 

43) Sie haben den graden Weg eingeschlagen und 
bleiben auf ihm, wenn die Schuldbeladenen sich von 
ihm abwenden. 



39) Oder: «der hat kein Recht auf Verwandtenliebe und 
Schutzpflicht» — Der Vers des Hassan am Anfang eines Ge- 
dichts gegen Sufjsn b. Al-Hari£ im Diwan ed. Tunis S. 97 wo 
v_Ä-»_**Ji für i_JL*Ji a Wahrlich du bist mit den QuraiS so 
nahe verwandt, wie das Junge eines Straussen mit einem Ka- 
melfüllen» 

40) Zu dem Belegvers vgl. LA s. v. ^ : ^Jutf ^ JJttt & 
Uli iU^jt jJütj *Ü JüS 3 iJu*> Lj-*_i bj^wo ^JS S 

— - 

«Und ich war unter uns zum Herrscher erwählt, hoohgepriesen, 
aber keine Schöne ist ohne Fehler» 

41) Der Koranvers Sure II 203. 

43) Die Verse der Mutter des Taabbata auch LA, TA s.v. 
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44) Bei ihnen werden die mit guten Thaten und 
altüberkommenem Edelsinn beladenen Kamele ihrer 
Lasten enthoben. 

45) (Die Banü HäSim sind) die Familie des Abü'l 
Qasim, dessen Aussprüche wahr sind, des Hauptes 
der Machtigen, des Fürsten, 

46) des besten von allen, die gelebt haben und 
gestorben sind unter den Söhnen Adams iusgesammt, 
ihrer aller Vorgesetzten und Vorsteher. 



Jwo: in abweichender Reihenfolge «Er ist nicht ein Feiger, 
der mit seinem Kleidersaum (den Boden) schlägt, wie ein edles 
Boss (mit seinem Schweif); nicht einer der Mittags Milch 
trinkt» 

44) Ihn Ja<i§ 631, 32 erklärt ^Sj Ji pbC^M tSfr 
i^uJ. jUi^j jutjjfe 4^ ^1 \*t*df J^W; 
Howell 924 » . . . ^Lil being dependent upon äu^L^, because 
it implies the sense of ÄJLojj». Ygl. auch Goldziher zu Hutaia 
Y 37. — Des Yers des Ruba muss als Regez gelesen worden 

s — - 

er steht in Gedicht XL 55 ed. Ahlwardt (»Weibchen des 
Wildesels) welche Nachts von Wäliif aus, nachdem sie still ge- 
standen hatten, hinziehen zu der Quelle, da das verunreinigte 
Wasser sie im Stich gelassen hat». (Ahlw. l$ak>l). 

45) Cairo fL\Jü!, so ist jedenfalls im Scholion zu lesen 

(für (JJüül), da es mit ^jJüÜI erklärt ist. Zu ^Dö s. LA 
8. v. .j*mCl\5 : iXiiXäJf ,j*«o)c\äJ[5 ^yoAftSfj. 

46) Der Sahid auch bei Howell II. III 584 »Unter uns sind 
solche, deren Schnurrbart noch nicht hervorgesprosst ist und 
Ausgewachsene, und zu uns gehören die Bartlosen und die 
Grauen». 
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47) Der als Toter, als Leichnam der beste Tote 
war, den von Menschen geschaufelte Grabstatten 
bedecken. 

48) Als Kind im Mutterschosse und als Säugling, 
der in der Wiege ruht, und nach der Sauglingszeit 
beim Entwöhnen, 

49) war er der beste, der je gesäugt und je ent- 
wöhnt wurde, und der beste Keim, der im Mutter- 
schoosse ruhte. 

50) Und als Knabe, heranwachsender Jüngling 
und gereifter Mann, war er der beste Mann, Jüngling 
und Knabe. 

51) Gott möge um seinetwillen (Muhammads) un- 
seren Körper bewahren vor dem Rand des Höllen- 
feuers; (das wäre) eineWohlthat von dem Er weiser 
so vieler Wohlthaten (erwiesen). 

52) Könnte ein Lebender einen Toten erlösen, 
so würde ich sagen „Ich und meine Kinder mögen 
als Entgelt dienen für diese Knochen" 

53) Guter Wurzel war er, guten Stammes im 
Bau, und der Gipfel war medinisch, von der Tihäma 
stammend. 

54) Aus dem Thal von Mekka kam er und Gott 

47) Cairo yüw (für yl&=>), das als Lesart von E nachzutra- 
gen ist. — Der Sahid auch Sih LA TA s.v. oLc tt Nicht der ist 
tot, der gestorben ist und Ruhe hat, tot ist nur der Tote (der) 
unter Lebendigen (weilt)». 

49) und 50) Cairo j?p> für ^a>. 

51) Lies öl für o1. Der Vers lehnt sich an Sure III 99 an: 

54) u^-O X, das die Lexica nicht kennen, kommt auch 
III 73 vor 
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entzündete durch ihn die Lichter (in) der Blindheit 
und der Finsternis. 

55) Und von da (von Mekka) aus fand der Über- 
gang statt nach Jatrib, zu einem (Schutz)ort hin 
von einem Hause, da seines Bleibens nicht war; 

56) eine Flucht, die zu den Aus [und Hazrag un- 
ternommen wurde, den Besitzern der Palmen- 
schösslinge und der festen Burgen. 

57) Nicht mit der (diesseitigen) Welt schloss er 
ein Bündniss, sondern mit dem Namen der Wahr- 
heit (Gott); so wird sein Ruhm dauern, so lange 
die Steine dauern. 

58) Zu ihnen (der Familie Muhammads) gehören 
der (Mann) mit den beiden Flügeln und der Sohn 
der Häla, der Löwe Gottes und der tapfere Schirm er. 

59) Nicht ein Oheimssohn findet sich wie dieser 
und nicht ein Oheim wie jener, der Herr der Oheime 

60) Und (zu ihnen gehört) der Erbberechtigte 
durch de(sse)n (Ermordung) der Tagübit den Thron 
einer Gemeinde dem Einstürzen nahebrachte; 

61) der ein Mann von Enthaltsamkeit und Edel- 
mut war, alles Gute that, verwickelte Dinge zu 
lösen und einfache fest zu verknüpfen vermochte. 



57) Cairo j^-Jj, also »so dass der Ruhm des Namens der 
Wahrheit dauert" ; die oben gegebeno Auffassung verdanke ich 
Herrn Prof. Barth. 

58) i&gJf ist Druckfehler für äJLS>. 

59) Cairo jU % UX*! 

60) Über die GeDealogie s. Wüstenfeld, Tabellen 7, 13. J-aöj 
ist eine bei den äi'iten übliche Benennung Alis, s. Wellhausen, 
Oppositionsparteien 91. 
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62) Ja der Sachwalter, der (dein Propheten) 
nahe stand, der Reiter, der auch unter dem Staub 
der Schlacht noch kenntlich war, der tapfere. 

63) Wie manche, ja wie manche sind von seiner 
Hand gefallen, und wie viele hat er in der Schlacht 
verwundet, die unter den Hufen bluteten. 

64) Und wie manchen Trupp hat er mit Trupp 
vereint und wie manche Schar hinzugebracht zu 
einer anderen Schar. 

65) Und so manchem kronentragenden Macht- 
haber hat er die Bänder der Krone gelöst durch 
ein wohlgeschliflenes, schneidendes Schwert. 

66) Am Tage, da man ihn mordete, mordete 
man einen Richter, der nicht anderen Richtern 
ähnelte, 

67) einen Hirten, der gütig war und den wir nun 
missen; das Fehlen des Hirten aber bedeutet der 
Behüteten Untergang. 



> o > 

62) Cairo ,*l*Jj$ das wohl vorzuziehen ist. Vgl. zu unserem 
Vers den ganz ähnlichen 

«Als Lösung würde ich für meine Reiter, die unter dem Staub 
gewirbel kenntlich sind, meinen Mutters- und Vatersbruder 
hingeben». Hamasa 362. 

65) Cairo eXäc gegen das Metrum. Vielleicht ist der Vers 

5;,) 

besser nach 62 zu setzen, dann wäre zu lesen und der 

Eronenträger wäre 'Ali selbst. 

67) Cairo Im Karail ist die Reihenfolge der Verse 60, 

66, 62, 67, aber 67 gehört sicher hinter 66. Derselbe Fehler wie 
in dem Scholion zu diesem Vers kehrt in dem zu II 85 wieder: 
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68) Uns und die übrigen hat sein Verlust ge- 
troffen, als hätte man uns die Nase abgeschnitten 
von der Wurzel aus. 

69) Und nun sind für uns unkenntlich geworden 
all die verschiedenen Wege, die von der Tränke 
hinauf führen, nachdem der Weg früher sichtbar 
dalag, mit Wegzeichen versehen. 

70) Er hatte das Schwert aus der Scheide gezo- 
gen zweimal im Lauf der Zeit, während die Milch 
des Krieges gemolken wurde: 

71) einmal gegen diejenigen, die Gottes Recht- 
leitung suchten, sie aber nicht finden konnten, (Cha- 
rigiten) und (dann) gegen die, welche durch Loswerfen 
das Schicksal befragen wollten (Mu c äwija und seine 
ungläubigen Syrer?) 

72) Sodann gehört zu ihnen der Erbe des Erb- 



v-^aju und y jä +j u statt und das Richtige im 

Scholion zu IV 23. 

68) Der Vers des c Adij auch bei T aD ari I 763 »Wie Qa§ir, 
da Qasir nichts anderes vermochte, als seinen Edlen die Nase 
abzuschneiden wegen einer Hinterlist" 

> 

70) Für {J&ßs zu lesen f\fo ^jj*. Der Vers, der 
im Scholion dem Nabiga al- zugeschrieben wird, ist nach 
LA s. v. von al-Ga e dl, dessen Ism Qais Ibn 'Abdallah ist, 
Näbiga ist also eine falsche Ergänzung «Und der Krieg hat 
euch seine übelriechende Milch gemolken» ^i^o <^jds> l\ä» in 
Versen häufig, vgl. z. B. §ih, LA s. v. p^-^, Hudailiten (ed. 
Wellhausen) S 64 (arab.) 

71) Der Koranvers Sure V 92. 

72) Cairo liest Genitiv abhängig von siXÄi (V 68) 

* 

und i^Jj* für t^y>. — Die Verse 70 und 71 stehen hier wohl 
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berechtigten, der (Gutes von Bösem) wohl zu schei- 
den begabt war und gegen die Feinde als Wurf- 
geschoss geworfen ward am Tage des Kampfes. 

73) Und {ferner der bei at-Taff Getötete, den man 
liegen liess unter dem (Krieges) toben der Gemeinde 
und des gemeinen Volks. 

74) Leichenvögel lagern auf ihm (so dicht), als 
(umhülle ihn) ein safrangelbes Gewand, sammt 
fliegendem Sand, zerstiebendem. 

75) Und lange sitzen um ihn, nachdem sie vorher 
gestanden hatten, Frauen, die ihrer nächsten Ver- 
wandten beraubt sind, denen ihre Kinder entrissen 
sind 

76) und erkennen das Weisse im Gesicht an ihm 
deutlich als Spur der Kraft und der Schönheit. 

77) Die Bastarde töteten, als sie ihn mordeten, 
den besten von denen, die dasNass der Wolke trinken. 



nicht an richtiger Stelle und gehören wahrscheinlich vor V 66, 
in den Teil, der Alis Heldenthaten feiert. 

73) Cairo 

74) Cairo f Ui falsch. 

75) Der erste Sahid (^jj Druckfehler für ^ji) von 'Abbas 
Ibn Mirdas s. Hamasa 513. «Die gemeinen Vögel unter ihnen 
haben die meisten Jungen, aber die Falkenroutter ist ihrer Jun- 
gen beraubt und hatte nur wenige zur Welt gebracht». Der 
Vers des Bi§r vollständig Sih, TA, LA s. v. c^JÖ, s. auch Well- 
hausen, Reste 2 162 

«Die kinderlosen Frauen treten auf ihn den ganzen Tag und 
sagen, warum wird nicht eine Decke über ihn gebreitet». 

76) Cairo xJLL 
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78) Dann (gehört auch zu der Familie Muham- 
meds) der Namensvetter des Propheten, der in der 
Schlucht am Abhang lebte und von dem Entweiher 
der Heiligkeit vertrieben wurde. 

79) Und Abü'l Fadl (gehört zu ihnen); wahrlich 
von ihnen zu reden ist meinem Munde Süssigkeit, 
Heilung für Krankheiten. 

80) Um ihretwillen habe ich mich Fernstehenden 
genähert, wie wenn ich ihr Vetter wäre und habe, die 
mir verwandt sind, in schlimmem Verdacht gehalten. 

81) Er hat sich bei Hunain den Leuten bewährt 
durch einen Schlag, von dem die Schädel der Für- 
sten weiss wurden. 



78) Lies ^f>%- Cairo wJLiJL Muhammad Ibn al Hanafijja 

wurde von 'Abdallah Ibn az-Zubair nach dem Berg Radwa ver- 
bannt 8. Ja'qübl II 311 — 14. Vgl. die Verse des Kulajjir Ag. 
VIII 33, Kamil 597 

pJüb f± *il plxj (^Ujt ^ J** o* v -*^ CP-5 

Vgl. auch HaSiraijjat II 107. Über die Einschlieaung der Ha§i- 
miden in Mekka durch 'Abdallah Ibn az-Zubair vgLMas'ttdl V 177. 

VW « 

80) Cairo ^JcouJJ für j*x ^ l\ouJJ gegen die Hdschr. 
Nach dem Soholion soll mit dem «Verwandten» 'Alqama [b. 
"Wail] al-Hadrami gemeint sein, bei dem Kumait einst auf seiner 
Flucht Aufnahme gefunden hat (Agani XV 128) und den er 
deshalb in seinom Hi£a gegen Jemen verschont hat; die Hasi- 
mijjat sollen ja aber vor der Flucht verfasst sein ! (s. Einleitung) 
Über 'Alqama vgl. auch Wüstenfeld Register 57. 

81) Lies 0 li> Der Vers steht hier nicht an seiner Stolle; 

2 
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82) Und ich schalt diejenigen, welche ihren (der 
Hääimiden) Ruf durch Schmähreden lästerten und 
nur wenig hielt ich mich zurück. 

83) Da sah ich erniedrigt, die in der Menschen 
Meinung hoch standen, und meine Ehrfurcht vor 
ihnen wurde sehr gering. 

84) Und ich sprach offen mit denen, die eine 
offene Sprache führten, und in geheimen Andeutun- 
gen mit den Geheimtuern, ohne an schlüpfrigem 
Orte auszugleiten. 

85) Offen zeige ich meine Feindschaft auf dem 
weithinkenntlichen Wachtturm stehend, und in 
Gott ist meine Kraft und meine Zuversicht. 

86) Ich kümmere mich nicht, wenn ich über Abü'l- 
Qäsim wache um den Tadel derer, die sie (seine 
Nachkommen) tadeln. 



er bezieht sich wohl auf 'All, über dessen Thaten bei Hunain 
man Wsqidi (Wellh.) 357 und 360 vergleiche, und ist in den Ab- 
schnitt über 'All (Vers 62 ff.) zu stellen. Sollte er sich auf 'AbbEs 
beziehen, von dem Ibn His. 845, Waq. (Wellh.) 359, Ja'qubi II 64 
angeben, er habe bei Hunain zu den wenigen gehört, die Stand 
hielten, so müsste er mindestens vor 80 gestellt werden. 

84) Der Koranvers Sure XLII 15; der Vers des Tarafa in 
ed. Seligsohn S. 141 



«Ich ging (fast) zu Grunde, aber den Jaäkuriten rettete seine 
Furcht und und er bog (vom Wege) ab, wie das Kamel von 
der schlüpfrigen Stelle abbiegt.» 

85) Für jJjujJ Yiell. besser mit Cairo jJLxJf «Wegweiser». 
&X^äx3 erklärt das Scholion falsch: man sagt &X^vi>o aJ ^cJui 
he showed open enmity (Lane s. v.) 
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87) Ich kümmere mich nicht darum und werde 
mich sicherlich nie darum kümmern, ob ihretwe- 
gen die zornentflammten (Gegner gedemütigt) in 
den Staub sinken. 

88) Und sie (die Banü HäSim) sind meine Partei 
und mein Anteil an der Gemeinde, mein Genüge, 
so dass ich kein ander Teil brauche. 

89) Wenn ich dereinst sterbe, so will ich nicht 
in den Tod gehen mit einer Seele, die zerrissen 
ist von Zweifel, weil sie blind ist oder sich blind 
stellt. 

90) Alle anderen Menschen zusammen nur rechne 
ich ihnen gleich; das macht mir nichts aus, gar 
nichts. 

91) Ich habe meine Religion nicht mit Schaden 
verkauft an einen Hochbietenden und nicht an einen, 
der einen hohen Preis festsetzte unter den Schat- 
zenden. 

92) Gott hat mir meine Liebe aufrichtig gemacht, 
und nicht spanne ich den Bogen zu straff, und nicht 
irrt mein Bogen vom Ziel ab. 

93) Meine Seele sehnt sich voll Erregung hin zu 
ihnen und mein Sehnen ist grösser als der Hunger 
nach Speise. 



87) Cairo fa. 

90) *bb(c tod 0 bt« he made such a one to be equal 
to one. 

> 

91) Man könnte auch f.fy*JI ^ lesen t bei der Schätzung!. 

92) Cairo yj'ß. falsch, da nur IV die hier passende Bedeu- 
tung hat. 

93) Cairo v>jJaJJ! Der Belegvers nach LA s.v. äJj von 
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94) Wenn ich doch wüsste, ob ich, ja ob ich zu 
ihnen gelangen werde oder ob mein Tod dazwischen 
treten wird! 

95) Wenn mich eine Kamelin hinwegführt kraf- 
tigen Baues wie ein Kamel, die starke Backen- 
knochen hat, deren Geifer mit meinem Geifer. . ., 

96) eine starke, behende, kraftvolle, die schnell 
rennt, dahineilt, das Brüllen anhält; 

97) welche (in ihrem Lauf) eine weite Laud- 
strecke an die andere reiht, hin auf dem Weg zu 
ihnen (den Banü Häsim), so wie das ungeschickte 
Mädchen ein Stück des abgebrauchten Strickes an 
andere Stücke knüpft; 

98) (eine Kamelin von denen), bei welchen der 
ermüdende Lauf die Rückenknochen und die Hüften 



Nabiga al-(ja £ dl: «Und ich sehe mich, wie ich voll Erregung 
ihnen folge, erregt wie einer, den die Sehnsucht erfasst hat 
oder wie ein Geistesgestörter?. 

95) In ^JUJ steckt wohl eine Corruptel; die Erklärung in ed. 
Cairo £*Jü ^\ ^äijj macht unseren Vers nicht verständlich. 

97) Cairo und *"^> beides ebenso gut wie meine 

Lesung. Der Yers des Dtfr-Rurama stammt aus dem Gedicht, 
das bei Bekri, Kitäb al arü£lz S. 62 veröffentlicht ist (worauf 
mich Dr. Geyer aufmerksam gemacht hat) 

jui&f jl^J ^jLj viJLa? öß^A uJUt gj£f 

tt (Die Zeit lässt an dem Weideplatz nichts zurück) als den Pflock, 
dem der Nacken gebrochen ist, den festgerammton, an welchem 
zerfasert das Überbleibsel des Strickes, der daran gehängt war, 
steckt. » 

98) gehört nach 99 (wo F und ed. Cairo den Vers auch haben) 
da sonst das ^ in keine Beziehung hat. — Cairo 
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hervorgetrieben hat und die Hinderung (*?), (die) ein 
Hügel nach dem anderen (ihnen in den Weg legt): 

99) eine (Kamelin) mitten unter Kamelinnen, die 
langgestreckt sind wie Bogenbauten, Fehlgeburten 
geworfen haben und im Wagifsehritt dahineilen, 
wie Strausse eilen; 

100) Kamelinnen, die sich alle drängen um fehl- 
geborene Junge, welche in den letzten Zügen liegen, 
zu früh zur Welt gekommen sind nach Stöhnen 
und Brüllen; 

101) (Junge,) welche zwar ihre Mütter nicht er- 
kennen, aber doch mit den Augen sie sehen, mit 
Augen, die von Thränen überfliessen. 



das dann im Commentar, der sonst alle nicht ganz gewöhn- 
lichen Wörtor bespricht, nach guter, alter Common tatorensitte 

totgeschwiegen wird. Neben Ss> könnte man noch an SJ> von 

8jSl^>. ^> denken, aber zu passt das doch 

nicht recht. 

100) ou>^it, das alle Hdschr. für {Joj^- haben und schon 
der Scholiast vor sich hatte, ist völlig sinnlos und auch von ed. 
Cairo durch das richtige ersetzt; es ist eine Glosse aus V. 99. 

Cairo falsch J^VxJL Der Vers des Rri auch LA s. v. ^ (JS 

w^Lld?. (^U0> wo *c statt Aäj und die Bemerkung a^ä { J^m 

iFriss Bitteres im Jahr, wo die Beduinen wegen des Regenman- 
gels in gut bewässertes Gebiet auswandern müssen, dann im 
nächsten Jahr Bitteres und Süsses und dann entschuldige (dasn 
nichts besseres da ist?) nach einem Jahr. 

101) Cairo gty. 
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102) Ich mache mir aber nichts daraus, wenn 
sie (die Kamelinnen) nur erst bei ihnen (den Banü 
Hä§im) zum Knieen gebracht worden sind (damit 
der Reiter absteige), dass ihre Sohlen durchlöchert 
sind und von ihrem Höcker das Fleisch verschwun- 
den ist. 

103) Dann (wenn mich die Kamelin zu ihnen 
hingetragen hat) erfüllen die Besucher ihre Pflicht 
gegen die, welche sie besuchen, und es schen- 
ken (ihren Besuchern) den Frieden, die, welche ihn 
besitzen. 



102) Cairo gegen alle Hdschr. 

103) Cairo jj^^Jj nach E; vielleicht besser J^i?. Der Apoco- 
patus (jn 5 \ abhängig von 0 ? V. 95. Der Belegvers 
vollständig bei LA s. v. ^ : 

«Wenn sie auf Sandflächen gehen, schwanken sie hin und her 
wie sich Mädchen, die zu Besuch kommen, hin und her wiegen». 



II. 

CITATE. 

Das ganze Gedicht steht in der Cairiner Ausgabe des drarlr 
(1313 H) S. 207 ff. 

1) Ag. XV 124, MasHdl II 37, 2) Ag. IV 125, Mas'ndl II 37, 
Hizanapassim, <AinlIII,112, Hiz. II 207, 208, e Ainl III 
Sujnti,Sarh§awähidalMugni 112, Sih, TA, LA s. v. 

(Berol.) 8 r 
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3) MasUdi II 38, Hiz. II 207, 
209. 

4-7) Ag. Masmdl, Hiz. 'Aini 
1. c. 

8) Ag. 1. c. Hiz. II 207, 'Aini 
III 112. 

9) Ag. 1. c. Sih, TA, LA s. v. 

10) Ag. 1. c. 

13) Hiz. IT 208, 209, IV5, 'Aini 

III 112, Haraasa 335. 
15a) Hiz. IV 5. 

16) Ag.XV124,Kamil 208,Mu- 
fa§sal 31, IJa<ls 263, Hiz. II 
208, 209, 210, IV 5. 'Aini 
III 111, 12, Sih, LA, LA 
8. v. wsjuj und sonst häufig 
in grammatischen Werken. 

17) Hiz. II 208. 

19) Hiz. II 205, 208, e Ainl III 
112, IJalS 332, Hamasa II, 

II 450, Sih, TA a. v. >_~J. 

20) Hiz. II 208. 

21) tfiz. II 208, 'Aini III 112. 

22) Hiz. 208, TA LA s.v. ^ud>. 

24) Hiz. II 208. 

25) tfiz. II 208. 

25a) Ag. XV 124, Hiz. II 201. 

26) Kamil 186, Sih, TA, LA s.v. 
iw^L>, LA s. v. ij^r"' 

28) Ag. XV 122, 123. 
28a) Ibn Qutaiba, Si'r 370. 

29) Sibawaihi II 18, Harlrl, 
Durra 16, Hiz. II 209 /Aini, 

III 112, Morgenland. For- 



schungen 130, de Sacy, 

Chrestomathie II 522, Sih, 

TA LA s. v. v_y:. 
32) Sih, TA s. v. 
34) TA LA s. v. ^>-iÜ (nur der 

erste misra'). 
46) Öahiz, Bajan II 10. 
48) Ibn Qut, Si'r 370. Sih, TA, 

LA s. v. v 05 ^ una * J*&» 
50) Ibn Qut, SiT 370. 

54) LA s. v. J^-ü. 

55) Ibn Qut, äi'r 370. 

56) Ag. XV 117, Ma'ahid 385. 
62) Ibn Qut, Si'r 370. 

74) Ag. XV 118, 'Aini III 113, 
'Unwan 29. 

75) Hiz. II 208, 9. 

76) Hiz. II 208. 

77, 78) Hiz. II 208, 'Aini III 
113. 

82) LA,TAs.v. v^L^s.v. JoÜ 
(der vorangehende Vers ge- 
hört nicht in unser Gedicht). 

83) Sih, LA, TA s. v. Uc 
92) Muhlt s. v. vJUfi. 
108) 'Aini III 113. 

111) 'Aini III 113. 

124) Sih, LA, TA s. v. w^ä. 

125) LA, TA s. v. Jaö. 

129) Sih, LA, TA s. v. ^=>, Sih, 

LA s. v. aJj. 
1306) LA s. v. JJLc. 
131) Sih. TA, LA s. v. Jo 5 . 
136) LA s. v. und ^fr- 
139) Sih, TA, LA 8. v. gwL>. 
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Inhalt: Keine Sehnsucht kennt der Dichter, als die nach den 
Söhnen Häsims (1 — 8); an ihnen hält er fest, allen Anfeindungen trot- 
zend (9—27). Die Herrschaft, die ihnen zukommt, haben die Umaj- 
jaden an sich gerissen, die ihrer am wenigsteu würdig sind, weniger 
als andere Geschlechter und vor allem weniger als die Ansär. 
(28—54). Bekämpft werden mues jeder, der sich die Chalifenwürde 
anmasst (55—61). Die Umajjaden führen die Gemeinde immer weiter 
vom rechten Wege ab (62 — 74), aber wer die HäSimiden preist 
wie sie es verdienen, wird gemieden und angefeindet (75 — 88). Zu 
ihnen gehören all die Trefflichen, Muhammad, Ga'far, Hamza, 'All, 
Hasan, Husain, 'Abbä* und seine Söhne und Muhammad Ibn al- 
Hanafijja, die nun alle dahingegangen sind (99 — 119). Aber ihre Nach- 
kommen haben sie der Gemeinde hinterlassen, und zu ihnen aehnt sich 
der Dichter, (110, 11) den eine schnelle Kamelin zu ihnen bringen 
wird (112—23); eine Kamelin, die einem Stier gleicht, den Nachts 
der Regen überrascht und morgens dann der Jäger mit seinen Hun- 
den verfolgt (131 —36) Schliesslich wird sie nach Medina gelangen 
und dann als nächstes Ziel Mekka wählen (137—40). 

ÜBERSETZUNG. 

1 ) Ich bin erregt ; aber nicht von Sehnsucht nach 
den weissen (Frauen) bin ich erregt, und nicht weil 
ich (Liebes)getändel triebe, wie es sonst wohl Grau- 
köpfe (noch) thun. 



1) Ich habe nach dem Scholion übersetzt, gegen die von 
mir aufgenommene Lesart. Vgl. noch Hiz. II 209 ^ JjZ Ji 3 

ift-My, aber IV 449 vyyiJ5 y£\ lX-j^-j 3Ö5 ebenso 

Mugnl al-lablb; c Ainl III 113 eigentümlich: ^Jü jj^JI aj> 
v^iLyJf j$>2 u^u-?' £♦> £ L-H' Ein ähnlicher \ers des Kumait 
Ag. XV 125. 

■* 5 *** 

s**^ 1 er er* 0 " 7 - r 5 
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2) Und nicht hat meine Gedanken ein Haus und 
nicht die Spur einer Wohnung sie abgelenkt, und 
nicht hat mich der Anblick eines gefärbten (Frauen) 
fingers froh gemacht, 

3) Auch gehöre ich nicht zu denen, deren sorge(nde 
Aufmerksamkeit) den Vogelflug erspäht, ob nun ein 
Rabe krächzt oder ein Fuchs erscheint. 

4) Und nicht (achte ich darauf), ob die Jagdtiere 
von links oder von rechts über den Weg laufen, 
ob ein Tier mit unversehrtem Horn vorüber kommt, 
oder eines mit gebrochenem. 

5) Sondern (ich sehne mich) nach denen, welche 
alle Vorzüge haben und Geist besitzen, nach den 
Besten der Söhne Evas; denn das Beste sucht man 
(immer) auf; 



2) ^Jk^ D Lü ebenso 'Alqama I 10 CAhlw.) Hawaii N° 255 
V. 6 (Wellh.). Den Vers des Farazdaq «... zu uns von dem 
Schloss der gefärbte Finger* konnte ich im Diwan nicht finden. 
Der zweite Belegvers 4 drei ganze Finger ist sie lang oder noch 
einen mehr, und die Aussensoite ihres Mittelteils wird mit dem 
Riemen zusammen gedreht»; was beschrieben wird, ist nicht ganz 
klar, wohl ein Gewebe oder dgl. Der dritte (auch Sih, LA s. v. 

«Ich schiesse mit ihm (dem Bogen), der ganz ist, nicht 
gebrochen, und drei Ellen und einen Finger lang». 

3) Zur Construction vgl. tfiz. II 209 f>ß ^6 a> 
ajjjiä/>. Der Belegvers nach LA s. v. von 'Abdallah du'l- 
bigadain al-Muzani, der Muhammed als Führer diente: «Gehe 
vorbei an den Bergpfaden und laufe frei umher, wie der Gauza- 
stern quer durchgeht durch die anderen Sterne ; dieser hier ist 
Abu'l-Qasim, so steho also still». 

4) Vielleicht besser zu lesen o'^^' abhängig von j>j-J> 
obwohl dies eigentlich nur von ' Vögeln gebraucht wird. 

5) Der Vers des ^arafa (ed. Ahlw. XII Ii) [«Und wahr- 
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6) nach den weissglänzenden (sehne ich mich), denn 
durch die Liebe zu ihnen komme ich Gott näher in 
allem, was mich treffen kann; 

7) den Söhnen Hääims, der Sippe des Propheten, 
derer ich mich freue das eine Mal und für die ich 
mich ereifere ein ander Mal. 

8) Zu ihnen hin senke ich zwei Flügel der Liebe, 
Schwingen, deren beide Seiten heissen „Heil" und 
„Willkommen". 

9) Ihnen diene ich als Schild gegen diese (unter 
ihren Gegnern) und gegen jene, ob ich auch darob 
getadelt und gescholten werde 

lieh die Zunge des Mannes, wenn er keinen] Verstand hat, weist 
deutlich auf das, dessen er sich schämt.» 

6) Cairo ^cJli, aber im Commentar ^oJi. — Der Belegvers 
nach Sih, LA s. v. von öandal b. Mutanna «Wenn er mich 
sieht, einsam oder in einer Schar, so erkennt er mich daran, dasa 
ich mich zu Boden neige, wie das Julian-Reptil (im Boden ver- 
schwindet)*. 

7) Cairo la> y 

8) ^JJS & eigentlich «sammt Schwingen» Der Vers ahmt 
Sure XVII 25 nach ^Xj\ ' * C ' u 13 *^« Der Vers des 

Marrar «Und wie manchem Tapferen haben wir den Flügel 
zusammengedrückt mit einem braunen (Schwert) welches durch- 
dringt hinter der Rüstung»; man liest vielleicht besser Lu*jo 
«haben wir zerschlagen». 

9) Für ^„ju im Scholion natürlich ^j-ot» zu lesen. wob> JJL*i' 
aus dem Vers des Du'r-Rumma 

(Sih, LA s.v. *_*A>) ,0 über eine glatte Wange und süsse Sprech- 
weise und eine Gestalt, deren Tadler vergebens nach Gründen 
sucht (sie zu tadeln)». Die Verse des A<§a sind in Unordnung 
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10) Ich werde (weil ich ihnen anhänge) mit Feind- 
schaft verfolgt und vergelte meinen Verfolgern die 
Feindschaft; um ihretwillen werde ich geschädigt 
und geschmäht. 

11) Aber nichts schaden mir gemeine Worte, die 
einer, der ihnen feindselig gesinnt ist, gegen sie 
ausspricht, einer der mich anbettelt und dann Schmä- 
hungen ausstösst. 

12) So sprich denn zu dem, der im Schatten der 
dunklen Finsternis weilt und Unrecht für Recht 
hält: wohin, ja wohin gehst du? 

13) Auf welches Buch dich stützend oder auf 
welche Überlieferung, glaubst du, dass meine Liebe 
zu ihnen mir zur Schmach gereiche und denkst du 
solches 1 

14) Schafft denn etwa die Feindschaft und der 
Hass, den du ihnen entgegenbringst, grösseres Heil ? 
Gewiss nicht, sondern mehr Verderben (schaffen sie). 

geraten; die Reihenfolge in der Escnrialhandschrift ist (nach 
Dr. Geyers gütiger Mitteilung) 

«Und unser Zeuge ist der bräunliche (Wein) und der Jasmin- 
und die Musikantinnen mit ihren Flöten, während unsere Flöten 
abgenutzt sind, alt; und welcher von den drei (Zeugen) ist 
verächtlich?» 

11) Cairo liest mit mehreren Hdschr. v r Oc>Li, «der mioh 
anbettelt, und den ich hin und her zerre» (?) 

12) Cairo mit den meisten Hdschr. , womit dann schon 
der Fragesatz anfinge. 

14) Der Belegvers «Wenn dein Eid unter Ma'add bekannt 
wird, dann sprechen, um dir Recht zu geben, die Gelehrten : 
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15) Darob werden noch mit den Zähnen knir- 
schen, die, welche sich schämen und ihr Tun be- 
reuen werden, wenn erst der gewaltige Tag (der 
Auferstehung) alle (Bundes)brecher zusammenpackt. 

16) Ich aber habe keine Partei als die Partei des 
Ahmad und keinen anderen Weg als den der Wahrheit. 

17) Wer anders als sie könnte auch mir gut ge- 
nug sein, dass ich seine Partei ergriffe, und wen nach 
ihnen, ja wen, könnte ich hochschätzen und ehren? 

sicherlich». Ich lese das Passiv weil BD ein ^ am Ende des 
Wortes haben und aus demselben Grunde habe ich auch den 
Ju8siv nicht eingesetzt; es ist aber unsicher, ob nicht ^^Ju 
oder dgl. zu lesen ist. 

15) Cairo ^yii^, wohl besser, als Fortsetzung der An- 
rede Vers 12ff. Der Vers reflectiert vielleicht Matthaeus XXII 13 
ixet s<TTxi o xXxuS/xii; xcti 6 fipuyftbs ruv oücvtuv, über ähn- 
liche Citate s. Goldziher Muh. Stud. II 382 ff. Der Vers des 
Du'r-Rumma in ^Usc Lc ed. Smend V. 96 (8. 19): » Wegen 
der mit Zorn verbundenen Scham, welche ihn ergriff, naohdem 
er sich abgewandt hatte von der Seite der Sandfläche». 

15*) passt weder hierher noch zwischen 13 und 14, wo ihn 

IJiz- hat 4 wenn die Reiterschar (lies jJL^JI) der Staub ver- 
hüllt und unter ihren Körpern wiederum Staub (sich erhebt), 
welchen die Hufe aufwirbeln, grauer». 

17) Der Vers des A'§a auch Sih, LA 8. v, $ wo . ? * titj 

für vsAXj' (lies j^t) «Er erreichte ihn in dem Monat, welcher 
die Speere entfernt, nachdem von ihm schon die letzten Tage 
vorbei waren, und er fast vorüber war» (Sil? j t&oJsXi ^ 
aücL- ^ X-tU y>!) Der Vers des Kutajjir t O c Azza wenn ein 
Angober mich bei Euch verläumdet, dann scheue dich nicht, 
ihm zu sagen : genug ». 
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18) Ich verdächtige Leute um ihretwillen und 
mich verdächtigen Chiractere, welche noch mehr 
Verdacht erregen als das, was sie an Neuerungen 
einführen (?) 

19) Zu Euch, Ihr Männer der Familie des Pro- 
pheten erheht sich brennende Sehnsucht in meinem 
Herzen, und (mein) Sinnen steht nach Euch. 

20) Und wahrlich von dem, was ihr verabscheuet, 
halte ich mich fern in Wort und Tat. 

21) Sie aber (die Feinde) zeigen mit Händen auf 
mich, und sagen dabei: „ist es dem nicht schlimm 
ergangen?"; die aber auf mich zeigen, haben es 
schlimmer getroffen. 



18) Ich übersetze nach CD ^Uo; jjui würde nicht in den 
Zusammenhang passen, da die BanU Ha&im nicht getadelt sein 
können. Der Vers fehlt aber in Hiz. und gehört vielleicht nicht 
an diese Stelle. Der Schluss des Scholions ist nicht in Ordnung. 

18*) a Es schmähen mich die Unwissenden unter meinen 
Leuten, weil ich sie (die Bann Ha"§im) liebe, aber sie zu hassen 
ist wahrlich mehr Schande und führt zum Untergang». 

19) TA s.v. Ub bemerkt: y£i J ^ £jb^ S '' L *^^ ^-«äJ 
LoIääI, Hiz. II 205 ^ I j>J> ^LäpI 1 JLjüI $ L 

20) Cairo ^_>JL>>5 imperfectisch. Der Vers des Mu'Swija : 

«Ich gehöre nicht mehr der Hind an, wenn ihre(s Stammes) 
Wallfahrt zu Ende ist und besuche sie auch nicht, wie man 
Fremde besucht», der des Qutsmi ed. Barth XV 26; s. dazu 
ZDMG LVI 629, 30. 

20*) «Und ich schliesse mich an, an die Ihr Euch anschliesst, 
und den, der Euch schmäht, schmähe ich wieder». 
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22) Eine Partei unter ihnen erklärt mich für 
einen Ungläubigen, weil ich meine Liebe zu Euch 
bekenne und die andere sagt, „ein Übeltäter und 
Frevler (ist er)". 

23) Aber mir macht es nichts, dass diese mich für 
einen Ungläubigen erklären und nichts, dass jene 
mich tadeln, die ja selbst schärferen Tadel verdienen. 

24) Sie tadeln mich, dass ich Euch liebe, weil sie 
in Schlechtigkeit und Irrtum befangen sind ; ja sie 
spotten, und ich wundere mich. 

25) Sie sagen: ein Turäbi (ist er), das ist seine 
Gesinnung und seine Meinung; so werde ich bei ihnen 
genannt und mit diesem Beinamen erwähnt. 

26) (Jawohl), das ist der Weg, (den ich) Euch 
zu Liebe (einschlage), meine angeborene Neigung; 
und wenn sie auch alle sich gegen mich sammeln 
und scharen. 



22) Cairo <öJj«j gegen die Hdschr. 

24) Cairo ( > g « gegen die Hdschr. Die letzte Vershälfte 

stammt aas Sure XXXVII 12. — Der Vers dos A c Ss aus einem 
Gedicht, das Kamil 751 steht «Zu mir ist eine Zungo gekom- 
men von oben, an welcher ich keine Freude habe; nicht 
Verwunderung empfindet man über sie und nicht Spott». 

25) Über TurEbl vgl. die Nachweise bei Goldziher, Studien 
II 121 und de Goeje im Glossar zu Tabarl. 

25*) «Und ich werde nicht aufhören, dort bei ihnen (den 
Bann Hs§im) zu stehen, wo sie (die Feinde) mich vermuten, 
und ich will nicht aufhören, mich unter Euren Parteigängern 
zu tummeln». 

26) TA s.v. vJl> bemerkt: I^jLj rftt wJb4 
XJUfrl! I^Jb>l JJU, was hier allein passt, während die 
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27) Und für Euch ertrage ich den Hass der mir 
Nahestehenden, und (um Euretwillen) begegnet man 
mir mit Feindseligkeit unter den Fernstehenden; 
nun so verhalte auch ich mich feindselig. 

28) Durch das Euch entrissene Siegel hat ihre 
(der Umajjaden) Herrschaft sich Geltung verschafft 
und nie habe ich einen Raub gesehen, der (so frech) 
wie dieser ausgeführt wurde. 

29) Wir aber haben einen Vers gefunden (der zu 
Euren Gunsten entscheidet) in der Sure Ha-mim, 
welchen (übereinstimmend) ausgelegt haben unter 
uns die sich fürchten, (ihre Meinung zu bekennen) 
wie die, welche offen reden ; 



Erklärung des Scholiasten deplaciert ist; es muss aber im 
Scholion (Zeile 8) jj_*JL>J u. s. w. gelesen werden, denn nur 
dieses bedeutet, «helfen» Zu dem Belegvers vgl. LA s. v. 
wo als Oyb <_\*c JiyS angeführt wird. 

<Wisst Ihr nicht, dass der Nutzen der Gesundheit nur gering 
ist? Aber es gehört nicht zu meiner Art, meinen Bruder zu 
tadeln»; der zweite ist nach LA s.v. (j*^ 1 von Lebid, im 
Diwan steht er nicht: «Du, der du nach meinem Charakter 
fragst, dein Mass ist geringer als meines». 

28) V kennen die Lexica nicht 

28*) Bei Ibn Qutaiba oiA*J', und (besser) vocali- 
ßiert «Und ihr (der Gemeinde) wurden eingetauscht die Bösen 
an Stelle ihrer guten (Führer), und ernst wurde mit dieser 
Gemeinde verfahren, während sie selbst noch spielte». 

29) Gemeint ist Sure XLII 22: IJiz. II 209 erklärt: ps> 

*x* &h j), m t*J jüü ^> 451 j:\ ^1 
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30) und dazu noch in anderen Suren weitere 
Verse, die auf einander folgen und eine Hinwei- 
sung enthalten auf Euch, welche die Zweifelnden 
beunruhigen muss. 

31) Euer Anrecht (Söhne des HäSlm) haben die 
Quraiä beansprucht und so unsere Leitung über- 
nommen, und von dem Ersten unter ihnen und 
seinen beiden Nachreitem werden wir nun geritten. 

32) Kaum haben sie uns Widerstrebende nieder- 
gezwungen, eine Huldigung zu leisten, so lassen sie 
(die Kamele) schon zu einer zweiten niederknieen 
und ziehen die Zügel fest an. 

33) So sitzt einer von ihnen auf hinter dem an- 



Ji5 ^ äuJü" ^ y äaöj »o^If ^Juf, 

Einen ähnlichen Vers des 'Irnran b. Hiftan führt Kamil 532 an 

«Aber (dich, c Abdalmalik, um Verzeichung zu bitten,) verbieten 
mir reine Verse, die über die Leitung der Gemeinde han- 
deln und in den Suren T*-ha und c Imran stehen. 

30) Die Koranverse sind Sure XXXIII 33, XVII 28, VIII 42. 

32) Die Änderungen im Scholion beruhen auf LA s. v. £+oy. 

UjO LM JU2Ä>j Od>\ s^aJü /^^V 

33) Cairo behält Isb, der Hdschr. bei; es ist als Plural von 
v^a-Oj mit dem von mir eingesetzten gleichbedeutend, 
meine Änderung also unnötig. 
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deren und ihre Herde lassen sie nicht frei weiden; 

ist doch ihre einzige Sorge, sie zu melken und ihre 
Milch zu nehmen; 

34) dass sie (die Huldigung) nur immer wieder eine 
Versuchung nach der anderen gebäre, und sie dann die 
Jungen entwöhnen, welche spater die Herren werden. 

35) Die uns am nächsten verwandt sind unter 
ihnen, sind uns wie Stiefgeschwister (so fern), und 
unsere Herrscher, die von ihnen kommen, sind Hyä- 
nen und Wölfe. 

36) Einen Führer haben wir aus ihrer Mitte voll 
finsterer Unfreundlichkeit und einen Vogt, der uns 
(knorrige) Wurzeln ausgraben lässt, uns bis zur 
Ermattung quält. 

37) Sie allerdings sagen, (unsere Chalifenwürde) 
haben wir von Vater und Mutter geerbt, aber kein 
Vater und keine Mutter hat sie ihnen vererbt. 

38) Sie glauben voll Torheit, ihr Vorrang vor 
allen Menschen sei in Notwendigkeit begründet, 
aber die Rechtsansprüche der Häsimiden sind besser 
begründet. 

39) (Das Chalifat ist) das Erbe des Sohnes der 
Ämina, durch welchen die Bewohner des Ostens und 
des Westens unterworfen wurden. 



34) Cairo ^5y. mit mehreren Heisch r., aber der Scholiast 
hatte J^j vor sich. Zu VIII Tgl. LA, TA s.v.: Jl5 J6 3 

\*j&ü*} r U£! ^ ^ 3 fi\ 3 \Jy&XJ^-, L^5sy ist kaum richtig. 
Den Vers der Laila (welcher?) konnte ich nicht finden 4 dass 
er verlasse eine (Stute), die ein zu entwöhnendes Junges hat». 

35) Cairo ,jCL* für ^JU. 
38) Cairo lü> für blas. 

S 
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40) Dich auszulösen war schon mein Vater be- 
stimmt und meines Vaters Vater hatte diese (Ehren- 
pflicht) schon ererbt und nun ich selbst; dann erst 
werde ich der Menschen froh(?) 

41) In Dir (o Muhammed) vereinigen sich die 
Stammbaume der Menschen, die vorher weit von 
einander gestanden hatten, und nun werden wir 
(nur noch) Söhne des Islam genannt und von ihm 
(als seine Abkömmlinge) hergeleitet. 

42) Dein Leben war unser Ruhm und unser Glanz 
und dein Tod traf uns, als wäre uns die Nase von 
den Wurzeln an abgeschnitten. 

43) Du bist für uns der Beglaubigte Gottes unter 
allen Menschen, unter allem, was Ost und West in 
sich begreift. 

44) Und wir können allen Toten einen Nachfolger 
geben, nur dir nicht ; und nun werden wir getadelt , 
wenn wir doch mit Recht getadelt würden! 

45) Gesegnet wurdest du als Kind, als Jüngling 
und im Greisenalter, da du grau geworden warst. 



40) Der letzte Teil des Verses ist unklar. Der Belegvers 
steht Hasimijjat YII 4. 

41) Vgl. den Vers des Nahar b. Tausi'a 

(Kamil 538) 

42) Cairo yjy; gewöhnlicher ist yjy, 

44) Cairo sJ^Xm^^. Der Sinn kann auoh sein: Du hast 



keinen Naohfolger bestimmt — dann ist auch 




möglich — und nun tadeln wir das, aber was kann das Tadeln 
jetzt helfen, da du tot bist und es nioht mehr gut machen 
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46) Und gesegnet wurde das Grab, in dem du 
ruhst, und gesegnet ist um seinetwillen Jatrib ; und 
wahrlich es ist dessen würdig. 

47) Frömmigkeit und Wahrhaftigkeit und Frei- 
gebigkeit hat man begraben am Abend, da deine 
Leiche die aufgeschichteten Steine deckten. 

48) Sie sprechen: Ihn hat niemand beerbt. Ja, 
hätte ihn niemand beerbt, so hätten Teil an seinem 
Nachlass Bakil und Arhab 

49) und c Akk und Lahm und Sakün und Himjar 
und Kinda und die Bruderstämine Bakr und Taglib; 

50) und (aus dem Staatstopf) hätte sich Juhäbir 
zwei Portionen herauslangen dürfen und c Abdulqais 
hätte ein gutes Stück bekommen. 



kannst — dann beidemal u^Xsü zu lesen. Im Scholion gehen 
beide Auffassungen durcheinander. 

46) aJ} wohl = also: und das Grab verdient es wohl 
dass seinetwegen Jatrib gesegnet werde. 

47) v^^joJLÜ gJLjsa i 1 häufige Verbindung z. B. Imrulqais 
(Ahlw.) IV 7 und 31. 

48) Bakil und Arhab gelten als jemenische Stämme. Der 
Vers des Imrulqais (Ahlw.) LH 13 «Du lügst; ich mache die 
Frau ihren Mann lieben, und halte meine Frau zurück, dass 
kein Unbeweibter ihretwegen in Verdacht kommt». 

49) Lahm, Saknn und Himjar jemenisch , c Akk zweifelhaft. 
Der Vers des e Abbas: <rUnd der Stamm c Akk Ibn Adnan 
welche spielten (?) in (Hassan, bis sie gänzlich vertrieben wur- 

den» oder ist zu lesen «die müde gemacht wurden».? 

50) I^jL* wohl zu ergänzen X&Ui ^ Juhabir nach TA s.v. 
jt^>: JuLiU^ ß^-zi Juhabir nordarabisch, c Abdalqais süd- 
arabisch. 
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51) Und von Hindif wäre die Würde auf andere 
Stämme übergegangen, und Qais hätte ein Feuer 
damit entzündet und es hell leuchten lassen. 

52) Und die Ansär wären wahrlich nicht zu schlecht 
dazu gewesen und hätten nicht abseits zu stehen 
brauchen, wenn die übrigen zur Seite standen. 

53) Sie haben Bedr mitgemacht und Haibar nach- 
her und den Tag von Hunain, als Blut in Strö- 
men fioss; 

54) und sie hegten sie (seine Lehre), nicht wie 
man ein fremdes Kind hegt (sondern wie ihr eignes) 
und traten für sie ein mit den Lanzenspitzen und 
waren (gegen ihn) voll Güte. 

55) Und wenn es (das Chalifat) keinem anderen 
Stamm zukommt, dann haben die Verwandten (Mu- 
hammeds) da3 meiste Anrecht und stehen (in der 
Erbfolge) am nächsten. 

56) Wenn (Ihr das) nicht (zugeben wollt), so 
nennt einen anderen Stamm, (der das Anrecht hätte), 
dann sollt Ihr die Mähnen der abgemagerten (Pferde) 
zu sehen bekommen, die uns tragen (d. h. dann 
ziehen wir gegen Euch zu Felde). 

51) IJindif und Qais nordarabisch. Cairo falsch ^JLiJof % 
und vaJ&ül 

Cl 

54) Cairo y&, was auf dasselbe herauskommt. 

55) Cairo r yÜ. 

(KT «V 

56) Ma c Jihid liest sinnlos ^fZi Ij^ ]^iyu s. ed. Cairo. 
Der Vers des £arafa aus der Mu £ allaqa V. 39 (Ahlw.) : Auf 
einer solchen (Kamelin) ziehe ich einher, wenn mein Genosse 
zu mir sagt *dass ich dich doch von ihr (der Wüste) befreien 
könnte und selbst von ihr loskäme». Das l0> in L^L* bezieht sich 
auf die Wüste äbli, von der vorher noch nicht die Rede war. 



Digitized by 



37 



57) Warum denn sonst hat den Zubair und den 
Nafi c in unseren Kriegszügen ein« Schar von uns 
nach der anderen heimgesucht? 

58) Und weshalb sonst sind von unseren Lanzen 
Sabib und Qa c nab getroffen worden, da sie das 
Chalifat für sich in Anspruch nahmen und es Euch 
(den Umajjaden) entreissen wollten? 

59) Wir schicken eine Schar von ihnen nach der 
anderen in den Tod und betrachten sie als Opfer, 
durch deren Darbringung man (Gott) näher kommt 

60) Vielleicht werden die Mächtigen, die sich 
sicher fühlen, schliesslich doch noch von Heimsu- 
chung betroffen, und wird die schöne Beute denen, 
die sie eingeheimst haben, wieder entrissen, 

61) wenn sie den alten Krieg von neuem ein 



57) Cairo U^l 13] Über Zubair b. Al-Mahnz 8. Wellhau- 
sen, Oppositionsparteien 34. 35, seine Genealogie abweichend 
von der hier gegebenen Baladuri (ed. Ahlwardt) 109 JÜ5 

v-ä>^ ^ JJL ^ ur ^ ±& 

58) Über Qa'nab und Sablb vgl. Wellhausen, a.a. 0. 42—48; 
Mastldl Y 441—42 ebenfalls beide in einem Vers zusammen 
erwähnt. Der Vers des A'äs lautet vollständig 

— — — — — 

(ed. Lyall, Ten Poems S. 151) «Wir färben so manche Spitze 
(des Speeres) in dem verborgenen Teil seiner Fsil-Adern, und 
so mancher Held fällt von unseren Lanzen». 

60) Die Erklärung des Scholiasten »*~Jui ov^\jm setzt Uuil 
voraus. 

61) ^jy^ tf> ebenso I 25. 
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Junges aushecken lassen und Sang und Tandubholz 
an dem schicksal(schwangeren Geschoss) jammern. 

62) Was ist das für eine Angelegenheit, deren 
Seiten auseinanderstreben, und was für eine Welt, 
deren Stricke ich zerrissen sehe! 

63) Sie wollen durch ihren Reden die Religion 
Gottes abrichten (als wenn sie ein Reittier wäre) 
die aber ist störrisch und halsstarrig; freilich, der 
sie abrichten will, ist noch störrischer. 

64) Wenn sie einmal durch ihr Irregehen eine 
neue Versuchung (über die Menschen) bringen, so 
weicht ihr Weg dabei von der Wahrheit weit ab. 

65) Sie haben Wohlgefallen an dem, was den 
Rechtgeleiteten missfällt, und ein neues Geheimnis 
haben sie (entdeckt), das von ihnen wohl behütet 
und bewahrt wird. 

66) Und haben sie einmal das Paar Frevel und 
Neuerung zusammengekoppelt, so lassen sie (ihre 

62) ist kaum richtig, ich übersetze nach Ibn Qut 

(ic$y>5). Cairo falsch y^JLiT. Der Vers des Tirimmah auch 

LA, TA 8. v. ^sJZ und uou «Es hat sich die Schar des Stam- 
mes zerstreut, nachdem sie beisammen war, und jetzt betrübt 
es dich, an dem Ort zu verweilen». Der zweite Belegvers: 
«Und es fahrt (oder <du riechst») von ihnen her der (den) 
Wind des Todes (oder ft Todosgeruch») und da fürchtest, ein 
indisches, schneidiges Schwert könnte einfallen». 

63) Cairo Jsü Der Yers des A c §a Sift, LA s. v. tf> 
«Du siehst ihr Auge geneigt, wie sie von der Seite seines 
Winkels meine Hand beobachtet und die noch nie gebrauchte 
Peitsche». 

64) Der Qoranvers Sure XLII11. 
66) ^f>^> fy>ÜI ebenso II 32. 
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Tiere) bei einer zweiten unheilvollen (Frevelthat) 
Halt machen, sie jenen anzuschliessen. 

67) Verharren hiessen sie andere, und selbst sind 
sie verharrt in Feindseligkeit und Hass und an dem 
Strick des Irrtums haben sie gehangen und andere 
daran gehängt. 

68) In Stücke gegangen ist die Welt durch sie; 
sie hatte sich ihnen dargeboten mit ihren trüben 
Wassern, und die wurden ihnen zu trinken gegeben. 

69) Deine Gnade, o Herr der Menschen, (erflehe 
ich), dass mich nicht der Trank des Lebens verwirre, 
der einmal versiegt, so wie er sie verwirrt hat. 

70) Wenn gesagt wird „das ist die Wahrheit, 
von der darf man nicht abweichen", nun wahrlich, 
die unter ihnen (d.i. den Anhängern der Umajjaden), 
welche von der Irrfahrt abgemagert sind, sind er- 
mattet und ermüdet. 

71) Und wenn sich vor dem Irrweg eine Was- 
serlache auftut, so lassen sie darin versinken, die 
ihnen folgen und stürzen sie hinein. 

72) Und doch haben sie den Koran gelesen und 
sind durch ihn zum Sieg gelangt und sie alle freuen 
sich seiner, scharen sich um ihn, 



67) Cairo f^J 3 l^saJI. 

68) Der Qoranvers II 67 Im Scholion für jJL> j*£ ^ mit 

A zu lesen aJG> 

70) Sinn: Wenn die Bann Umajja behaupten, auf dem 
rechten Weg zu sein, so sehen ihre Anhänger eher aus, als 
hätten sie den falschen eingeschlagen (?) Oder: Wenn ihnen 
der rechte Weg klar gezeigt wird, so weichen sie doch ab und 
Terirren sich. 

72) rfJLi VIII kennen Lane und Freytag nicht. Das hier 
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73) Woher aber und wieso soll ihr Umherirren 
rechte Leitung sein, da doch bei ihnen selbst die 
Wünsche verschieden sind und weit auseinander- 
gehen ? 

74) Du, der du ein Licht anzündest, das einem 
anderen leuchtet, und Holz sammelst, das du nicht 
in dein Bündel packst: 

75) siehst du denn nicht, wie ich aus Liebe zur 
Familie Muharameds voll Angst einhergehe und 
(alle Anzeichen) beobachte, 

76) als ob ich ein Frevler wäre, ein schlimmer 
Neuerer und als ob ich um ihretwillen (der Banü 
HäSim) gemieden würde, wie man aus Furcht vor 
Aussatz einen Krätzigen meidet? 

77) Welchen Frevel habe ich begangen oder welch 
schlimmen Lebenswandel geführt, dass ich geschmäht 
und gescholten werde, weil ich sie (die Banü Hääim) 
gelobt habe? 



ausgesprochene Lob — anders kann der Vers nicht aufgefasst 
werden — kann doch kaum den Uraaj jaden gelten ; der Vers 
gehört also wohl nicht an diese Stelle. 

i 

73) Der Belegvers bei LA s. v. yutJ;: j— ijl— * 

«Eine kleingewachsene mit zusammengezogenen Sehnen, die 
viel heult, und deren Hörner weit auseinanderstehen» 

74) % tSjjA y£ ^ im Scholion hat keinen . Sinn und ist 
wohl Glosse, durch gsu ^£ ^ veranlasst. 

76) Cairo ^UJf X*äj> ^ (gegen die Hdschr. !) 
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78) Sie (die Banü Hääim) sind es, durch welche 
die Qurais* machtig geworden und geblieben sind, 
und sie haben ein Zelt von Edelthaten (errichtet), 
das mit starken Stricken festgebunden ist. 

79) Ihre Abstammung ist von Makel frei, ihr 
Ursprung rein, sie sind die reinsten unter uns, die 
lautersten, ohne Fehl, 

80) freigebig, edel, grossmütig (sind sie), Herren, 
die (Arme) speisen, und Meisirspiele einrichten, wenn 
die Leute Hunger leiden; 

81) wenn die Säugenden hungrig vor Kälte seuf- 
zen, da die Gestirne Sa c d und c Aqrab gleich stehen ; 

82) wenn selbst die milchreichen, starken Kame- 
linnen nur wenig Milch geben und niemand in dem 
Topf, den er entliehen hat, einen Rest seiner Mahlzeit 
(übrig) lässt bei der Rückgabe; 

83) zu einer Zeit, wo selbst die Kinder des Stammes 
die Nacht hungrig, ohne gegessen zu haben, ver- 
bringen müssen, und die Frauen, die sonst das Beste 
von der Brühe bekommen, noch mehr hungern, 



78) Man könnte gJt l^£Uol£ auch auffassen „und sind so 
weit gekommen, dass sie ein Zelt errichtet haben». 

80) Der Vers, der hier dem Ruba zugeschrieben wird, ist 
nach LA, TA s.v. ^a=> von c A££a£: 

>j-**j5 f-^y^ « h <S j^aiEvifj j^cai^it 

«Es versammelten sich Herren und Herren und sie zügelten 
ihre Dinge und zäumten sie». Ahlwardt hat den Vers nicht. 

81) LA s. v. J <\ c: — > citiert einen Vers des Kumait, dessen 
erstes mi§rs c dem von 81 gleicht 



83) Über äjLa-c vgl. Siti. s. v. Lä_c: U ^JÜL SjUjJIj 
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84) dann braucht in einem Lande nur die Wolke 
ihrer (Mildthätigkeit) sichtbar zu werden, und keine 
Pflanze bleibt (von ihrem Guss) ausgeschlossen, und 
kein Blitz leuchtet, ohne Regen zu bringen. 

85) Wenn die Dunkelheit der Wahl zwischen 
zwei Möglichkeiten finster (über dem Volk) ruht 
in Verdüsterung, dann lassen sie ihren Mond sie 
erleuchten und ihre Sterne. 

86) Und wenn die Pflanze des Wissens unter den 
übrigen Menschen verdorrt, so haben sie (die Banü 
Häsim) immer noch einen grünen Uferrand und 
(fliessende) Bäche. 

87) Sie haben (hohe) Stufen (erreicht), einen Vor- 
rang vor allen Menschen, Vorzüge durch welche 
hochkommt der, welcher fest steht (?) 

88) Zn ihnen gehören Freigebige, die reden und 
(entsprechend) handeln, als erste ans Ziel kommen, 
in allem Guten voranstehen. 

89) Zu ihnen gehört der Prophet Gottes und 
(*a c far und Hamza, der Leu der Heerscharen, der 
wohlerprobte. 



fSk 8,lfaJt jft*»* js ...^ ^ «* V ^ er £y 

85) Cairo eUfc? 

87) Der Scholiast will Jwcai lesen, Plur. yon J^caii, was 
aber zu <J*c nicht passt. 

88) ^^vo ist im Verse zu erklären nach Sih s. v. w*£* : 

vJLmm^ ^ßß- S ^rH^' Die Bedeutung «durstig» kennen 

die Lexica nicht; ist ^pJac corrupt? 
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90) Sie sind ihrem Volke gar viel gewesen, (Mu- 
hammed als) ein Einziger und ( c Ali als) ein Zweiter, 
und wer über ihren Verlust weint, dem sieht man 
es nach. 

91) ( c AlT) der von dem Tagübiten ermordete, mit 
dessen Tode — er wurde hart angefasst und bei Seite 
gebracht — entflohen 

92) treffliche Eigenschaften, die sich im Getriebe 
der Welt und im Glauben bewährt hatten ; so plötz- 
lich (entflohen), als ob sich mit ihnen am Abend 
in die Lüfte ein c Anqävogel erhoben hätte, der weit 
fortfliegt. 



90) Lies nach Sure LXXXIX 2. 

91) Man muss wohl vJ$L~-j bis wt*??. a ^ s ?a1 zu o^ycJ 

auffassen und das Subject zu o^y^f in (V. 92) sehen, 

wie ich es in der Übersetzung getan haben; dann ist am 

Anfang zu ergänzen (t g * < (Zu ihnen gehört der von dem 
Tagflbiten ermordete) oder Lx_s-£, (als ihr Zweiter ist zu 
betrachten). Die Lesart qj>^ V J erfordert v-^-^—j als 

Subject, das aus ^-^F zu subintelligieren wäre, dann ist in 

92 zu ergänzen: ^1=^ y& <Jx.; dasselbe müsste man thun, 

wenn o^y^J von dem Stamme des Mörders gesagt wäre. 

92) Vt** (als «Unglück» erklärt), ebenso bei Hsijira 
(ed. Engelmann) S. 11; ein ganz ähnlicher Vers Ho well II, 
III 124 a 

v_jyw iLflÄc —L^Jl ^ w o£Jb> ääJUsaJI ^UJLw "b^jj 

«Und wäre nicht der Chalife Sulaimän, so wäre mit ihm von 
der Hand des Haggag e i n weitfliegender Vogel davongeflogen». 
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93) Er ist ein vortrefflicher Arzt gewesen für die 
krankhatten Zustände einer Gemeinde, welche ein- 
ander in Behandlung gaben der Kenner der Heil- 
kunde und der sie erlernen wollte; 

94) und ein trefflicher Verwalter ihrer Angele- 
genheiten (ist er gewesen), nachdem der (erste) 
Verwalter (dahingegangen war); zu ihm ging, wer 
fromme Gesinnung brauchte, und ein trefflicher 
Erzieher war er. 

95) Er reichte den Todestrank dem Ibn c CTtmän, 
nachdem ihn aus seiner Hand nacheinander em- 
pfangen hatten Walld und Marhab 

96) und Saiba, der bei Bedr blieb, und den 
ein Geier packte von den grauen, alten, mit langen 
Federn. 

97) (Nun, da er tot auf dem Felde liegt) hat er 
Besucher, die nicht aus Güte sich um ihn setzen 



93) Cairo pjui. 

95) Nach IHis 761 tötete Muhammad b. Maslama (nicht e All) 
den Marhab; nach Wsqidl (Wellh.) 272 machte ihm c All den 
Garaus und zog ihm die Rüstung ab. Da sie aber in der 
Familie des Muhammed aufbewahrt wurde, (ib 272) muss dieser 
sie abgezogen haben. 

96) Besser iLÄ, als Subject zu nach IHiä 517 
ist &aiba von Ilamzas Hand gefallen, nach Waqidl (Kremer) 
64 haben Hamza und c All ihn gemeinsam getötet — Der Be- 
legvers auch Sih, LA, TA s. v. (jiL-i und dazu bemerkt : ^1 

^ySJI eUJo £Lü*5 J^sr vyiöj Oy ^ <j*£ *L JjLää 

97) Cairo wäü* ebenso gut. 
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und nicht aus Mitleid, das sie empfanden, Besucher, 
die hinken und auf einem Fuss gehen. 

98) ( c AlI) gebrauchte zwei Schilde, die er vor 
sich hielt, und eine Hand; mit jenen wehrte er 
(die Feinde) ab, und von dieser wurde die Lanze 
(mit Blut) gefärbt. 

99) Und in Hasan wohnten Eigenschaften, die 
seinen Namen rechtfertigten, die Fähigkeit, den 
schmerzenden Bruch zu heilen; 

100) und Entschlossenheit (war in ihm) und Frei- 
gebigkeit, obgleich er für sich enthaltsam war, und 
Mildthätigkeit; und dabei nahm er eine Stellung 
ein, wie sonst niemand. 

101) Zu den gewichtigsten Ereignissen, die uns 
wie ein Schlag betroffen haben, gehörte der (Tod 
dessen), der von Bastarden getötet und niederge- 
macht wurde, 

102) dessen von den Söhnen HäSims, der bei at- 
Taff getötet wurde; ach, über den Leichman, den 
niemand schützte! 

103) Der (Tod dessen) unter den Söhnen Hääims, 
dessen Wangen mit Staub bedeckt sind, o über 
diese geliebte Stirn, die von Erde gefärbt ist! 



98) Cairo uä5ü'! 

99) Man sagt 0 ^Li ^ ? tne y are the means of 
rectifying the affairs of such a one. — Cairo nach D 

«V «V 

erklärt durch ,jw>5 je passt nicht in den Zusammenhang. 

G 

100) Es ist Juli zu lesen. 

o 

101) Cairo ä**u*, wegen UJx^ unmöglich. 

102) Vgl. I 73. 
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104) Der gemordet (daliegt), wie einer, um den 
betrübte Frauen umhergehen, die ihrer Kinder be- 
raubt sind, (Frauen) mit wohlgeformten Nasen, einer 
Schar Kühe vergleichbar. 

105) Auch den c Abbäs lasse ich nicht aus (wenn 
ich die Söhne Hääims lobe), den Gefährten unseres 
Propheten ; denn seine Gefährten gehören zu denen, 
die ich aufzähle und (deren Verlust) ich beklage. 

106) Auch seine beiden Söhne c Abdallah und Al- 
Fadl (vergesse ich nicht); wahrlich ich lasse mich 
durch die Liebe zu den Söhnen Hääims in Gehor- 
sam leiten. 

107) Auch den Mann von Haif (lasse ich nicht 
aus) den Vertriebenen, Muhammad, und wenn man 
mir noch so viel droht und Angst macht. 

108) Sie alle sind dahingegangen, und unser Weg 
kann nur zu ihnen führen; wer ihnen nachzieht, 
der kehrt zurück, (wohin sie zurückgekehrt sind) (?) 



104) Cairo mit B. 

105) Cairo 3j*J(!) 

107) Vgl. I 78. Der Vers des Kutajjir auch bei Mas'udi V 
182, wo lilcj für ÜLyL* ,Er verschwand und wurde Jahre lang 
nicht unter ihnen gesehen, nach dem Ra4waberg, und wurde 
genährt mit Honig und Wasser». 

108) Der Vers des Hutaia LXXX 1 (ZDMÖ 47, 176) wo 

äüJjjf für steht ^Wenn ich (vorher) spreche «ich werde 

des Abends zu den Leuten der Stadt gelangen», so nehmeich 
in ihr (der Stadt) die Decke schon Mittags ihr (der Kamel in) 
ab» Scholion: Uujü l^Lul JJJI OJ* äJOb 0 Lö! o^e fit ^ 

•**L>~*b UyA^ *^ 
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109) So habe ich gesehen, dass das Geschick an 
keinem vorübergeht, stehe er noch so niedrig, und 
vor keinem zurückschreckt, mag er noch so viel 
Ehrfurcht einflössen. 

1 10) Aber zurückgelassen haben sie für uns Leuch- 
ten, Sterne, die uns Zutrauen gewähren, wenn wir 
in Angst und Furcht kommen. 

111) Sie zu sehen ist der Wunsch meiner Seele, 
wenn die Entfernung des Reiseziels sie weit weg 
geführt hat, und meine Sehnsucht geht dahin, wo 
sie nahe sind. 

112) Ob mich wohl zu ihnen hinbringen wird, 
trotzdem ihr Haus so fern ist, — ja, durch Gottes 
Hilfe - eine Kamelin mit starken Kinnbacken, eine 
schnellfüssige, 

113) die stark gebaut ist, wie ein männliches 
Tier, deren Herr die Peitsche nicht aufzuheben 
braucht und nur mit Mühe aus Furcht (sie könnte 
ihn inzwischen abwerfen) seinen Turban aufsetzen 
kann. 

114) (Sie rennt) als wäre ein Schakal unten an 
ihre Brust gebunden, der sie bald kratzt, bald beisst. 



111) Cairo 

112) Cairo jJu für Jj. 

113) Der Vers des Du Rumma: t (die Eamelin) welche fliegt, 
wenn (ihr Reiter) den Turban mit der Hand berührt*. 

114) Kumait ahmt hier einen ganz ähnlichen Vers des 
Sammsk nach (Ksrail 491) 

Üb iuJuü J y> 1 l^yi vjSyi ^ G jf qIj 

«Als ob ein Sohakal angebunden wäre unter ihrem Sattelgurt, 
der, wenn er nicht mit seinen Zähnen verwundet, kratzt» Der 
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115) Wenn sie sich von ihrem Ruheort erhebt, 
dann wendet sie ihren Kopf um mit den beiden vor 
Schreck zitternden (Ohren) wie ein schnell enteilen- 
des Tier, wobei das Herz noch stärker vor Schrecken 
pocht. 

116) Wenn sie von ihrer Lagerstätte aufbricht, 
dann lässt sie dort ausgedörrte (Kotstücke) zurück, 
gelbliche, welche kein Trank feucht gemacht hat. 

117) Wenn sie sich mit (anderen) Kamelinnen 
vereinigt, sö ist sie so empfindlich, als wenn sie 
von jedem Sporn, der einer anderen unter ihnen 
gegeben wird, sich getroffen fühle. 

118) Man sieht, wie die harten und weichen 
Kieselsteine unter ihren Füssen zerbrochen wer- 
den, gleich Schalen der Küchlein, die sich ablösen, 
aufbrechen. 



Vers des c Antara aus der Mu e allaqa (Ahw. XXI 35) «Der Kater 
an der Seite, der bo oft sie sich zu ihm wendet, gegen sie 
Tatzen und Schnauze erhebt». 

115) Ich lese mit E ^J&3, ebenso Cairo. Die Lesart, die 

ABCD zu Grunde liegt, könnte vielleicht ^jJjü sein; vgl. 
LA s. v. & Ju^o ^ J5j $ e*JÜ! LgU*! J5 

^jXaä. j-ta-i ^otjJfj iWif «jaäJ «Jc>I \ *Jüf 

116) Zu JLü owu vgl. TA s.v. 0 J^. 

118) Der erste Belegvers Sih, LA, TA s.v. ui, t^ie ein 
auseinanderbreohendes Ei ein Küchlein entlässt» Der zweite 
vollständig bei LA s. v. t— i& 

y 2 ^ 1 4f !^ p^jf ^ U **** ^j** otf> 
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119) Sie stösst nach dem Klageruf mit ihren 
Zähnen ein Knurren aus, wie der Ahtabvogel seine 
Weise ertönen lässt. 

120) Wenn sie die Flächen der Wüste durch- 
schneidet, deren Wegzeichen so aussehen, als ob 
daran Klagefrauen stünden, ihre Tücher schwingend, 
in Trauerkleider gehüllt, 

121) dann tritt ihr ein Hügel nach dem anderen 
in den Weg, und es führen sie zu immer neuen 
Wüstenflachen ihre Steppen und Wüsten. 

122) Wenn sie die niederen Teile des Negdhoch- 
landes hinter sich hat, so wirft (immer wieder) ein 
anderer Berg sie den ausgedehnten Anhöhen der 
Tihäma zu. 

123) (Eine Kamelin) die an sich hält, wenn die 
anderen brüllen, als ob sie sich zu gut dünkte für 
deren Art und sie verschmähte; 



Und sie bringen mit den bläulichen (Lanzenspitzen) die Wehrge- 
hänge nahe, nachdem das Hin- und Herwerfen des Schwanzes (die 
Haut) von den hervorstehenden Teilen der Lenden abgeschält 

hat (dazu bemerkt 0 ^ xJLäj ^laü 

(Ojj** 

120) Der Vers des Labid in ed. Huber-Brockelmann II 50 
«In schwarzen Trauergewändern und in Säcken (bin ich ge- 
kommen) » 

121) Wenn man ULä mit ABC lesen wollte, müsste man 

= (jttyüj fassen: ft sie nimmt in Angriff» 
123) Der Vers des Hammah (nach gütiger Mitteilung von 
Dr. Geyer) ebenso in seinem Diwan (Cod. Cairo) V 13 «(Eine 
Eamelin), die so stark ist wie ein männliches Tier und die 
zu stolz ist, zu brüllen, wenn das Schwert ihre Flanke auf 
seine Spitze nimmt* 

4 
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124) eine von den Abkömmlingen Arhabs, den 
edlen, welche Ochsen einer Herde gleichen, die auf 
der Anhöhe gehen, alten Stieren; 

125) einem Stier so weiss, als ob er mit einem Kleid 
aus jemenischem Tuch bedeckt wäre und in ein 
koptisches Gewand (wie in ein Hemd) gehüllt, 

126) von dem man glauben könnte, er hätte einen 
Schleier über dem Kopf und sei mit gaiäänischen 
Gewändern bedeckt. 

127) (Ein Stier), zu welchem unter dem Äabaume 
um die Mitte der Nacht bei einer Finsternis, in 
der Blitze und Donner grollen, ein Regen zu Gaste 
kommt, 

128) ein dauernder, anhaltender, dessen Guss die 
Hügel fliessen macht, mit dem starke Schauer nie- 
dergehen und tief hängende Wolken; 

124) §ib s.v. .... 0 U*P ^ XU* ^s>ß 3 
Jo^ ^ oL**=>yiM LfcJf. Der Vera des Abn Duaib «Ein Stier, 
den die Hunde zum Stehen brachten, ein erschrokter» ; tJij-i 
( t den zerrissen») zu lesen, verbietet das folgende p^j*. 

125) Cairo liest gegen die Hdsehr. das wohl vorzu- 
ziehen ist. — Der Vers des Zuhair X 33 (Ahlw.) (« Kommen 
werden zu dir Worte von mir, schimpfliche, welche haften 
bleiben), wie das Fett, das die koptischen Gewänder befleckt». 

126) Zu ä^U~o> vgl. Jaqut II 177 wo s. v. 0 U^> ( in 
Jemen) gesagt wird: jjk l^JI ^*.~JJi j> 3 d. i. ein Teil des 
Haudag; daraus ist wohl im Scholion das sinnlose v-»^ 
(j^Lo & entstanden. 

128) Zu uSdb? vgl. LA s. v. l^LJ jWW J~Jf ^i^; 

Cairo erklärt Ji*&. mit £sAj ^. Vgl. Zuhair XV 24 
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129) (ein Gewitter tosend), als wenn (Kamelin- 
nen), die viele Junge zur Welt gebracht (und dann 
verloren haben) voll Schmerz (jammerten), welchen 
das hohle Rohr (das hin und her geschüttelt wird) 
antwortet. 

130) (Ein Stier), welcher in der Finsternis die 
Düsterkeit der tiefen Nacht beobachtet, wie immer 
wieder von neuem Dunkelheit hereinbricht; 

131) und welchen, bevor noch die Strahlen der 
Sonne hervorgebrochen sind, ein Jäger aufsucht 



(Ahlw.) £Ll 3 (jijLiu und Hudail (Kosegarten) N°. 99 v. 16 

129) viiii ^\ auch Labld IX 42 (Halidi S. 44). 

130) nach LA = also «beobachten». ^ fasst man 
dann wohl am besten zeitlich und liest [jmXas> jj&.J oder man 
sieht beides als Apposition zu 4 » 1 N an. Der Belegvers bei 
LA s. v. yf: 

e — 3 

«Sulaima, Gott behüte sie, ist knauserig mit dem Proviant, der 
bei ihr nicht geringer wird.» 

130«) «Und er verbrachte die Nacht wohlbedeckt (unter 
dem Baum), welcher mit seinen Zweigen bei dem ersten eimer- 
artigen (?) (Gu8s) den Austiuss der Schlauchmündung (des Re- 
gens) abhält». 

1306) «Als ob ein Perlenband, dessen Faden zerrissen war, 
(so dass eine Perle nach der anderen herunterfällt), über ihm 
hinge (und herabfiele) in den weissen Wolken, die ausfliessen 
und sich ergiessen». 

131) Cairo fciLXj>U = wL^L gegen die Handschr. Sih. 
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mit seinen Hnnden, die ihm einzeln folgen und nach 
Blut lechzen ; 

132) mit Hunden, welche traurig sind, wenn sie 
nichts (zu fressen) haben und maasslos gefrassig, 
wenn sie etwas haben, die in gestrecktem Lauf 
dahineilen, bald emportauchend, bald versinkend. 

133) (Der Stier) gleicht, wenn er sich in den 
Kampf vorstürzt, einem (Manne), welcher über den 
Nachtrab (gesetzt ist) und ihn beschützt voll Eifer 
und Wut. 

134) Er wehrt mit seinen Hörnern die ausgehun- 
gerten unter den Jagdhunden ab, denen keine Beute 
zu gering ist, 

135) und manch einer von ihnen, der ausser 
Atem kommt aber nicht schwitzt, wie sehr er auch 
rennt, fällt vornüber auf das Gesicht, an dem oben 
Blutadern sind, welche sich nun über den Hals 
ergiessen. 

136) Dann wendet er (der Stier) sich um im 
Galopp und rennt, als ob er zu seiner höchsten 
Leistung gepeitscht und angestachelt würde. 



erklärt aufJoL anders als der Scholiast ^ ^jüf x_£L^ cf^-J 
^^£5 SA>|5 g ^ <SiS LglSU. Ich habe ^JJtlyJ^ nach dem 

Scholion übersetzt; LA. hat nur \Jc ^ L*3 \Lu ^ ^ä^wo 
sonst ist die zehnte Form nicht belegt. 

132) Cairo a° er 

133) Der Vers des Dnr-Ruraraa auch bei TA LA s. v. ^ 
«wenn dem Nachkommen des Imrulqais Töchter heranwach- 
sen, dann winden sie um sein Haupt Schmach und Schande». 

134) Cairo falsch vii*-»- — Das Suffix in i$*jjo bezieht 
sich auf oljü^l? wtJo? (131). 
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137) (Ist mein Reittier) einem solchen (Stier zu 
vergleichen)?, nein, vielmehr jener (Kamelin) am 
Ende ihres Laufes, wenn die Antreiber (sie) müde 
gemacht haben und ihre Klauen durchlöchert, 

138) zwischen deren Beinen der harte Kiesel (hin 
und her geworfen wird) wie Dattelkerne beim Mah- 
len, wenn auf den oberen Mühlstein der untere trifft; 

139) (einer Kamelin), die in der Nacht Seiten- 
sprünge macht gleich den anderen,, mit denen sie 
läuft, die (im Übermut vom Weg) abgehen vor den 
Leuten her, und hinter welchen (andere) Reiter- 
scharen folgen; 

140) der, wenn sie ihren Bestimmungsort in Medina 
erreicht hat, Mekka und Al-Muha?sab die Heimat 
wird, (nach der sie sich dann sehnt) 



137) Zu \ Jt Sü\ vgl. Sü>. s. t. vüü: L>J y~*X fJuJl «Jüj 

«V 

»jaäj «_Jü Iii Jc>y! v^ls a8Ük>1 vi^öy 

138) ^äL muss = *Üü Juc gefasst werden. 

139) Xä&jC erklärt Sih s. y. <jV^ '»-*^>^ 

J^UJÜ. Die Worte w^fj wäi=> = ^SJ ö!Lö uJl^j. 

140) Mufassal nach Jäqüt s. v. &JJ> 1 ♦ « f j^y> 



hl 

CITATE. 



1) Hamäsa 23,4, Mnfassal 69,17, 
Ibn Ja'lä 561. 



2) LA TA s. v. £>, 
24) LA TA s. v. 
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31-36) Öahiz, Bajan II 10; 79) Öahiz, Bajan I 81. 

32) -34) u. 36) Muwazana 101) LA a. v. 

19, 20. 108) LA, TA s. v. v^ui. 

65) LA s. v. ^ 118) Addad 32. 

Nicht der Anblick schöner Frauen lässt mein Herz (schneller 
achlagen, und die Spuren der früher bewohoten Statte, Herdsteine, 
Zeltpflock und Schaukel, rühren mich nicht (1—22) Früher einmal 
trafen meine Pfeile die Jungfrauen, die mich jetzt als alten Onkel 
verspotten (23—30), heute gilt meine Liebe nur Ahmed, dem edel- 
sten der Menschen (31—42), der den Götzendienst und die Lehre 
von der Gottheit Jesu vernichtete (43—49) und Kriege führte, welche 
den Aus und Hazrag den höchsten Ruhm brachten (50 — 56) Auch 
Muhammeds Nachkommen bewahre ich meine Liebe ewiglich, die 
rein von Fehl sind und das hohe Ziel erreichten, zu dem die Umajja- 
den nicht gelangen konnten (58—88). Die tapfersten Kampfer sind 
sie, wenn das Kriegsfeuer entzündet wird (89—99). Ob mich wohl 
meine Kamelin zu ihnen hinbringen wird, die einem Stier gleicht, 
den Reif und Staub bedecken (100— 106); einem Stier, der die lange 
regnerische Nacht unter einem Artäbaum zubringt, und den früh 
morgens die Jagdhunde verfolgen, bis er sie nach kurzem Kampf 
besiegt (107—115). Schnell muss meine Kamelin dahineilen, nur zu 
den Gebetszeiten wird ihr Rast gewährt (116—20). Qatävögeln 
gleicht sie, die in ihren Schnäbeln ihren Jungen, welche noch nicht 
ausgewachsen, eben erst aus dem Ei gekrochen sind, Nahrung brin- 
gen (121 — 128). Eine solche Kamelin, die keiner Peitsche bedarf, bringt 
mich schliesslich zu denen, welchen mein Besuch gilt (129—133). 

ÜBERSETZUNG. 

1) Woher und wodurch ist über dich Erregung 
gekommen?; denn est ist keine Verliebtheit und kein 
(Nachdenken über) die Wechselfälle der Zeit. 



1) IJa'lS 561: ^ ^Juf j***> ^Jf 

• c^LiU! obU>^ yyCsIf a ->5 JuS^xil 
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2) Nicht kommt sie vom Aufsuchen der ver- 
schleierten (Frauen), die in dem Alter stehen, da 
über die vollerblühten der Schleier geworfen wird, 

3) und nicht vom (Anblick der) Frauensänften 
auf den Kamelen, die vorübergezogen sind, und nicht 
vom Anblick der Zeltspuren, über welche nachdem 
einen Jahr so manche Jahre dahingegangen sind. 

4) Auch haben mich nicht die Herdsteine am 
wüsten Ort in Erregung versetzt (die daliegen, wie 
Kamele), welche niederknieen, nur dass ihnen die 
Kniee fehlen; 

5) unbehaarte, harte, die über die Asche ge- 
beugt sind (wie Kamelinnen über ihre Jungen), 
nicht minderwertige, welche unverkauft vom Markt 
zurückgebracht werden und nicht solche, die (zum 
Verkauf) von einem Ort zum anderen getrieben 
werden ; 

6) nicht trächtige und nicht solche, die im zehnten 

2) Der Belegvers auch LA, TA s. v. ^ (wo lf*l£ and UaäLn 
für bUL=>) und A4dad 110 (der erste Halbvers). Bei LA, TA ist 
die Reihenfolge der Versglieder 1, 4, 3, 2. »Ein Mädchen deren 
Haus in Safawsn ist, die schon geschlechtsreif ist oder der 
Reife nahe ist, deren Obergewand sich von ihr löst, da sie wol- 
lüstig erregt ist, die langsam schreitet, wobei ihr Schleier sich 
bewegt». 

4—8) werden die Herdsteine an einer früher bewohnten 
Stätte mit Kamelen verglichen, wie bei c Urwa VII 3, 4 (Nöl- 
deke) und den dort citierten Stellen. 

5) 0 f1>\ Druckfehler für ^y^, das auch für das aschgraue 

Junge gebraucht wird, also ein Wortspiel. Cairo falsch 

6) Der Belegvers: «Ich komme zu dir so lange die Kame- 
linnen, welche unausgetragene Junge zur Welt bringen und bei 
ihren Jungen bleiben, Klagerufe ausstossen». 
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Monat der Trächtigkeit stehen (und später) Junge 
zur Welt bringen; auch nicht solche, deren Träch- 
tigkeit plötzlich sichtbar wird und nicht die, welche 
unausgetragene Junge werfen. 

7) Braun sind sie hingelegt worden und dann 
schwarz geworden, aber nicht Pech (womit man 
die aussätzigen Kamele beschmiert), hat ihre Farbe 
geändert und nicht Aussatz. 

8) Es sind vielmehr solche Reittiere, denen (als 
Ladung) Heilmittel anvertraut werden, welche die 
Familie, für deren Unterhalt gesorgt werden muss, vor 
dem Verhungern bewahren, wenn sie Mangel leidet. 

9) Auch nicht ein Pflock an der früheren Wohn- 
stätte (hat meine Gedanken angeregt), der weder 
verheiratet noch ein Hagestolz ist, 

10) (ein Pflock) mit wirrem Haar, welchem das 
Öl gefehlt hat (oder: den die Zeit übergangen 
hat) 



7) Der Vers des Ra°l t und eine braune, von den rassereinsten 
der mahärischen Kamelinen, eine edle». Der angebliche Vers 
der Hansa steht nicht in ihrem Diwan und wird bei Sih LA TA 
s. v. w-Jü dem Duraid Ibn as-Simma zugeschrieben. Vollständig 
lautet er dort: 

wJLLÜ ^Coiyfl *UL^J5 ^»ni f uLwl s^ * y ^ ; " "bLX-AJwo 

. . «als einer der nicht um seinen Ruf besorgt ist, dessen Vor- 
züge sich aber deutlich zeigen, welcher das Pech auf die aus- 
sätzigen Stellen schmiert». 

9) Cairo falsch g*?^ Was mit yj_c g^j "4 gemeint 
ist, weiss ich nicht. 

10) Cairo yfcjüi. w^io könnte das Feststehen das Pflockes 
in der Erde bedeuten oder ist etwa a-JL*} zu lesen, JU be- 
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11) (ein Pflock) welchen wie mit einem Schmuck, 
der an der Jungfrau prangt, der Zeltstrick mit seinen 
abgenutzten Fetzen behängt hat; 

12) (auch nicht die Pinnen des Zeltes), welche 
aussehen wie die Kämme einer gewandten Frau 
und nun im Schutt liegen, nicht breit und nicht hart. 

13) Und nicht (rufen in mir Erinnerungen wach) 
Schaukeln, bei welchen (vom Spiel der) Kinder (die 
Stellen) glatt wurden, an welchen sie die Schaukel 
hin und her schwangen (?) 

14) Ich habe nach dem Hause keine Sehusucht 
mehr, auch wenn ich seiner Bewohner gedenke, da 
seine Insassen fortgezogen sind. 

15) Das Haus antwortet nichts dem, der Fragen 
an es richtet und weint nicht über seine Bewohner, 
wenn sie fortziehen 



wegliches, u^_£sJ unbewegliches Gut? Der Sinn der zweiten 
Hälfte ist auf alle Fälle unklar. Bin anderer Vers des Kumait 

fangt ähnlich an: &J ü ^Lxif £ vi^Älj (LA s. v. v_Ä=>). 

11) Cairo besser 

12) Cairo v^>> eDen8 ° g ut « D er Vers des Hutaia VII 8 
(ZDMG 46, 203) «Sie entwirrt durch den Kamm (Haar), dessen 
Wuchs auf der Seite hinter dem Ohr reichlich ist, während der 
Hals glatt ist». 

13) Cairo erklärt ist g *»>; das kann aber nur das 

Passiv bedeuten, oder ist j3( zu lesen? Meine Übersetzung 
ist ganz unsicher. 

14) Der Koranvers Sure XXIV 31. 

15) Cairo ol. 
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16) Das Zelt hat zwei Arten von Insassen, dauernd 
darin verweilende und solche, die bald weiterziehen, 
weinende und betrübte, 

17) und nun lagern dort statt der geselligen 
Menschen wilde Tiere; jedes Haus hat ja in seinen 
Bewohnern Abwechslung. 

18) Es hat weder gegen diese (die Tiere) Abnei- 
gung oder Widerwillen, nocht weint es über jene 
(die Menschen), die nun fortgezogen sind 

19) Du, der du über die nun verödeten Thäler 
weinst, obwohl die Thäler und weiten Steppen nicht 
weinen, dass du weggezogen bist: 

20) beachte wohl, wem jetzt die Wohnstätten 
anvertraut sind, und (horche hin), was die Raben, 
die krächzenden, von ihren Bewohnern halten, 

21) und (achte) auf die Gazellen, die von rechts 
quer über den Weg laufen, ob die gehörnten unter 
ihnen am Horn einen Bruch haben oder nicht. 

16) Cairo ^J^\ ^LEJI. 

— 

17) Cairo falsch ^s:. 

18) Cairo für dty». 

20) sonst mit dem Accus, construiert, aber das Metram 
erfordert ^ } wie auch E hat. Der Vers des A c §s vollständig 
(Sih, LA s. v. ^) : 



«Ich sage zu ihr, wenn das Reisen ernst wird, du hast den 
Herrn und den Gast hochgeehrt». 



Fortsetzung von v r *jtJJI (V. 20). Die Bemerkung im Scholion 
liUs ...^ jl.lj passt nicht hierher. Der Koranvers Sure X 23. 





Digitized by 



59 



22) Soweit geht mein Lob der Wohnstatten ; wahr- 
lich, die (Beschreibung der verlassenen) Wohnstätten 
nnd das Liebesgedicht strengen mich an, 

23) denn ich suche ja als erster ans Ziel zu 
kommen unter denen, die sich nach Liebesgetandel 
sehnen, und dann treffe ich die Verliebtheit und 
wir (beide) gehen zusammen unseren Weg. 

24) Und so fange ich die Jungfrauen aus edlem 
Stamme, denn meine Pfeile treffen gut 

25) und weiss für mich einzunehmen, die noch 
frei sind unter den besten weissen (Frauen), und 
sie rauben mir (das Herz), und ich raube es ihnen. 

26) So lange mein Haar noch dicht ist, streiche 
ich es nur zurück, und es lachen über mich die 
Jungfrauen voll Bewunderung, 

27) nun aber hat es für die Schwärze weissen 
(Glanz) eingetauscht, den kein Färbekünstler durch 
Färben verdecken kann, 

28) und ich bin der „Oheim" der Mädchen ge- 
worden ; die Jungfrauen schämen sich meines Aus- 
sehens und ich schäme mich. 



22) Im Scholion schliesst sich an Igj wuu**JLjI iAj^j 
an; was dazwischen steht, ist späteres Einschiebsel. 

et O-i > 1 o _ 

23) £ jj wird sonst mit ^ oonstruiert ; tf}^ ^L-ii ^Ihj 
auch bei Zuhair (Ahlw.) IX 21. 

24) TA, LA lesen o^XjUaJ für 0 Uj^. Der Vers des 
Tarafa (Ahlw.) IV 88 (Mu'allaqa). 

26) Zu W s. LA b. v. julä «£aY 3 ^ syül taTj. 

27) Cairo gegen die Hdschr. s^Sx^lJ. 

28) Vgl. zu diesem Vers den des Zuhair XV 3 (Ahlw.) 
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29) Fünfzig Jahre rechnen sie mir zu, da sie 
mich zu alt einschätzen, während ich doch nur 
vierzig zähle, 

30) und ziehen sich von mir zurück, wie auch 
ich mich zui'ückziehe — der Strick zieht sich ja wie- 
der zusammen, nachdem er gespannt worden war — 

31) und die Sehnsucht kehrt sich von meinem 
Herzen und das Lied wendet sich zu dem, dem es 
gebührt. 

32) Hin zu Ahmad, der leuchtenden Flamme, 
ohne dass Sucht (nach irdischer Habe) oder Furcht 
(vor den Umajjaden) mich vom Wege abbringen 
könnte, 

33) so dass ich ihn verliesse und einem anderen 
mich zuwendete, ob auch die Leute drohend die 
Augen auf mich richten und mich (voll Argwohn) 
beobachten 

34) und man mir sagt „du gehst zu weit"; nein 



LUc c>J5 Uif ^LXaJI J&j, den von Al-A c lam in seinem Coro- 

mentar zu diesem Verse (ed. Landberg S. 104) angeführten 

des Ahtal (^^c &iys*> 5o| 5 ) und die bei Goldziher, Studien 
II 48 citierten. 

30) Im Scholion besser umzustellen oUa*äJL* iS^f* "^5* 

31) Der Vers des Hutaia I 8 (ZDMG 46, 175) vollständig: 
a Wenn die Wege in den Bergen sich ihm deutlich zeigen, dann 
schrickt er nicht zurück, aber er fürchtet die Erhebungen und 
wendet sich um». 

32) Dieser und die folgenden Verse werden von Öahiz streng 
getadelt, da im Islam niemand einen Dichter deshalb schmähe, 
weil er Muhammeds Lob singe. 
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ich gehe den rechten Weg, wenn mich auch, die 
(wider mich) reden, schmähen und tadeln: 

35) hin zu dir, du Bester, den die Erde trägt, 
wenn auch die Tadler meine Worte tadeln. 

36) Dich zu preisen ist die Zunge unermüdlich, 
oh auch noch so viel Lärm und Geschrei wider dich 
erhoben wird. 

37) Du bist der makellose, reine, ohne Fehl deine 
Abstammung, wenn die Genealogie dein(es) Ge- 
schlechtes) (Abkunft) klar aufzeigt. 

38) (Aus) unserem edelsten und besten Holz 
(bist du) geschnitzt, dein Stamm ist vom (harten) 
Nudärholz, nicht vom (weichen) Garabholz. 

39) Wenn man deine Abkunft prüft, so umfasst 
dein immergrüner Stammbaum alle von Eva bis 
Ämina. 

40) Ein Geschlecht nach dem anderen sind sie 
für dich einander gefolgt; dir gehört das Silber 
weisschimmernd von ihnen allen und das Gold, 

41) bis dein Haus unter Hindif eine Anhöhe er- 
stieg, unterhalb deren (alle anderen) Araber standen ; 

42) (eine Anhöhe), an deren Grenze sich der Bach 
spaltet, so wie die Tücher der Klagefrauen ent- 
zweigerissen werden, die neuen. 

43) Du bist der Vorderste (an Rang), der Wahrhaf- 
tige, (von Gott) Begünstigte, das Siegel der Prophe- 
ten, da sie dahingegangen waren; 

44) der sie alle vereinigt, der letzte, der (die Offen- 
barungen der) früheren bestätigt, entsprechend dem, 
was ein Buch nach dem anderen erzählt. 



35) Cairo ^yJ^o besser, abor gegen die Hdschr. 
39) Cairo ^X^l 
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45) Und (du bist es), der reitet (am Tage der 
Auferstehung), der (Verzeihung für seine Anhänger) 
erbittet, dem Wind und Schrecken als seine beiden 
Helfer unterthan sind, 

46) und (dem als Helfer unterthan sind) die Guten, 
die kenntlich gemacht sind, die flügeltragenden, die 
erlangen, was sie suchen. 

47) (Du bist zu uns gekommen das Erscheinen 
von) Lichtern zu verkünden und vorauszusagen; 
durch dich sind unter uns die Götzenbilder und 
Opfersteine für nichtig erklärt worden, 

48) nachdem wir vorher in Verehrung bei ihnen 
verweilt hatten und (Opfer) geschlachtet hatten; 
nun sind es nichtige Opferstätten. 

49) Und durch dich wurde die Religion derer 
besiegt, die Jesus für Gottes Sohn halten und die 
Bilder, die sie von ihm anfertigen und die Kreuze, 
die sie aufstellen (sind von dir beseitigt worden). 

50) (Du bist es), der seinen Stamm verliess, hinaus- 



45) Cairo Jlyo X — Der Koranvors Sure XXXII 26, LIX 2. 

46) Die Koranverse Sure III 121 und III 12. Lies 0 yA*li 
(im Scholion). 

47) Cairo *Lyto gegen das Metrum. 

48) Cairo besser ^JCäJL. «Schlachttier». Der Vers des Hari£ 
Mu'allaqa V. 52 (ed. Lyall) «wie man statt der in der Hürde 
weilenden Tiere Antilopen schlachtet». 

49) Cairo j*Joi, was ebenso gut passt, da ^ mit doppeltem 
Accus, construiert werden kann. — Im Scholion bedeutet auUj 
gjf ^-"-^aJf, dass dieser Ausdruck im Hadlt vorkomme (vgl. 
i?ih s. v. 

50) Lies l=>läl. Der Vers des Harit auch Sih, LA TA s v. 
Kamil 213: »Sprenge nicht Wasser auf ihr Euter, du 
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zog, nachdem der Krieg schon wie eine schwangere 
Kamelin (welche den Hengst abwehrt) den Schweif 
erhoben hatte, (wie eine Kamelin), die noch grade 
Milch genug hat, eine halbe Schale zu füllen; 

51) einer Stute gleich die wider ihren Willen 
besprungen worden ist, einer ältlichen, der ein Stück 
vom Euter abgeschnitten ist, die beim Melken nur 
bitteren Saft giebt; 

52) (ein Krieg) der jetzt eine Wendung nimmt, 
und dann wieder eine andere; die Zustände wech- 
seln ja. 

53) (Du, Muliam med, hast deinen Stamm verlassen) 
bei einer Fahrt zum Quell, aus welchem den Aus 
und Hazrag ein Wasser geschöpft wurde, desglei- 
chen die Brunnen sonst nicht enthalten, 

54) Ruhm im Diesseits und Ruhm im Jenseits, 
zwei Eimer, die nie leer werden, so lange man auch 
trinken mag, 

55) und der Name, den sie sich erworben hat- 

weisst ja nicht, wer sie besitzen wird, wenn sie (wieder) Junge 
wirft. Kamil erklärt *Ui IgcjjJe ^^»' ^ o 1 -* 

jyLö fj&s i&k i j$\ i*sty v*** 0 yy ^uif 

Sljdi l^SUws! ^ ^Ju ** üjüli Styl ^ iaU> vJLä" t 

J c^yi 0 y^ 

Im Scholion zu lesen JÜi IÄS> £ für JL> j, ? 

53) Der Vers hat zwei Silben zu wenig; viell. fehlt xj? 

\J6 \ h kann man auch als «a share, portion» auffassen, das 
meint der Scholiast mit ks>^ (ebenso ed. Cairo w^aJu' ^jütaii). 

54) Cairo bL^ jJs? falsch. 

55) Der Koran vers Sure XLIX 11. 
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ten, nicht ein (gewöhnlicher) Beiname — wer das 
sagt, der lügt — und nicht eine (gewöhnliche) Be- 
nennung; 

56) (der Ehrenname, den) sie nicht von Geburt 
an (besitzen) und nicht als Erbe vom Vater her, 
sondern als ein Geschenk dessen, für den sie sich 
ereiferten. 

57) 0 du, der über den Teich zu bestimmen hat 
an dem Tage, wo keiner der zur Tränke hinabsteigt 
etwas erhält, das er sich nicht selbst schöpft: 

58) meine Seele gebe ich hin als Lösegeld für die 
Knochen, welche dein Grab umfasst, das von Ent- 
haltsamkeit und Adel erfüllt ist. 

59) Der Lohn, den du bei mir ausstehen hast, 
ist die Liebe zu deinen Verwandten (eig. bestehend 
in denen, welche geliebt werden, weil sie mit dir 
verwandt sind); sie ist eine unvergängliche Eigenart 
meiner Seele, 

56) Cairo *Uac. 

56*) «Ein Gesegneter, der die (irdische) Lust aufgiebt, 
den rechten Weg wandelt, dem es viel gilt, dass sie (um 

seinetwillen) Untergang leiden». Der Vers kann sich nur 

> — 

auf Muh am med beziehen, der in 56 mit «J gemeint ist; 
man liest also wohl besser &J\ ^ g II ^1 j ^L-*_x. Die 

o & — o — O - 

letzte Hälfte des Verses nach Sure IX 129 lo *»Jlc jj^c. 

57) Gemeint ist der Tag der Auferstehung. Der Qoranvers 
Sure XIX 89. 

j j - 

59) Die Auffassung von 05t als «welche lieben * (s.dasScholion) 
scheint mir nicht angängig; man müsste dann übersetzen: «bei 
mir, als einem von denen, welche lieben»; der Sinn scheint mir 
zu sein «ich liebe deine Nachkommen immerdar» Auch in ed. 

Cairo wird j^I erklärt durch ^jaäLI. 
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60) (unauflösbar), weil die Knoten meiner Liebe 
(zu dir) festgedreht sind, an welche nacheinander 
der untere Riemen und der obere geknüpft sind, 

61) (Knoten), welche den letzten (Riemen) mit 
dem ersten verknüpfen; sie (deine Nachkommen) 
haben (nur) die besten (unter den Muslims 1 ?) aus- 
erwählt, keine gemischte Gesellschaft. 

62) Sie sind Menschen, welche süss schmecken, 
wenn andere eine salzige (Speise) abgeben für die, 
welche sie zu kosten haben. 

63) Wenn sie sich niederlassen, dann kommen 
Regenschauer (der Freigebigkeit) herab und Löwen 
gleichen sie, ja Löwen des Dickichts, wenn sie (zum 
Kampf) reiten. 

64) Nicht brechen sie in Jubel aus, wenn die 
Wendung (des Geschicks) ihnen Glück bringt und 
nicht sind sie betrübt, wenn sie geschädigt werden. 

65) Ruhig sind sie und milde, in ihren Häusern 
ruhen die Wurzeln der Gottesfurcht und die fest- 
gegründeten Vorzüge. 



60) Der Vers des Htitaia I 21 (ZDMG 46, 177) .Ein Volk, 
welches, wenn es seinem Gastfreund einen Strick bindet, den 
unteren nnd darüber den oberen Riemen knüpft». 

61) Im Scholion habe ich geändert nach LA s. v. 

62) ^JU XII kennen die Lexica nicht. 

64) Der Koranvers Sure LVII 23. 

65) Cairo JoLaäJfj. Der Belegvers ist von Al-Mutanahl)il 
al-Hudali und' steht Ag. XX 146 in dem Klagelied auf seinen 
Vater (Mitteilung von Dr. Geyer) «Aber er ist weich biegsam, 
wie die Spitze einer Lanze, dick an der Schenkelsehne (?)» 

5 
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66) Trefflich und vor Schädigung bewahrt, zeugen 
sie edle Nachkommen, wie sie selbst edelgeboren sind. 

67) Gesund, frei von Fehl sind sie, das oberste 
Haupt nicht der Schweif, 

68) glänzend, wahrhaft ; was sie erzählen, ist nicht 
unglaubwürdig, und ihre Vergangenheit deutet nicht 
auf Untergang. 

69) (Sie sind es), die sein Recht zuerkennen, dem 
der auf es vertraut (?) und für geringe Gabe halten 
das viele, was sie verschenken; 

70) die als erste ans Ziel gelangen an solchen 
Stellen, wo als Siegespreis der Wettkämpfer nicht 
das Rohr aufgestellt wird; 

71) welche die schwere, drückende (Notlage er- 
leichtern, wenn der vordere Bauchgurt (der Tiere) 
ihrer Leute mit dem hinteren sich verstrickt hat. 

72) Wenn der Böse aus seinem Feuerzeug ein 
(unheilvolles) Feuer entzündet hat, und auf dem 
Rücken eines Gefässes (oder „seines Volkes") eine 
Krümmung zu sehen ist, 

67) Der Koranvers Suro XXXIII 33. 

68) Wortspiel: cvuA>*Neues», hier a Überlieferung» undj^JÜö. 

69) Cairo a fL&^ für JsZ^l^ und 

71) Cairo ^_JLsaJI erklärt mit ^^LmJ!; das ist hier nicht 

gemeint, wie das vorausgehende _»iA*aj' zeigt. Ich lese deshalb 
(Masculinum) und nehme an, dass das Femininum, das alle 
Hdschr. haben, eine Folge der falschen Vocalisation w<j& ist. 

72) X das auch HaSimijjat I 54 vorkommt, kennen die 

Lexica nicht. uJo ädf j soll an *büo x5F, «Bahre» (Banat 
Su'ad V. 37, Hätim T«j. LV, 7, Hamasa 202 u. ö.) anklingen, 
hier soll damit nur gesagt sein: «wenn die Lage schwierig ist». 
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73) und (wenn die Nuss so hart ist, dass) ein 
Mann mit langen, scharfen Schneidezähnen nicht 
mehr zerbeissen kann als der stumpfzahnige, und 
ein Unglück auf das andere folgt, 

74) dann sind sie es, welche die schwierige Krank- 
heit heilen und wieder zusammenleimen, was man 
zerschlagen hatte. 

75) Sie sind nicht zu finden, wo hässliche Worte 
geredet werden, aber wo es Milde und Klugheit gilt, 
bleiben sie nicht fern. 

76) Gütig und liebevoll (sind sie) ; in ihrem Wandel 
haben Frömmigkeit und Lobpreisen Gottes und de- 
mütiges Flehen (zu Gott) einen Bund geschlossen. 

77) Nie haben sie etwas übernommen, das sie 
nicht recht verstanden (?) uud nie etwas an sich 
gerissen, wie andere es sich wohl verschaffen. 

78) Das Beste ist das, wovon sie pflücken, (um 
es anderen zu geben), während sonst die Sammler 
geizig festhalten, was in ihren Händen ist (?) 



73) Cairo öpf. Der Vers des Mufaddal LA s.v. g^s: 

Ls^ yj>S JL> L> lot und dazu bemerkt { öju^ JL>. 
Der Vers des Tarafa V, 46 (Ahlw.). 

74) I^ajiä von dem Soholion falsch erklärt. 

75) Im Soholion lies ^yj. 

76) Cairo ^JLm für oJb» und o^j-Jtj. Im Commentar zu 
ed. Cairo wird die Lesart j. für <&obl> angeführt. 

77) Cairo 

78) Lies ^L*> Cairo s^J. Meine Übersetzung ist sehr un- 
sicher. Die Worte 1^! r jJ^\ ^ j, gewählt im Hinblick 
auf die Redensart ^ j ool die freilich etwas ganz 
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79) Und zu ihnen hat man nie sagen können, 
wenn man ausgeglitten war, (weil man ihrem Rat 
nicht gefolgt war) „bringt eure Entschuldigungen 
vor", denn sie hatten (richtig) vorausgesehen. 

80) Sie halten (die Menschen) ab (vom Verbote- 
nen) und führen (sie) hin zu den Geboten (Gottes), 
aber sie wissen auch wohl zu streiten, wenn man 
Streit mit ihnen beginnt. 

81) Sie lassen die (Herde ihrer) Pflichten nicht 
unbeaufsichtigt (von der Weide) zurückkehren und 
vergeuden nicht die Milch, wenn sie melken. 

82) Wenn sie die (Herde ihrer) Aufgaben von der 
Weide zurückführen, so bringen sie alle zusammen 
(in Ordnung) heim, und wenn sie sie zur Tränke 
bringen, dann führen sie sie dort hin, wo sie das 
Wasser früh erreichen. 

83) Ihr Holz steht an der besten Stelle unter den 
Nudärbäumen, beschützt von Dickicht, undurch- 
dringlichem Dickicht. 

84) Sie bringen ihre beiden Pfeile vor den übrigen 
Pfeilen (mit dem Gewinn heraus), wenn sie spielen, 
um durch ihr Schiessen den Ruhmespreis (zu ge- 
winnen). 

anderes bedeutet, s. LA s. v. <^>J. Der Vers des Qais auch 
LA s. v. <w>y. ^ Ich bemühte mich eifrig den Krieg abzuwehren, 
da ich gesehen hatte, dass er trotz der (früheren) Abwehr nur 
immer naher herankam». 

80) Cairo f^ofc.£. 

84) Der Vers darf nicht ausgeschaltet werden, obwohl er 
bei B und danach in ed. Cairo fehlt, weil in den folgenden 
Versen immer wieder auf tX^wJÜ zurückgewiesen wird. In 
jjU^>Jö ist der Dual sachlich unberechtigt und nur aus me- 
trischen Gründen gewählt. 
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85) Und sie gewinnen ihn (den Ruhm), ohne sich 
mit einem anderen darin teilen zu müssen, so wie 
der, welcher die Beute erkämpft hat, sich das beste 
Stück davon behält. 

86) (Die Nachkommen flaäims erlangen den Ruhm), 
während die, welche von Jugend an auferzogen sind, 
(die Herrschaft zu führen, d. i. die uinajjadischen 
Prinzen) und voll Durst (sich nach ihm sehnen), 
ermatten und ihn nicht erlangen können. 

87) Eine Schwierigkeit bereitete ihnen (den Banü 
Umajja), da sie die Anhöhe (des Ruhmes) an ihrer 
schwierigsten Stelle ersteigen wollten, dass die 
Stricke schwach geworden waren und dass sie (die 
Banü Hääim) liefen, nicht (bloss) sprangen (?) 

88) Und sie (die Umajjaden) konnten nur, ohne ihn 
(den Ruhm der Banü Hääim) ganz zu erlangen, ein 
Teil davon einheimsen, da wo für die Schwachen das 
äusserste Ziel gesteckt ist, wenn sie sich abmühen. 

89) 0 Ihr Besten unter allen, denen sich Reit- 
tiere beugen, Ihr seid die Wipfel der Bäume, nicht 
ihre Rinde! 



86) X'JL r konnte auch «Gewand, dass man unter dem 

Panzer trägt» bedeuten; wenn die Erklärung des Scholions 

, o 

richtig wäre, müsste X t f = j^i sein «he acted unfaith- 
fully». 

87) Cairo ä^-M '^y^ gegen das Metrum. Meine Lesung 
ging von einer falschen Auffassung von j?c\x*o aus, das mit 
dem Scholion nur = Jf-Jlc vJIä gefasst werden kann, ich lese 
also jetzt _^jJ' UQ d im Scholion »j^«^. 
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90) Ihr steht im Krieg an den wichtigsten Stel- 
len, da wo an der Mühle sich ihre Achse befindet, 

91) wenn er (der Krieg), der erst einer zarten 
Jungfrau glich, sich als ein halbergrautes Weib 
zeigt, zu dessen Art das Streiten und Keifen gehört, 

92) (als ein altes Weib) mit geschorenem Haar, 
die nicht weil sie schön wäre, sich entblösst und 
nicht weil sie sich schämte, ein Hemd anzieht. 

93) Und es bringen die Anzünder herbei — wäh- 
rend die behaarten, die nicht eingeladen sind, nach 
Herzenslust davonlaufen — 

94) zwei Kochtöpfe, (auf deren Herd) — nicht 
durch Reiben des c Afärholzes am Marhholze — der 
Koch ein Feuer entzündet, 

95) (Töpfe), welche nicht mit zwei Lappen (vom 
Herd) heruntergeholt werden, und deren Feuer nicht 
mit der Sihpflanze die Flamme hell leuchten macht; 

96) (Töpfe), welche (vielmehr) auf den Herden 
zweier Kriegsheere stehen, auf denen Flammen (leuch- 
ten), die nicht vom Licht derer stammen, welche 
sich Feuer (vom Nachbar) entleihen. 



- - > 



92) Cairo 

> — 

93) v-^-jjJIj ^Ls-J-Jl von Kumait gewählt mit Anspielung 

auf dio Redensart ^yü ^j^i , «every one of the camels, that 
has muck hair in the face is wont to take fright and run 
away at ran dorn*. 

95) Der Vers des Du'r-Rumma in «iU^c Jj L ed. Smend. V. 89. 

«Und sie (die Sonne) erscheint durch ihre Farbe einer 
Flamme vergleichbar, da sie die Sandwüste hinansteigt». 
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97) In den (unfruchtbaren) Jahren gleichen sie (die 
Banü Haäim) Regengüssen, die niedergehen, wenn 
der Besitzer der Kamelin sie nur zum Milchgeben 
bringen kann, indem er ihr die Lenden verbindet. 

98) Da blitzt er (der Regen) den Notleidenden 
unter Euch mit reichem Guss, der Teiche hervor- 
zaubert und grüne Weide. 

99) Wird mich zu Euch eine Kamelin bringen, 
die kräftig ist wie ein Männchen, mit starken 
Backenknochen, (mit der) zu reisen, für mich eine 
Anstrengung ist?, 

100) (eine Kamelin) die ausgelassen (umherspringt) 
wie ein Hengst, leichtfüssig dahinrennt, deren Ge- 
stalt erst die glühende Mittagshitze deutlich erken- 
nen lässt, 

101) wenn die Hügel ihre Tücher (Fata mor- 
gana) anziehen und das Vorgeben der glänzenden 
Spiegelungen, (als ob etwas hinter ihnen stecke) 
Lüge ist; 

102) (der Schein, den sie erwecken) durch zer- 
fliessende (Spiegelungen), welche Hoffnung machen 
und den Reiterscharen etwas vortäuschen, so dass 
sie, was die Schläuche noch (an Wasser) enthalten, 
verbrauchen, (in dem Glauben, bald frisches zu 
bekommen). 

103) (Eine Kamelin), welcher keine Ladung aufer- 
legt haben, die welche der Herde vorauseilend die 

100) Cairo vjUUj. 

102) Cairo behält die metrisch unmögliche Lesart der 
Hdschr. bei. 

103) LA und TA lesen «^a&äJIj für u^JüiiL. Zu s. 
LA s. v. slJ^ JÜb Iplf IvM s~*&*»*2 J5. 
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Milch nach Hause bringen und deren Rücken nicht 
mager gemacht haben Lasten und Sattel; 

104) die aussieht, als wäre sie ein ausgelassener 
(Stier) mit schwarzen und weissen Streifen, ein 
grossäugiger von den Wildstieren von Lina, ein 
ausgewachsener ; 

105) (ein Stier), gegen welchen sich ein frostiger 
Wind voll Feuchtigkeit erhoben hat, der Wolken, 
welche sich entladen haben, mit sich bringt, und 
ein Sturm, der Kiesel fuhrt. 

106) Seine beiden Kleider, die er von ihm bekom- 
men hat, sind Reif, der ihn bedeckt und der Staub, 
der bei seinem Aufwirbeln (sich unten an ihn setzt). 

107) In dem Schutz seines Artäbaumes unter dem 
er als Gast Zuflucht sucht, ist seine Bewirtung Schlaf- 
losigkeit und Übermüdung. 

108) (Ertrage) deine Nacht, diese deine lange 
Nacht, wie sich (ja auch) mit der Qual seiner Fessel 
(oder «seines Durstes 11 ) plagen muss, der dem Unter- 
gange geweihte, 

109) bis ein Strahl der Sonne hervortritt, deren 
östliche Strahlen noch verdeckt sind. 

105) Der Vers des Abn Duaib ,Und es erhebt sich gegen 
ihn ein feuchter, wirbelnder». 

107) Cairo »Ll^f gegen die Hdschr. und das Metrum. 

108) Dor Anfang des Verses erinnert an den Vers des Ira- 

rulqais 4 J^ixJl jJjÜi 1*3 4 (Mu'allaqa 46). Der 

Koranvers Sure XXVI 63. 

109) Der Vers des Qais auch LA, TA s. v. wo für 

o3^ö steht ofjJ uSie erschien vor uns wie die Sonne, von 
einem Tuch bedeckt: ein Strahl von ihr glänzte und mit dem 
anderen geizte sie». 
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110) Dann beginnt er den Reif von sich zu schüt- 
teln, wie der Holzsammler die trocknen Blätter. 

111) Da umdrängen ihn die jungen Hunde mitten 
im hochfliegenden, aufwirbelnden Staub mit einem 
Eifer, als wenn es ein Spiel wäre, 

112) und er wendet sich um, im Schrecken über 
den plötzlichen Überfall Stolz heuchelnd, während 
sein Herz feige ist. 

113) Dann lässt er die Angst fahren, da der 
Schreck vergangen ist und die Wut ihn zur Ab- 
wehr reizt, 

114) und treibt sie (die Hunde) zurück, dadurch 
dass er einen von ihnen niederschlägt, der nun in 
den letzten Zügen liegt, (dem Tode) nahe, da Ein- 
geweide und Flanken ihm bluten. 

115) Und seine StÖsse treften ihre (der Hunde) 
Glieder, wie ein Nähender, dem das (viele) Wandern 
seine Schuhe zerrissen hat, (das Leder durchbohrt). 

116) Und diese (Kamelin) — nicht dieser Stier — 
trägt nun einen (Mekka)pilger, dem die lange Reise 
ein verändertes Aussehen gegeben hat und der da- 

. hinzieht unter anderen Pilgern, die ebenfalls ihr 
Aussehen verändert haben, 

117) (Pilgern), deren Sättel abgemagerte Kame- 
linnen tragen müssen trotz der Müdigkeit und Er- 
schlaffung, die sie ihnen verursachen. 



110) Cairo für ^. 

112) Cairo gegen die Hdsohr. falsch Jüls^l x^'. XII 

— — 

nicht belegt. 

115) Cairo »Äs^j, s. dazu Soholion. v»>ÜLLJS fasst das Scholion 
falsch auf, es ist gemeint ^Jii he proceeded through the land. 
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118) Wenn es heisst: haltet Mittagsrast, dann 
bleiben die Sättel oben, oder (wenn es heisst:) 
rastet früh morgens, dann geht es im Damil- und 
Hababschritt weiter. 

119) Nicht kann sich Heilung verschaffen durch 
einmaliges Haltmachen der von ihnen (den Pilgern), 
welcher durch Abspannung infolge der Müdigkeit 
ermattet, krank ist. 

120) Nur zu (den) fünf (taglichen Gebeten) kön- 
nen sie sich mit ihren Reitern (auf die Kniee) 
niederlassen, wo (immer wieder) die Haut über der 
Wunde aufbricht. 

121) (Sie ziehen so schnell weiter), als waren sie 
(Vögel), die zu ihren Küchlein eilen in der Dun- 
kelheit, in Scharen, 

122) (Vögel), welche über ihrer Brust Schläuche 
(d. i. ihre Kehle) tragen, deren Kiemen und Schlin- 
gen nicht für sie (gelöst werden), 



U8) Lies Cairo falsch L$li*T J^iJ Acjditd 32, 11 

bemerkt äI (j-oyü ^Ls x**oyü v^*^3 J^y*-^ 'L**^« ^ St- 
einen ähnlichen Vers des Humaid al-Hilali (Beladori ed. 
Ahlw. 179) 

> -r - > o «. «.c Oo-- > - «.£ ot > i, o - - 

119) Der Belegvers auch §ih, LA, TA s. v. ^aS mit dem 
Zusatz (»3t *J JIäj »Beuge deinen Kopf Kara, beuge deinen 
Kopf, die Strausse sind in den Städtens, 

i - o > 

120) LXJLj habe ich nach Cairo gegen die Handschriften 
eingesetzt. 

121) Cairo gegen das Metrum jjj>% nach B. 

122) Zu diesem und den folgenden Versen, wo die Kehlen 
der Vögel mit Schläuchen verglichen werden, s. Ahlwardt, 
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123) (Schläuche), die zusammenzunähen sich keine 
Näherin abgemüht hat, und deren Inhalt an Wasser 
um nichts geringer geworden ist. 

124) (Die Schläuche bringen sie hin) zu Zwil- 
lingen, die aussehen wie das Abgezupfte von der 
Wolle, die mitten in der Wüste leben, und deren 
Hemd die kleinen Haare an deu Federn sind, 

1 25) an Federn, welche (mit der Spitze) noch nicht 
stechen können, wie sie es sonst thun, und deren 
Kiel noch nicht aufrecht steht. 

126) (Hin zu Küchlein), die aus der Schale ge- 
nommen sind und aussehen wie ein Schmuck, der 
aus Perlenbändern und Halsketten besteht. 

1 27) Sie gleichen den , nur dass in ihren 

Köpfen sich Öffnungen (der Augen und Ohren) und 
Spalten bewegen. 

128) (Junge), welche es niemand danken, wenn 
sie reichlich versorgt sind und deren Trotz, auch 
wenn es ihnen schlimm geht, nicht gebrochen wird. 

129) Diese (Kamelinnen), nicht jene (Vögel) sind 
es, welche, wenn ihr Fett (durch die grossen An- 



Chalef elahmars Qassido S. 145, 156 ff. Der Vers des Aus (lies 

ili^Jt) »Und er fällt wie der Schutt, der heruntergeworfen wurde». 

123) Der Vers des Zuhair IV 15 (ed. Ahlw.) «Und du schnei- 
dest durch, was du bestimmt hast (~ bringst es zu Ende), aber 
manche Leute beschliessen erst und führen danach nicht aus». 

126) Cairo oUicui. 

127) Da ich nicht weiss, was die Nieren — die müssten 

natürlich heissen — hier sollen, habe ich die Schreibung 

der Hdschr. beibehalten. 

129) Cairo i lJ ?-& Im Scholion ist für ^Jü'l zu lesen ^yjf 
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strengungen) abgezehrt ist und der Lederstrick mit 
dem Bauchgurt zusammengebunden ist, 

130) mit den schnellen Reitern dahin sprengen 
und sich umwenden, ohne dass man erst die Peit- 
sche brauchte, wenn sie eine Drehung machen sollen. 

131) Mit wirrem Haar (oder „gleich Igeln"?), eileu 
sie in der Nacht dahin, so dass das Land ihnen immer 
andere Formen zeigt, die Hügel und die Sandhaufen. 

132) Bald führt es sie auf Höhen hinauf, dann 
wieder in ebenes Land, bis sie endlich Halt machen, 
wenn sie über der Kimmung stehen (am Abend), 

133) (Halt machen) bei denen, die sie besuchen 
wollen; und wer die besucht, der erlangt Gottes- 
furcht, und die Erfüllung der Belohnungen (der 
Frommen) wird durch ihre Fürsprache vermittelt. 



und Der Belegvers (nach LA s. v. *li von Abu Duaib, 

dort .Läc für oim^) «Ein bräunlicher (Wein), der dem Wasser des 
(ungekochten) Fleisches gleichsieht, das nicht bittere Harata 
ist und nicht Essig; ein Wein dessen Flamme den Trinker 
brennt b 

132) Der Vers des Nabiga vollständig LA s.v. ^15: 
34^ $ cr3 \J°Q ^L^> g*>Li, 

«Und so manche edle, vortreffliche (Rosse), guter Abkunft, von 
den Nachkommen Fajjäda oder aus der Familie Sabals», vorher 

Juii vjüt^ ^ u^jj (jaLsj und s. v. : yyi f-J J-h- 
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IV. 



CITATE. 



1) Ag. XV 120, Hiz. I 70, LA 
s. v. (erste Hälfte). 

2) ~7) tfiz. I 70. 

8) Sih, TA, LA s.v. JjS>, und 
LA s. v. \JUj. 

9) Sih, TA, LA s. v. vJU,. 

10) LA s. v.^und 

11) Amall fol. 20 v , LA s. v. 

12) Amall fol. 20 v , Sih, LA, 

TA B. V. £J \y 



14) LA 8. v. 

15) Ibn Qut, Si'r 370, Ibn Qut, 
'Ujtln 190 v (nach gütiger 
Mitteilung des Herrn Prof. 
Brockelmann). 

16) Ibn Qut, 'Ujun 190 r . 

17) Ag.XV 120. 
22) LA s. v. s3f. 



25) Sifc, LA, TA, s. v. 
Islah 27. 

27) Sih, TA, LA s. v. JufcJL«, 
LA b. v. OÜ>;, I§lah 27. 

28) Sih, TA, LA s. v. ^y?, 
^Jxp&> und Ja*Ä>. 

31) <AinI IV 111. 

36) Hiz. III 214. 

43) Ag. XV 114, c Ainl I 534. 

49) Sih, TA, LA a. v. 0 V^=>. 

Ibn al KalbT, Gamhara fol. 

103 (Escurial, nach gütiger 

Mitteilung des Herrn Dr. 

Becker). 
51) Hiz. I 70 
53) 54) Hiz. I 70. 
55) Ag. XV 123, 126. 

86) Adtad 33. 

87) Ag. XV 127. 



102) Sih, TA, LA s. v. ^aj. 

Inhalt; Ob wir wohl noch einmal ans unserem Schlummer er- 
wachen? (1 — 8). Immer neue Risse zeigen sich an unserem Staats- 
zelt, kaum dass die alten vernäht sind; unsere Hirten kümmern 
sich nicht um uns (9—16). Haben wir überhaupt noch das heilige 
Buch oder haben wir die Offenbarung verworfen? (17—21) Wie 
lange sollen wir uns diese Behandlung noch gefallen lassen? Recht 
und Anteil an der Beute gewahren uns unsere Hirten nicht, und 
keine Schafherde hätte das ausgehalten, was sie uns zumuten (22—43). 
Die Umajjaden sind hingeeilt, den Husain mit seinen wenigen An- 
hängern niederzumachen (44 — 52), nachdem sich noch ein Teil seiner 
Parteigänger von ihm abgewandt hatte (53 — 62). Wenn wir die 
Mörder des Hucain einmal treffen, dann wollen wir ihnen heim- 
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zahlen (63 — 67). Wollen sich denn die MenBcbeo nicht zu den 
Söhnen HöSims retten vor der Finsternis, die über sie hereinge- 
brochen ist? (68—82) Ihnen gilt meine reine Liebe, wenn ich sie 
auch nicht durch die Tbat bewahren kann (83-93). Ob ich wohl 
noch die Herrschaft der Häsimiden erleben werde? (94—97). Nur 
äu&serlich zeige ich mich den Umaj jaden freundlich, meine Gesin- 
nung ist feindlich gegen sie (98—107). Euch, Ihr Söhne Häsims, 
gilt mein Gedicht, das denen des Zuhair, Imrulqais und Hutaia 
nicht nachsteht. 

ÜBERSETZUNG. 

1) He, kann etwa einer, dessen VernuDffc blind 
ist, Überlegungen anstellen, oder kann einer, der 
durch sein schlimmes Tun zurückgegangen ist, 
wieder vorwärts kommen? 

2) Und wird eine Gemeinde (die in die Irre ge- 
gangen ist) beim Erwachen auf dem rechten Weg 
gehen?; dann müsste erst den Schlaf von sich ab- 
schütteln, der sich in sein Nachtgewand gehüllt hat. 

3) Lang genug hat nun das Schlafen gedauert 

1) Der Vers des Zuhair XYI 49 (ed. Ahlw., Mu'allaqa) «Ich 
kenne das Wissen von heute und gestern davor, aber blind bin 
ich in dem Wissen von morgen». Der zweite «He, haben dich 
nicht die Frauen in den Sänften in Erregung versetzt, als sie 
vorbeizogen, einander Gesellschaft leistend» (oder ist LscuLao^ 
zu lesen ?) ; der des 'Urwa aus einem Gedicht, das Hiz. II 34 
steht, wo zu unserem Vers bemerkt wird ^ j$ 3 

yA U£> J^>5 * i'\Wj^r! ^>*P* ^ a ^ 80 • Wie trefflich ist 
bei der Liebe der Afra der Treffpunkt von «ja» und »ha, nein» 
wo sie zusammenkommen. 

3) Cairo J^Jf 13 ^tf Das Scholion ist nicht in Ordnung, 
vor oder nach s]yJ ist wohl etwas ausgefallen. 
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und der Schlummer hat ihre Fehler zur Entfaltung 
gebracht ; wollte doch, der jetzt krumm geht (Hiäam), 
wieder grade werden! 

4) Ausser Anwendung gekommen sind die Vor- 
schriften (des Islam), so dass es aussieht, als ob 
wir einer anderen Religion folgten als der, welche 
wir (zu bekennen) vorgeben. 

5) Unsere Worte sind die der Propheten, die den 
rechten Weg gewiesen haben, aber unser Tun gleicht 
dem der heidnischen Geschlechter. 

6) Wir wählen die Welt (und ihre Genüsse), von 
der wir nicht ablassen wollen, wenn wir auch in 
ihr Sterben und Tod erleiden müssen. 

7) Fest halten wir an ihr, als ob sie uns ein 
Schild sein könnte, gegen das, wovor wir uns fürchten 
und eine Zuflucht. 

8) Ich sehe aber, wie, trotzdem wir das Leben 
lieben und (seine Frist) lang dauert, jeden Tag 
Ernst mit uns gemacht wird, während wir (weiter) 
spielen. 

9) Wir versuchen das spärliche, dem Untergang 
geweihte Stückchen Leben, (das uns noch bleibt), 
zu heilen, dessen Schulterblatt nicht mehr die Last, 
(die ihm auferlegt wird), tragen kann, weil es ver- 
wundet ist. 

10) Wie eine Frau, welche das Fell gerbt und 
sich dabei den Arm am Daumen verletzt: sie will, 



4) Der Koranvers Sure XXII 77. 
7) Cairo ^yU-s*X***. 

10) Vgl. die Redensart L^T ^ i£L=> oSb> Sih, Lane s. v. 
bL>. Sachlich hat L^c^ ^j-c im Verse keine Bedeutung und 
ist nur gewählt, um die Redensart anzubringen. 
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dass das Fell gut werde, nachdem sie es vorher 
verdorben hat (beim Gerben) und faltet es dann. 

11) Und so sieht jetzt, was noch von unserem 
Leben übrig ist, für die Augen dessen, der eine 
Beschreibung davon geben will, aus wie die zer- 
rissenen Flicken des Zelttuches: 

12) wenn ein Stück davon vernäht wird, reisst 
ein anderes entzwei in zwei Rissen, durch welche 
der Sonne ausgesetzt wird wer (im Zelt) Schatten 
sucht. 

13) Nun sind die Angelegenheiten der Menschen 
so zerfahren, wie die eines Mannes, der (alles) zu 
Grunde gehen lässt, den Schlaf (jeder Tätigkeit) 
vorzieht, und bleiben sich selbst überlassen; 

14) (eines Mannes), der vorher bei ihnen alles, was 
die Euter des Lebensgenusses boten, getrunken und 
immer wieder getrunken und gesaugt hatte; und 
die Euter des Genusses waren wohlgefüllt. 

15) Auf der Kanzel findet er da3 rechte Wort, 
wenn er sie betritt, aber wenn er dann herunter- 
steigt, dann sündigt er gegen das, was er gesagt hat. 

16) (Immer neue) Vergleiche weiss er für sie (die 
3ündige Welt) zu finden, die doch sein eigen Teil 
ist, von dem er verbotenen Trank und Speise ge- 
niesst. 



11) Der Vers des Abn'n-Na^m LA. s. v. J-^c» wo o>*^ 
für fkX^i tt Lumpen einer thörichten, keifenden, die ihre Kleider 
zerreisst». 

12) Der Koranvers Sure XX 17. 

13) Im Scholion hat nach L^UcL vielleicht noch ^ 
oder etwas ähnliches gestanden. 

14) Tra Scholion ist JJläjt L^> kaum in Ordnung. 

15) Zu of^i = jjJwo s. Schwally in ZDMG 1898, 148. 
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1 7) Ihr Herrscher, gebt uns doch eine Antwort, denn 
unter Euch giebt es ja, bei meinem Leben, Meister 
aller Arten (von Beredsamkeit), redegewandte: 

18) sind wir (noch) Besitzer eines (heiligen) Bu- 
ches, so dass wir und Ihr rechtskräftige Entschei- 
dungen der Schrift gemäss treffen können und Ge- 
rechtigkeit üben? 

19) Wie kommt es dann und woher — da wir 
nun einmal getrennt sind, verschiedene Parteien — 
dass Ihr fett werdet und wir abmagern?, 

20) dass unseren Kamelen, obwohl Triften des Lan- ■ 
des dunkelgrün und fruchtbar daliegen, das Rennen 
durch wasserlose Strecken, (die kein Futter geben), 
den Höcker auf die Seite geneigt hat, so dass er 
jetzt schlaff herunter hängt? 

21) Oder haben wir die Offenbarung hinter uns 
geworfen, und fällt die Entscheidung jetzt der Mar- 
zubän, der zum Herrscher gemacht ist (oder: der 
die Kleider schleppen lässt)? 

22) Wir haben zwei schlimme Hirten, die (uns) 
zu Grunde richten: einen Wolf, voll Tücke, und 
eine zottige Hyäne. 



17) Cairo (*£U>j> Im Scholion ^Jüt zu lesen. 

21) Die Mutter des Hisam war eine Araberin, dagegen war 
Hrtlids Mutter eine Christin (s. Wellhausen, Das arabische Reich 
206) und wird von ihm gesagt a *JL*if ^j&X JSy*. ^aAil 
Tab II 1623 und er wird vielleicht deshalb hier als Marzubän 
bezeichnet wie Qutaiba von Wakr (s. Wellhausen 1. c. 277). Der 
Vers des Dn'r-Rumma auch LA s. v. «Wenn wir einen 
Mann zum Herrscher machen, dann ist er Herr in seinem 
Volke, und wenn auch vorher nicht (einmal) sein Name erwähnt 
worden ist». 

22) ahmt den fünften Vers der Lftraijja des Sanfara nach: 
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23) Die brechen in die Herde ein, und sie muss 
zu Grunde gehen, da ja (wirkliche) Hirten nicht 
bei ihr sind; (brechen ein) mit ihren Jungen, die 
ihnen mithelfen, und (immer wieder neuen) Jungen. 

24) Kann denn unsere Welt und unsere Religion 
unversehrt bleiben, (wenn das weiter besteht), wo- 
durch die zahlreiche Herde zu Grunde gegangen ist? 

26) Wir sind zurechtgeschnitzt worden, wie Pfeile 
geschnitzt werden, deren Schaft schlecht geschnitten 
hat ein Mann, der nicht eifrig bei der Arbeit ist und 
keine Pfeile zu schnitzen vermag. 

25) Ja, wäre den schnellrennenden (Kamelinnen), 
den brüllenden, zugemutet worden, was uds auf- 
geladen worden ist, dann hätte der Besitzer der 
Herde sie nicht länger (zum Weiterlaufen) anzuspor- 
nen brauchen, 



> - <J _ i <j ^ O 6 J 1 'j - — O ->ofc»3-> ^ 

y*=? ty-pj ^a- o^ 5 

Der Vers des 'Abld auch LA, TA s. v. dio erste Hälfte 

daselbst: ^^JSjt j*i?J! ^ «Das ist der Wein, den 
man ^ila benennt, wie der Wolf Abn öa c da genannt wird». 



24) Cairo *?JUaj!. Im Schoüon lies rfJLajf 1«*^«. Der Vers 
des Eumait steht 1 67, wo richtig «Ass^ für <gUd>} \ der des ' Alqama 
II 21 (Ahlw.) «Und ich brachte sie hinab zu einem Wasser, 
dessen Finten wegen der Trübung aussahen, als wenn sie Henna 
und Blut zugleich wären». 

26) Stört den Zusammenhang und Islah hat thatsächlich 27 
unmittelbar nach 25 ; man setzt 26 wohl am besten zwischen 
24 und 25. 

25) Cairo U J£o. Der Beleg vers 4 wenn sie blöken, wie die 
Schafe blöken». 
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27) (wäre ihnen zugemutet worden), sich von 
einem trägen Schlemmer leiten zu lassen, der (sich 
benimmt), als wenn er von Sinnen wäre in seiner 
Unfähigkeit, die mit Dummheit gemischt ist. 

28) Er ist ein starker (Löwe), der uns droht, voll 
Tapferkeit, aber gegen die, welche ihn befehden, ist er 
(wie) ein bejahrter, schwerfälliger Strauss (so feige). 

29) Es ist, als ob sich ein stumpfer Gaul damit 
abgebe, die Gebote und Verbote des Buches Gottes 
einzuschärfen 



27) Sih bemerkt zu dem Verse L05 aJü.-> ^ &-J^ Jj-ä-» 
D y^* ^ ^ ^ aJjLäi; Isläh »yl OuJoiJf JodLJ! 
vjü^ ^ Jouil ^JU. ^ .jJJ! ^ 31% gJW! U^l* Juy. 

Der Regezvers «Weh, der Mutter des Sa c d v ogen Sa c d, sie hat 
einen Wolf geboren» kommt in dieser Form nicht bei Ibn 
Sa'd in dem Artikel über Sa'd b. Mu'ad (III, 2 ed. Horovitz 
S. 7 — 9) vor, wo mehrfache Variationen davon stehen. 

28) Vgl. den Vers, den ein Dichter gegen IJaggag richtete 
Mas<üdi V 367 

O - )> i - _ o -t 

«Ein Lowe gegen mich, aber in den Kriegen ein Strauss» 

29) Man sagt yL I became occupied in mind 

by the affair of such a one und auf dieser Redensart beruht 
das Wortspiel yoL ^cisu; hier hat ^ wie das folgende 

zeigt, eine andere Bedeutung. LA s. v. ^>S (236) ; ^J^^ 
ü*V L 
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30) Hat er denn nie über einen Vers (darin) nach- 
gedacht, der ihn darauf gebracht hätte, das aufzu- 
geben, was er tut, oder ist sein Herz verschlossen ? 

31) Das sind die schlimmen Herren, deren Herr- 
schaft schon lange dauert; bis wann, bis wann soll 
diese langwierige Qual bestehen? 

32) Sie hatten immer ihre Lust daran, Schlimmes 
unter den Bekennern ihrer Religion anzurichten und 
machten bald Waisen, bald Witwen, 

33) so wie in der Vorzeit Haumal in ihrem Geiz 
sich freute, ihre Hündin schlimm zu behandeln: 

34) sie musste bellen, wenn die Nacht ihr dunkel 
hereinbrach, aber Haumal schlug sie und hungerte 
sie aus; eine schlimme Verderbnis! 

35) Nie hat ein Gleichnisredner Worte über die 
Ungerechtigkeit vor unserer Zeit an jemanden ge- 
richtet, der mehr Unrecht begangen hätte als unsere 
Richter. 

36) Sie haben uns in ihrer blinden Thorheit Angst 
gemacht vor dem Abgrund des Verderbens, so wie 
der, (welcher die Eidleistenden) schrecken will, das 
Feuer der Schwörenden entzündet. 



30) Cairo pf. Der Belegvers ist nach Kämil 159 von Rn, 
[ tt Und so manchem Engender und Boten] und so manchem 
nicht geringen Bedürfnis unter den Bedürfnissen habe ich 
nachgegeben » 

31) Cairo djU 

32) Cairo ^ und falsch ^LXc. 

33) Cairo L g v . 1<J mit allen Handschriften, das ich in 
L^üJÜy geändert habe. 

36) Über das Feuer beim Schwören vgl. Wellhausen Reste 2 
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37) Jedes Jahr kommen sie mit einer Neuerung, 
die sie einfuhren, und durch welche sie, die ihnen 
folgen, zum Ausgleiten bringen und in den Schmutz 
fallen lassen. 

38) Und ein Tadel ist es für die Anhänger der 
Religion, nachdem sie (unverändert) lest gestanden 
hat, dass sie sich Neuerungen (zuwenden), von denen 
es keine Abkehr giebt(?), 

39) so wie die Mönche Neuerungen einführten, 
welche das Buch nicht geboten hatte und nicht die 
Offenbarung Gottes, die herabgesandt worden war. 

40) Das Blut der Muslims (zu vergiessen) gilt 
ihnen als erlaubt, aber verboten ist es, die Blüte 
des Palmbaums (zu brechen), die herabhängende. 

41) Acht Tage lang müssen wir auf ihr Geheiss 
dursten, (ehe wir wieder zur Tränke geführt wer- 



189, wo auch ein anderer Vera des Kumait angeführt ist. Im 
Scholion (Zeite 5) ist natürlich Ij^> zu lesen. 

38) Der Vers lässt sich in der überlieferten Form nicht 
befriedigend erklären, der Scholiast Btellt mehrere Erklärungen 
zur Wahl und setzt schliesslich stillschweigend für L^Lc 
ein. Meine Übersetzung ist nur ein Notbehelf und giebt eine 
der möglichen Ergänzungen wieder. Ein einfacher Sinn würde 
sich ergeben wenn man für Lpx. ,j*s-J lesen könnte *JU v^*~»J 
«Tadelnswert ist es, dass sie sich Neuerungen zuwenden welche 
nicht zu ihr (der ursprünglichen Religion) gehören». In ed. 
Cairo herrscht Stillschweigen. 

40) Der Scholiast nimmt wohl mit Recht an, dass der Vers 
der Anekdote über die charigitischen Ultras (die im Eamil 
S. 560 erzählt wird) seine Fassung verdankt; hier bezieht er 
sich aber natürlich auf die umajjadischen Herrscher. 



86 



den), und unser Futter, das sie uns gewähren, ist 
Alä und Harmal. 

42) Von der Beute bekommen wir keinen Anteil 
bei ihnen, und wir haben keine Sattel (= Kamele?), 
wenn die Leute sich auf den Auszug begeben. 

43) Darum, o Herr, können wir denn bei einem 
anderen Hilfe gegen sie suchen? Und ist nicht auf 
dich allein Verlass? 

44) Erstaunen, dessen ich nicht Herr werden kann, 
ergreift mich, dass ihren Rossen aus der Brust Töne 
dringen, auch wenn sie unter dem Staub (unsichtbar 
geworden sind), 

45) Gewieher unter wohlgepanzerten, finsterblick- 
enden (Reitern), die wie Hadavögel an nebeligen Tagen 
bald hoch, bald niedrig fliegen (auf ihren Rossen); 

46) (Reiterscharen), denen (einmal) der harte Kie- 
selboden den Staub wegnimmt und die dann wieder 
für den glatten Kieselboden staubiges Land ent- 
schädigt. 

47) (Erstaunen ergreift mich), dass diese Scharen 
vom Wasser des Euphrat und seinem schattigen (Ufer) 
den Husain verjagen konnten, ohne dass gegen sie 
ein Dolch gezückt wurde. 

48) Nur die kleine Schar (stand dem Husain bei), 
unter welcher Habib sich befand, staubbedeckt, der 



43) Cairo 

44) Vgl, den Vers LA 8. v. : o^»" ^ 

45) u*o|^c zu lesen. 

— 

48) Über den Tod des Habib b. Muzahir s. Tabari II 348; 
über Anas b. Al-Harit al-Kahili finde ich nichts. 



Digitized by Google 



87 



sein Gelübde (dem Tode) erfüllte und der Kähilit, 
der von (Blut und Staub) umhüllt war, 

49) und unter der Abu §-äa c tä sich (sterbend) zur 
Seite neigte, mit wirrem Haar, blutend, und Abu 
Hagl fiel, von Wunden bedeckt 

50) und der Herr der Banü §-Saidä, der schon 
vor ihnen gestorben war und Abu Müsa gefangen, 
gefesselt. 

51) Husain und seine Edlen um ihn (wurden nie- 
dergemäht), als ob sie für ihre (der Feinde) Schwerter 
wären, wie das Kraut, das man sich aus dem Bo- 
den reisst. 

52) Sie (die Rosse) tauchen mit ihnen (ihren Rei- 
tern) beim Kampf in Blut der Söhne Ahmads (und 
werden alle gleich gefärbt), so dass (zuletzt) das 
einfarbige Tier dem gefleckten gleich sieht. 

53) Der Prophet Gottes war von ihnen gegangen, 
und sein Fehlen war hier für die Menschen ein 
gewaltiger Schaden. 

54) Nie habe ich gesehen, dass einer im Stich 
gelassen wurde, (dessen Tod) einen schlimmeren 



49) Von Abu's-Sa'ta sagt Ibn al Kalbi, öamhara [Escurial] 
fol. 103«: ^ X+L» ^ 0 U*^! ^ f'üiX ^ LVjj Jjp 

J&l ^Jä uv^U. Jjö iUfcäJ! ^IsJSjf ; über Abu 
Muslim s. Tabari II 343. 

50) Qais Ibn Mushir bei Tabari mehrfach als Anhänger des 
Husain erwähnt, s. die Stellen im Index; über Muwaqqa' b. 
Tumama finde ich nichts. 

53) Ist hier deplaciert und sieht aus wie ein späteres Ein- 
schiebsel. 
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Schlag bedeutet hätte und nie einen, der nötiger 
Hilfe gebraucht hatte als er (Husain). 

55) Gut treffen ihn (den Husain) die Schützen, 
(die) mit eines anderen Bogen (schiessen d. i. das 
Heer des Jazid, das nur dessen Absichten ausführt); 
o du Letzter (Hisäm), dem den Irrtum der erste 
(Fürst seines Hauses, Mu'äwija) eingefädelt hat! 

56) Es stürzen sich die Wölfe voll Gier hervor, 
wahrend um ihn (Husain) zwei Gruppen stehen, 
Bewaffnete und Waffenlose. 

57) Wenn die Lanzen sich in ihn bohren, dann 
jubeln und jauchzen die vom Irrtum besessenen 
unter ihnen (den Feinden) von allen Seiten. 

58) Aber doch hat nichts gewonnen, der zu ihnen 
(den Umajjaden) mit seinem (Husains) Haupt ge- 
sandt wurde, und nicht wurden getadelt, die über 
ihn weinen, jammern. 

59) Nie habe ich Leute gesehen, deren Verwandte 
erschlagen wurden, ohne dass sie Blutrache genom- 
men hätten, so lange sie bei vollem Verstände waren 
und gesunde Hände und Füsse hatten, 

60) wie seine Anhänger (es sich gefallen Hessen), 
denen doch der Krieg auf den Herd gesetzt wor- 
den war, und vor denen der Topf (des Krieges) und 
sein Kessel brodelte. 

55) Cairo ^A-J. 

56) Cairo 0 Go! 

57) Cairo ^ für 

58) Im Scholion Zeile 8 ist das vorletzte Wort natürlich 

(J^spIU, zu lesen. 

60) Cairo für I4J und J>*?3. 
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61) Zwei Gruppen (gab es unter seinen Anhän- 
gern): die einen rückten voll Feindseligkeit vor, 
und (die anderen) weinten, weil sie die Wahrheit 
verlassen hatten und jammerten darüber; 

62) und nichts hat es denen, die sich zurück- 
zogen, genutzt, dass sie sich abgewandt hatten, und 
nichts hat denen, die vorangingen, (ihm zu helfen), 
ihr Vorstürmen geschadet. 

63) Wenn aber einmal Gott die Herzen (der Ver- 
ehrer des Husain) zusammenbringt, und wir sie 
(seine Feinde) treffen, von einer Wolke begleitet, 
nicht einer Regenwolke (sondern einer Heereswolke), 
einer gekrönten (?), 

64) ja einer Wolke, die einen starken (Pfeil) regen 
entsendet, nachdem ihr der Schlauch, der sich er- 
giesst, das Band, das Verderben für die Kriegshel- 
den umschliesst, geöffnet hat; 

65) (und wenn) unsere Panzer im Schreckens- 
(kampfe) weiss glänzen, als ob sie Teiche in den 
vulkanischen Gegenden wären, welche von den Win- 
den der Nordsturm peitscht, 

66) (unsere Panzer) auf den kurzhaarigen (Ros- 
sen) aus Wagih's und Lähiq's Geschlecht, welche 
uns an die Rache erinnern, die wir zu nehmen 
haben, wenn sie wiehern, 



61) C U baidailflh Ibn al-Hurr bereut, nicht mitgekämpft zu 
haben fab II 388, 389. 

62) ouXi kennen die Wörterbücher nicht als nomen verbi 
von (j^J. 

64) Cairo J^wj, das mit J^^wj gleichbedeutend ist. Die 
Bilder von Wolke und Schlauch werden mit einander verquickt. 
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67) dann messen wir ihnen für ein §ä c mass von 
dieser (ihrer Sünde) mehrere Sä c zu, und für einen 
Eimer davon kommen mehrere über sie. 

63) Wollen nicht die Völker vor dem, was ihnen 
nahe gekommen ist, flüchten, so lange sie noch 
nicht ein Missgeschick und Unglück erfasst hat, 

69) einer von den Wechsel vollen Schicksalsschlä- 
gen, deren drohendes Gewitter den Verständigen 
(schon jetzt) sichtbar erscheint, 

70) (flüchten) hin zu der Zufluchtsstätte, die allein 
die Menschen vor Blindheit und Prüfung rettet, wenn 
sie sich zu ihr wenden? 

71) Hin zu den Häsmiiden, den Herren, denn sie 
sind für die von uns, welche voll Furcht und Hoff- 
nung sind, Schutz und Zuflucht. 

72) Welche Art von Gerechtigkeit und welchen 
Lebenswandel, wenn nicht den ihren, erstrebt, wer 
auszieht und sich auf die Reise macht, (die rechte 
Art zu suchen)? 

73) Unter ihnen (glänzen) die Sterne der Men- 
schen und der Rechtgeleitete ist unter ihnen, wenn 
die Nacht hereinbricht und sie dunkel die Menschen 
(umhüllt) ; 

74) wenn dichte Finsternis die Dinge bedeckt, 
ihre Sterne verdunkelt sind, dass die Menschen 



67) Cairo mit den Hdschr. das gegen die Grammatik 
verstösst. <{LaJLj} habe ich im Text stehen lassen, weil im 
Soholion das richtige jjüb^ als Variante angegeben wird. 

68) Cairo jjU*G. 

72) Die Regezverse (natürlich aJÜf zu lesen) »Ein Bach ist 
gekommen von Gott her, der hinstrobt nach dem fruchtbrin- 
genden Paradies». 

74) Cairo ^.^L^JjJ. iiU> X ist zwar in der hier passenden 
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nicht (in ihrem Glänze) nächtlicher Weile wandeln 
können, wenn sie untergangen sind, 

75) und wenn zwiespältige Verblendung die Men- 
schen befällt, dann können sie nur durch ihre (der 
Hääimiden) Hilfe hell sehen, während sonst alles 
dunkel ist. 

76) Darum, o Herr, beschleunige das, was wir von 
ihnen erhoffen, dass wieder warm werde, wer er- 
froren ist und satt werde, wessen Vorrat auf die 
Neige gegangen ist 

77) und dass wieder durchdringe das lang ver- 
nachlässigte Buch bei denen von uns, die Wohlge- 
fallen an ihm haben und seine Bestimmungen aner- 
kennen und bei denen, die voll Zorn (sich abgewandt 
hatten)! 

78) Denn sie sind für die Menschen in den Nö- 
ten, die sie treffen, Regengüsse der Fruchtbarkeit, 
durch welche vom Mangel befreit wird, wer vorher 
Hunger gelitten hat, 

79) und sie sind für die Menschen in den Wi- 
drigkeiten, die sie treffen, Hände der Freigebigkeit, 
die ihnen schenken und reichlich geben, 

80) und sie sind für die Menschen, in dem 
widrigen Geschick, das sie trifft, ein zuverlässiger 
Halt, ob sie fortziehen oder zum Verweilen genötigt 
werden, 



Bedeutung nicht belegt, aber ist wohl erst spätere 

Correctur. 

iE 

76) Cairo J>^j. Die Verse des Hatim ed. Schultheis N . LXX 
in abweichender Reihenfolge. 

80) Cairo yL>$. Der Ausdruck xJiJi gebildet nach 

^jji ä^l Sure II 257, XXXI 21. 
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81) und sie sind für die Menschen in den Wech- 
selfällen des Geschicks, die sie treffen, Lampen 
welche vom Irrweg auf den rechten Pfad leuchten 
und die Stätte der Einkehr. 

82) Die Blinden finden bei ihnen Heilung von 
ihrer Blindheit und dazu noch guten Rat, wenn 
doch der Rat befolgt würde! 

83) Ihnen gehört das Reinste von meiner Liebe, 
so lange ich lebe ausschliesslich, und von meinen 
Gedichten das bestverwahrte, auserwählte. 

84) Meine Sehnsucht nach ihnen wird nicht ge- 
ringer, weil ich (etwa) Furcht (vor den Umajjaden 
hätte), und das festgeknüpfte Band meiner Liebe 
zu ihnen wird nicht gelöst, 

85) und nicht führe ich an ihrer Statt als neue 
(Geliebte) eine Fremde ein und nicht tausche ich für 
sie (andere ein), und nehme nicht (andere) als Ersatz 
für sie. 

86) Aber trotz meiner Liebe zu ihnen und trotz- 
dem ich meinen Blick darauf richte, ihnen zu helfen, 
so wandle ich doch nur heimlich (auf ihrer Bahn) und 
täusche (eine andere Gesinnung vor). 

87) Meine Seele giebt für sie vieles hin, aber 
einen Angriff (wagt sie) nicht, dass dann die Raben 
um mich (meinen Leichnam) hüpfen könnten. 

88) Aber durch einen (bestimmten) Grund, weil 
nämlich sie (die Banü Hääim) damit einverstanden 



87) L$J muBS sich wohl auf iUSj beziehen ( dass in Folge 
des Angriffs (bei dem ich getötet würde) die Raben» u. s. w. 

88) Cairo ^^—«LJL^. Die ersten Worte des Scholions sind 
unklar, etwa JJä* iJlc ^ ? 
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sind, ist mein Stillstehen veranlasst (d. h. sie sind 
damit einverstanden, dass ich mich nicht in den 
Kampf stürze), so dass ich bis jetzt noch mit mei- 
nem Leben geize. 

89) Wenn ich meiner Seele die Pflicht, ihnen 
zu helfen, auflade, und sie sich anschickt zu einer 
(Handlung), welche unausrottbares Gift (enthält) 

90) und zu ihr spreche: „Verkaufe das vergäng- 
liche des Lebens für ewigdauerndes", sie Öfters zur 
Geduld ermahnend und dann wieder tadelnd, 

91) „und wirf die losen Kleider des Zweifels von 
dir, dich in reine Busse (zu hüllen), du hast lange 
genug in den Hauskleidern gesteckt", 

92) dann kommt sie zu mir mit (Einwänden), die 
mich (von meiner) Absicht abbringen und lässt in 
mir Wünsche (nach irdischen Gütern) erstehen, — 
gern hört man ja auf Wünsche, wenn man sich 
abbringen lassen will — 

93) und spricht: „du lässt deine Seele in Geduld 
sich fassen, so wie man wartet, welche von den 
beiden Schickungen eintrifft: 

94:) ob du den Tod erleiden rausst für die Wahrheit, 
wie ja auch Abü Öa'far sterben musste, (und auch 
du sterben müsstest), ohne zu erleben, was du hoffst 



91) iLjy» würde besser passen als aber ein solches 
nomen unitatis zu ^j>ß ist nirgends belegt. 

92) Der Vers des Imrulqais V. 35 der Mu'allaqa (ed. Ahlw.). 

93) Cairo Jot-s gegen die Handechr. Der Koranvers Sure 
VII 149. 

94) Über Abü Öa'far als Imffm s. Tabari II 1700; Woll- 
hauseu, Oppositionsparteien 96/97. Nach Ja'qubi II 384 ist er 
117 gestorben. 



94 

95) oder das letzte Ziel erreichen wirst, (die 
Herrschaft der Hääimiden noch erlebst) nun, und 
wenn du gar das erreicht hättest, was bist du dann? 
Sich gedulden ist besser 11 . 

96) Wenn sie (die flääimiden) schmäht der, dessen 
Rede wir fürchten und dem zu erwidern (wir uns 
nicht getrauen), dann fliesst das Auge in Thränen 

97) und die schlimmsten seiner Worte, mit denen 
er sie tadelt, können nicht dem Allmächtigen zu 
Gehör kommen, ohne dass dich das Zittern der 
Wut packt. 

98) Wenn nun das genügt, (dass ich im Herzen 
für sie entbrenne), das tun wir; aber ich fürchte 
doch, es könnte nicht genug sein 

99) Jedoch ich kann meinen Trost an den Söhnen 
Ahmeds haben, — die Spanne Zeit, die vergangen 
ist (von meinem Leben), ist ja länger als was 
noch bleibt — 

100) weil ich in den irdischen Bestrebungen, 
welche ihre Feinde für verdächtig halten, Ordnung 
schaffe und herstelle. 

101) Wenn ich das letzte (Ziel) erreiche (d. i. 



97) Der Vers deB Abü'n-Nagm auch TA s. v. «Al8 
ob es (das Pferd), wenn es etwas wie Zittern ergreift, umhüllt 
wäre mit Baumwolle, ungesponnener» (TA bemerkt dazu: 

98) Cairo Im Scholion (S. Hl Zeile 4) ist entweder 
v_a£> zu lesen für tjU oder nachher Lö'i' einzuschieben. 

100) Cairo c^-j^-j. Der Sinn das Verses ist mir unklar. 

101) j*jUJS im Scholion ist eine Bezeichnung des schiitischen 
Imarns. 
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erlebe), dann versenke ich mich in seine Mühen, 
ob es auch die Furchtsamen und Ängstlichen nicht 
wollen. 

102) Ich habe das Fell der Liebe, die mich mit 
ihnen (den Umajjaden) verbindet, befeuchtet (dass 
es zusammenhalte) durch das Band des Verwandt- 
schaftsgefühls; wenn es doch nur feucht werden 
wollte ! 

103) Aber dadurch ist es nur noch trockener ge- 
worden, (als es vorher war) und ich sehe — - Gott 
sei Dank — keine Bande der Verwandschaft mit 
ihnen, die geknüpft werden könnten. 

104) Und dass ich es befeuchte, das (macht) die 
Angst vor ihnen; ich behandle die verdachterre- 
gende Krankheit (meiner Feindschaft gegen die 
Umajjaden), indem ich meinen Hass geheim halte 
und stelle so (die scheinbare Gesundheit) wieder 
her (d. i. stelle mich so, als wäre ich ihr Anhänger). 

105) Aber obwohl es so scheint, als wäre ich in 



102) Cairo &*s*ü. 

103) L&j!^ muss auf j«_o5 bezogen werden, das sonst nur 
maseulin ist, hier hat bei der Setzang des weiblichen Suffixes 
die Erinnerung an mitgewirkt. ist hier gebraucht 
wie sonst *^o- 

104) Cairo oL*äÄj[j ^c^* 2 *} w °bei das 3 in i&Ijsüj^ gegen 
die Überlieferung der Hdschr. eingesetzt ist, also »und es (das 
Befeuchten) bringt Mässigung und Furcht vor ihnen hervor. » 

Bei meiner Auffassung würde man freilich eher erwarten ol*Ä*J. 

106) Der Vers spielt an auf die Redensart: J^LJ! \jlAs> 

pffiyLi\j2 mixe with man in familiär intercourse and separate 
yourselves from them in deed. 
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Angst vor ihnen, (und täte deshalb alles, was sie 
wollen), so mische ich mich zwar unter die Leute, 
(mich mit ihnen zu unterhalten), halte mich aber 
getrennt von ihnen (in meinen Taten). 

106) Und fürwahr obwohl ich meine Augen ge- 
schlossen halte und zu Boden blicke und die Staub- 
körnchen, die ins Auge fliegen, ertrage, die sich 
hin und herbewegen, 

107) und obwohl man sagt, ich hätte mich nicht 
darum gekümmert und „er macht sich nichts dar- 
aus", so halte ich doch allen Hass, (der sich in der 
ganzen Zeit bei mir anhäuft), zusammen, kümmere 
mich sehr wohl darum und achte darauf. ' 

108) Für euch ist sie (die Qa§ide gedichtet), Ihr 
Verwandten Ahmads, sie ist nur geringen Wertes, 
aber an Mühe hat es nicht fehlen lassen der (Dichter), 
der sie (selbst) gering einschätzt. 

109) Wohlgelättet (sind ihre Worte), weissglän- 
zend (durch die Reinheit ihrer Sprache); am Ende 
ihrer Worte (wird) übermorgen die Erklärung 
(folgen oder sich von selbst ergeben) dessen, was 
der wohlredende (Dichter) gesagt hat (oder „die 
zusammenfassende Erklärung dessen, was er gesagt 

hat") 



106) Cairo vjs^kj ur ^e; bei dieser Lesart wäre der Satz 

mt öjLiJ abgeschlossen, was wegen 107 unmöglich ist. Ich 
lese ISjIa*. 

107) Der BelegverB auch Sih, LA, TA s. v. J.<^i »Sie gehen 
herum um einen Palmbaum, dessen Blütenspalten aussehen, als 
wären sie Bäuche von (nichtarabischen) Maulas, die grade ihr 
Mahl eingenommen haben». 



97 



110) Zu Euch ist sie gekommen mit Schrecken 
im Herzen, ohne dem seufzenden und sich abwen- 
denden zu gehorchen, der sie zurückhalten wollte 
(d.i. dem Kumait selbst, der sie nicht für gut genug 
hielt, sie den HäSimiden vorzuführen; oder: einem, 
der ihren Wert nicht anerkennen wollte?) 

111) Aber es hat ihr nicht geschadet, dass schon 
im Staube Zuhair ruht und dahin gegangen ist der 
mit Geschwüren bedeckte (Imrulqais) und öarwal. 



110) Cairo gegen die Hdschr. LÜ. Die Qaside wird hier 
einem Kamel verglichen. 

M 

111) Der Vera des Duraid vollständig LA, TA s.v. ^> 
«Und wenn nicht das Innere der Erde wäre, so wäre unser 
Stampfen in Du'r-Rimt und Art* dem c Ijäd Ibn Nnsib zu 
Gehör gekommen». — Der des Ahtal ed. Salhanl S. 11. «Und 
wenn sie Qurais durch ihre Herrschaft nicht geändert hätte, 
so hätte man sich abgewandt zur Flucht von Qurai§». 

111) Ein ähnlicher Vers des Kumait LA s. v. ^ey*. 

S. dazu Ibn Qutaiba, Si c r ed. de Goeje 67 und 70. 



V. 



CITATE. 



5) Sih, TA, LA s. v. w*jo. 29) Bakrl 508, LA, TA s. v. 
24) LA s. v.^R. y r *Jc>. 

Inhalt: Lass das Grübeln über die verlassenen Wohnungen und 
die Gedanken an die furtziehenden Frauen und singe das Lob der 
Banü Bäsim, (1—8) die dir näher stehen als Verwandte, tapfer nnd 
freigebig sind in den Zeiten der Not (9 — 18). Ich bin zu ihrem 

7 
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Quell hinabgestiegen and niemand hat mich fortgeetossen (19—24), 
denn nicht hochmütig und nicht jähzornig Bind sie, (25 — 28). Hell 
glänzen ihre Wangen und zu ihnen erhebe ich in meiner Angst die 
Augen (29-33), 

ÜBERSETZUNG. 

1) Du bist erregt, aber ist denn wirklich etwas 
da, was dich in Erregung versetzen könnte, da du 
dich doch nicht liebestoll geberdet und nicht ge- 
spielt hast 

2) im Übennass der Liebe, welche auch den Ge- 
sunden in Aufregung versetzt und deren sich auch 
der Graukopf nicht zu schämen braucht. 

3) Und hast du mit nichts (anderem zu tun), als 
den Spuren der Wohnungen, und wenn sie auch 
glänzten wie die vergoldete Hülle des Schwertes? 

4) Auch die Frauen des Stammes im Kamelsattel 
(regen dich nicht zu Gedanken an), wenn sie bei 
einbrechender Dunkelheit fortreisen, hinziehend wie 
eine Schar von Gazellen und Waldstieren. 

5) Und du hast keine Sehnsucht nach den rei- 
tenden Frauen, wenn dein Reisegefährte keine ver- 
spürt hat. 

6) So lass also ab von dem zu sprechen, mit dem 
du nichts zu tun hast und der in keiner quälen- 
den Beziehung zu dir steht. 



1) Lies v-Jrk*» denn v_jjk< ist nur als «Weg» belegt. 

2) Cairo £jL*j. 

3) Der Belegvers: «Ein Mädchen von Qais Ibn Ta'laba, die 
glänzt wie eine Hülle des Schwertes, eine vergoldete». 

5) Der Scholiast hatte «aUaJl^ für AU>. 
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7) Und bringe Lob dar, denen, die es verdienen, 
mit deinen treffendsten Worten, ja den allertref- 
fendsten, 

8) den Söhnen Hääims, denn sie sind die Edel- 
sten, den Söhnen des Erhabenen, Trefflichen, Aus- 
gezeichneten. 

{T> Und sie schätze als die, welche dir am näch- 
sten stehen, ohne dich um die zu kümmern, welche 
durch Abstammung dir verwandt sind. 

10) Wer dich wegen der Liebe zu ihnen tadelt, 
dich von ihr abbringen will, den sieh als verdächtig 
an und für ihr Bündel sammle auch du Holz. 

11) Ich sehe dass sie Vorrang und Überlegenheit 
über alle anderen behaupten, ich wünsche es nicht 
(nur) und glaube es nicht (nur). 

12) Freigebig (sind sie), unbefleckt (ihr Ruf), 
edlen Vorfahren entstammend, voll Entschlossenheit 
im grauen Staub(esgetümmel des Kampfes), 

13) wenn im Schrecken des Schlachttages (die 
Rufe) »Zurück" und „Voran" und „ Umkehren" 
einander folgen. 

14) (Die Armen) speisen sie, wenn der Nordwind 
herbraust mit dem Frost seines kalten Regens. 

15) Auch das Kostbarste, desgleichen man (sonst) 
zu vermehren sucht, geben sie her zur Zeit, wo 
sonst nichts hergegeben wird. 

16) Edel, hellleuchtend, schönen Antlitzes, speisen 
sie den Wanderer, der Nachts kommt, den fremden. 

17) Freundlich bewirten sie den Gast in der Fin- 



8) Cairo jJb. 

1 et . " - 

14) Man konnte auch construieren LglaäLä u^ii^l 0 La£j. 

15) Cairo ofjÄ**If gegen die Hdschr. 
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sternis und bringen Feuer hervor dem, der entzün- 
den will und erleuchten, 

18) (zu einer Zeit), wo sonst das Marljholz unter 
dem c Afarholz kein Feuer hervorbringt und man 
seinen Topf geizig zurückhält und der geliehene 
(Topf) nicht mit den Resten der Speise zurückge- 
geben wird. 

19) Zu ihren Wassern bin ich hinabgestiegen voll 
Durst mit den (Herden), die sich um die Tranke 
scharen, wie man zum süssen Wasser hinuntersteigt. 

20) Und (dort) haben mich nicht die Stecken der 
tränkenden (Hirten) weggetrieben nnd nicht hat 
man gesagt „weg" und „fort". 

21) Sondern durch den (ermunternden) Ruf der 
Edelmütigen (wurde auch ich eingeladen, mitzu- 
trinken), weil ich Anteil habe an dem Edlen, Treff- 
lichen. 

22) Wenn ich (früher) lange genug trübes Wasser 
trinken musste, so war dafür der Trank, den ich 
bei ihnen bekam, trefflich. 

23) Von den anderen, (welche eine Tränke inne 
haben), wandere ich fort und steige wieder (vom 
Wasser) hinauf, gesättigt wie ein Fortgejagter, Ver- 
triebener (d. h. ohne etwas getrunken zu haben). 



18) Cairo ^Juü. Der Belegvers steht Haäimijjat II 82. 

19) entweder accusativisoh als _« 1 k * zu zu 
fassen, oder ^ = als Fortsetzung von *UjL> «die hin- 
absteigen». 

23) Cairo ^L>f gegen die Hdschr., mit ^ der Hdsohr. kann 
ich nichts anfangen. Im Scholion viell. ^JL* \y>$ Uj. 
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24) Sie sind Menschen, (an deren Tranke) dür- 
stende fremde Kamele nicht geschlagen werden, wenn 
sie zu ihrem Wasser hinabsteigen, 

25) und ihre Art ist es nicht, sich auf hassliche 
Worte was zu Gute zu tun und schnell in Zorn 
zu geraten, der (wieder andere) mit Zorn erfüllt; 

26) und nicht (ist es ihre Art), den vorwärts 
schreitenden in die Augen zu stossen oder denen, 
welche sich umwenden, schuldbeladen, in den Nacken. 

27) (Wie) Sterne (erleuchten sie) die Verbält- 
nisse, wenn sie sich in der Finsternis ihrer grauen 
Dunkelheit verdüstern. 

28) Als Männer des Alten und Männer des Neuen 
(zeigen sie sich) (d. h. sie haben grosse Erfahrung), 
wenn die Schürzung dessen, der seine Kleider ge- 
schürzt hat (um bequem sitzen zu können) aufgelöst 
wird (d. i. wenn es gilt, sich zum Kampf zu rüsten). 

29) Ein Schmerz, den ich nicht vergessen habe, 
ist meiner Seele (angethan worden) auf dem Schlacht- 
feld von At-Taff und Al-Mignab. 



24) Cairo Vj-*— > £ e £ en die Hdschr.; «-^au * 8t aDer &°~ 

sichert durch den Satz des Haggag: Jj^J iui^uyö f&Uyto*^. 

29) Cairo ^Ä^Uld. Die Lesart der Hdschr. ist nicht haltbar 

Jaqnt III 908 kennt nur ein ur «^u in der Nähe yon Modina, 
das hier nicht in Betracht kommt. Ich lese nach LA 

* * 

B.Y. V;-*-^ & f-r^' UpJ V^^!* 

f^x!f ^1 »_yt!l <j»y, JaqUt {jaj} o\y« ^nj U f-J 

(Bokri schreibt <-*_JL-^\_-o vor und bezeichnet es als £-*>}-a 

(!) v— Ü&Jz jI^mJJ (j^j Er bezeichnet also ähnlich wie At-Taff 
ein nicht genau umgrenztes Gebiet, vgl. Seybold in (Mental. 
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30) Es ist, als wenn ihre (der HäSimiden) Wangen 
glänzten, wie beim Hin- und Herziehen 

31) Dolche (glänzen), weisse, welche die Schmiede 
geglättet haben, (Dolche), von denen, welche aus 
Jatrib ausgewählt wurden. 

32) Ich hoffe auf Gerechtigkeit, vielleicht erlange 
ich sie noch wo zwischen Osten und Westen! 

33) Zu ihnen erhebe ich (deshalb) die Augen eines 
Menschen, der für das Recht fürchtet, dem es vor- 
enthalten wird, der sich ängstigt. 



Lit. Zeit 1903 S. 243. Der Vers stört jetzt den Zusammen- 
hang; vielleicht war das Gedicht ursprünglich länger und ist 
V. 29 Überbleibsel eines sonst verloren gegangenen Teils des 
Gedichts. 

32) macht ebenfalls den Eindruck, als wenn er von 31 ur- 
sprünglich getrennt gewesen wäre, es wird auch hier vorher 

etwas ausgefallen sein. Cairo liest J-ojt. 



VI. 

CITATE. 

Das ganze Gedicht abgedruckt bei Girgas und Rosen, 
Arabskaja Chrestomatia 521/22. 

V. 14, 16, 19: Ag. XV 119, Gshi?, Bajan II 154. 

Inhalt: In Thräoen zerfliessest du, weil die Besten der Qnrais 
nicht mehr sind, Muhammad und 'Ali (4—7), dem Muhammad die 
Leitung der Gemeinde ausdrücklich übertragen hat. Weil das nicht 
anerkannt wurde, ist die Gemeinde in die Irre gegangen (9 — 18) 
Gott möge die Umajjaden verfluchen und an ihre Stelle einen 
HtUimiden setzen (14—21). 
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ÜBERSETZUNG. 

1) Die Schlaflosigkeit vertreibt den Schlummer 
von deinen Augen und die Sorge erpresst ihnen 
Thranen. 

2) Ein Eindringling in deinem Herzen erregt Krank- 
heit und Trauer, welche alle Freudigkeit fern hält. 

3) Und das Binnen der Thranen in Trauer, 
deren schmerzende Schlage die Zeit auf den Glie- 
dern ruhen lässt, 

4) ergiesst sich in Flüssen, Güssen und Strömen, 
deren Lauf einem ausfliessenden Eimer gleicht, 

5) weil die Herren unter den Quraiä fehlen und 
der, welcher am besten als Vermittler dienen könnte 
von allen; 

6) der bei Gott seine Lobpreisungen vorbringt 
(d. i. Muhammed) und dem der Vater des Hasan 
( c Ali) gehorchte, 

7) ( c Ali) der nie aufhörte, ihm Freude zu be- 
reiten, und ihm ein Verwandter war, der eilte, die 
Zufriedenheit seines Schöpfers zu erlangen 



3) Lies ^üJI. 

> > 

4) Cairo ö^ä^j' und L^uJ. Die Plaralform p^*) kennen 
die Lexica nicht. Im Scholion lies 13 vy»^> 

6) Der Koranyers Sure XV 44. 

7) öirgas L^Jä=>. Ich folge der Erklärung des Scholions, 
wonach der Ausdruck eine Anspielung auf die Worte L ^-li> 

& * resfc tnou u P on m y l° ve * ( 8 * ^ &ne 8 - v * ^ as> ) enthalt. 
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8) Und ihn erkor der Prophet auf Grund einer 
Wahl, so dass er müde machte die, welche ihn 
verliessen und (schlimmes über ihn) verbreiteten. 

9) Am Tag des Baumes, des Baumes am Teiche 
Huram erklärte er deutlich die Führerschaft (ge- 
bühre ihm); wenn man ihm doch gehorcht hätte! 

10) Aber die Männer haben sie unter einander 
verschachert, und ich habe nie gesehen, dass eine 
Würde wie diese verkauft worden wäre. 

11) Ich bin zwar nicht soweit gegangen, sie 
deshalb zu verfluchen, aber der Erste von ihnen 
hat damit eine schlimme That begangen. 

12) So ist der von ihnen, welcher der Gerechtig- 
keit am nächsten war, zum Unrecht gelangt und, 



Zur Form Js^j=> vgl. LA s.v. Jas>: ^tr> J^-gJJ JULjj 
ursprünglich nur vom abschüssigen Hügel gebraucht. 

8) Cairo {joyS^A). Sinn: Muhammad hat 'All so unzwei- 
deutig zu seinem Nachfolger ernannt, dass die, welche ihn 
verliessen, ihre Behauptung, er sei nicht der wahre Chalif, 
nicht aufrecht erhalten konnten. Oder enthält der Vers etwa 
eine Anspielung auf die Rsfii<Jten, welche das Chalifat c Umars 
und Abu Bakrs als unrechtmässig ansahen (vgl. VIIIj, Well- 
hausen, Oppositionsparteien 96), also erst noch zwei andere 
(falsche) Cbalifen vor c Ali ertragen mussten? 

9) Vgl. Ja c qUbT II 125 'isu<^fX £&y> ^1 *JJi J^-**^ ^L*ai 

r l*5 x£JL 0 cö ^ ^> kJLJ ^Ui ^> ^ «I JLä-j 
u?^ 5 v^-k ^criii* Wt^> 

gJI »^y> >3 tfy* ^JS ^ J5 «Uf ^ L Jj \j3S jgU*jl ^ 

10) Es ist nicht ganz deutlich, ob hier von den Umajjaden 
oder von Abu Bakr und c Umar die Rede ist. 

11) Cairo Lgj« 
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der den besten Schutz gewähren sollte, zum Ver- 
derber geworden. 

13) Verdorben haben sie (so) das Werk ihres 
Führers und sind in die Irre gegangen, (das Werk) 
dessen, der beim Eintreten neuer Verhältnisse den 
graden Weg (weisen konnte). 

14) So sprich denn zu den Söhnen Umajjas, wo 
sie grade weilen — wenn du auch Angst hast vor 
dem indischen (Schwert) und der Peitsche — : 

15) Fürwahr, wehe über eine Zeit, in der ich 
furchtsam war, Euch gehorchend und gehorsam. 

16) Verhungern möge Gott die lassen, die Ihr satt 
gemacht habt, und sättigen, die durch Eure Unge- 
rechtigkeit verhungert sind. 

17) Und Fluch möge er herabsenden über den 
„Einzigen" seiner Gemeinde öffentlich, wenn er über 
die Geschöpfe (Gottes) herrscht, und den Laster- 
haften (eig. Ausgestossenen), 

18) durch einen (Herrn), dessen Herrschaft wohl- 
gefällig ist, aus HäSims Stamme, der ein Regen für 
die Gemeinde ist, ein Frühlingsregen, 

13) Girgas 

13*) «Sie taten, als hätten sie sein Recht vergessen und 
frevelten gegen ihn, ohne (dass sie Grund gehabt hätten) 
Rache zu nehmen, und er war bei ihnen verachtet» 

14) Cairo ^k>. Der Vers des äammsl) lautet Kamil 112 

^ j^ai obCi; der des A'sa vollständig im Scholion 

— 

zu II 63. 

- r 

17) Cairo will unter 06 den Mörder 'Alis verstanden 
wissen; der a einzige« ist aber Hi§sm und der «Lasterhafte» 
wohl dessen Neffe Walid Ibn Jazid, der sein Nachfolger wurde, 
und als Prinz ein leichtsinniges Leben führte. 
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19) ein Leu in den Schlachten, kein Schwächling, 
(ein Mann), der die Menschen wieder aufzurichten 
vermag, 

20) ihre Angelegenheiten wieder in Ordnung bringt 
und sie verteidigt und ihr (früher) unfruchtbares 
(Land) in Fruchtbarkeit zurücklässt. 

VII. 

1) Brich die Sorgen eines Herzens, das nicht (von 
Liebe) bethört ist und nicht verpfändet ist einer 
weissen (Jungfrau) mit langem Halse! 

2) Und bleib nicht an den Wohnstätten des 
Stammes stehen, sie zu befragen (was aus ihren 
früheren Bewohnern geworden sei) und zu weinen 
über die bekannten Stellen in ihnen; selbst in 
Irrtum befangen und (andere) in die Irre führend! 

3) Was hast du noch mit der Wohnstätte zu 
tun nun, da die vertrauten Stellen darin ein Spiel- 
platz für den Wind sind, der wie ein Sieb (den 
Boden säubert), 

4) wo die Winde einen Stoff weben und ihm zwei 
Säume annähen, die aus einem heftigen Sturm be- 
stehen und einem Nordwind. 

5) Meine Seele soll ein Lösegeld sein für den 
Propheten Gottes, für ihn fühle ich in mir das 



1) In den ersten Versen dieses Gedichts ist der Wortschatz 
von Ka'b Ibn Zuhairs Qaslde oLk*» ooL mehrfach ausgebeutet. 
5) Wenn meine Auffassung des dunklen Verses richtig ist, 

würde man für j&Xju eher *\ju erwarten. Cairo: aü Jj>. 

JJI&j ^Jof j&Axj ^ ohne irgend eine Bemerkung. 
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Zittern des Zornes (über das, was ihm geschehen 
ist), aber die auf sie (seine Nachkommen?) folgten, 
(d. i. die Umajjaden, die nach c AlI zur Herrschaft 
kamen,?) sind der Verachtung näher. 

6) Mein Seele soll ein Lösegeld sein für den, zu 
dessen Eigenschaften nicht verräterische Gesinnung 
gehört und der sich nicht zu entschuldigen braucht, 
weil er geizig gewesen wäre und Verachtung (?) 
gezeigt hätte, 

7) der fest steht in seinem Entschluss, dem 
glückverheissend Vorzeichen erscheinen, bei dem 
man Licht sucht (in der Finsternis) und dessen 
Worte wahrhaftig sind 

6) J^lfijj passt nicht recht in den Zusammenhang und es 
ist auch unwahrscheinlich, dass Kumait zweimal hintereinander 
dasselbe Reimwort gebraucht haben sollte. 

7) Cairo «Jj-m* v^^lljj, Die Verbindung häufig 
z.B. Ahtal 111, Kamil 702. 

VIIL 

(Abgedruckt bei (Jirgas und Bosen, Arabskaja Chresto- 
matia 522/23). 

1) Ich liebe den C A1I, den Fürsten der Gläubigen 
aber habe keine Freude daran, Abu Bakr und c ümar 
zu schmähen. 

2) Und ich spreche nicht, obwohl sie Fadak nicht 
der Tochter des Propheten als Geschenk überlassen 
haben: sie sind ungläubig geworden. 



1) Cairo ^x. 

2) Über Fadak s. Tabari I 1825. 



108 



3) Gott weiss, was sie am Tage der Auferstehung 
an Entschuldigungen vorbringen werden, wenn sie 
sich zu rechtfertigen suchen. 

4) Wahrlich der Gesandte, der Gesandte Gottes 
hat uns gesagt, der Führer ist e AlI, ohne dass er 
falsches gesagt hätte 

5) An einer Stelle (steht c Ali), auf die Gott (nur) 
den Propheten gestellt hat, die er vor ihm keinem 
von seinen Geschöpfen verliehen hat 

6) Er ist der Imäm, der Imäin in Wahrheit, den 
wir kennen, nicht gleich den beiden, welche uns 
zum Ausgleiten gebracht haben durch das, was sie 
beratschlagt haben. 

7) Wer ihn mit Schmähungen bewirft, an dem 
mögen sie haften bleiben, bis man seine Nase im 
Staub graugefärbt sieht. 



3) Der Schluss des Verses ähnlich bei !*bit b. Qutna 
Ag. XIII 52. 

4) Cairo liest j?£> U als Isräf (s. Frey tag, Verakunst 327 
Anm.) und bemerkt ^S>^ ücXJ^ U, UüUtl ^ 

7) Cairo 

IX. 

1) Ahmad wird mit schwerer Betrübnis erfüllt, 
durch das, was gestern seinen Sohn (Zaid Ibn C A1T) 

1) Cairo jju was wegen ^^jJL unmöglich ist; man sagt sonst 

„ * > i 

<i)olot Uj I was distresBed by what befell thee. 
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getroffen hat von der Hand des Jüsuf (Ibn c Umar 
at-Taqafi), 

2) des Elenden unter der Schar der Elenden, und 
hätte ich sie Hurer genannt, so hatte ich keine 
Schmähung ausgesprochen 

X. 

(Abgedruckt bei Girgas und Bosen 1. c. 523). 

1) Gerufen hat mich der Sohn des Gesandten 
(d. i. Zaid Ibn e Ali) und ich habe ihm nicht geant- 
wortet, o weh, o weh über das furchtsame Herz! 

2) Aus Angst vor dem Schicksal, dem man doch 
nicht entgehen kann ; oder giebt es einen Weg, dem 
Schicksal auszuweichen? 

XI. 

1) Gerufen hat mich der Sohn des Propheten 
(d. i. Zaid Ibn c Ali) und ich hab ihm nicht geant- 
wortet, o weh, o weh über die schwache Vernunft! 

2) 0 (die) Reue, (die mich erfasste) am Morgen, 
da ich Zaid hinter mir gelassen hatte, wegen (meines 
Verhaltens) gegen den Sohn der Ämina, den zuver- 
lässigen. 



1) Cairo q***^ nach E. 



Digitized by Google 



— — — — — — 

*äU *W KT, ^3 ^ 



a) CD + «Jj-cj ji» *) CD 



1 

» > o I >-o - t . S - O f - _ & - I 

- - - » 

i> er? ^ ^ ^ (j^ 1 ^ er ^ 

— - & - - - * - 

öjjftJi v-*-e-* »Vx o^ 1 l^** 3 1 



II 

— « ^ — « — — - 



o) Bei C für ejyu^l : ^ yJX yJS *3^ 3 . 6) Bei CD 
II vor L 



A 

Laif v^x^il jS> 

« 

s ' - - - ' 

- a 

< — — - — — — — 

h - £ 

s a 

^ *J r lJö <U ; ^ ^ v 10 

a) CD ^*JÜl &) CD fJLtl. c) A J^aä d) CD 
vorher iJ^JS. e) CD r L^f. f) die GloB8e nicht bei A. 
g) CD J^l. Ä) A WJ^yJ. f) C I/5 *) A jjl. 



o^jIjÄjI LgJ* ijcfcUj Ojt»o l5 ! 

Jij4^-«5 Lg^o ^Juaxx ^ ^^1*5 ju^djj L^^o lg _yi jjA^' f 

* - - - - - ' 

JL*-Ä Jt-ä-J^ JU-iJ' ^ Jj j * >»»«3 BlXjcX^ v_Jlo!c \Jx2äx. 

(3^*5 v3^*T5 

— — — — «. — ^ — — 

^ JJsül ^ ^jjütj * J^JL* ^ Igt^ oiUüi JUftÄJI 

l5^3 ^ er y 

— — «... — - 



a) Die Glosse nicht bei A, D J^Ju • b) A U*^ «^X^ 
D ^aX^äj jjoJu-i. c) A + J-Jü ^«1 Wäi> d) C ^JuJI. 
e) CD ^Juu. /■*) A Jäj C J^Ujj oder jÄüfc. ^) C 
iüjjy* ^»^if über 0 y-4|5, keines gestrichen. A) A 

w^lj. t) D fjJÜf, jixJtj, C hat die Glosse nicht. 



Je>l jyaJt wjIjm JJÜÜI J$ _j-J>5 jyül jüÜ! 

'uJJ. 

Lfljl JjlX^o 5 

äJ_IJI dyJj^ J^LÜfi ul5 n 

^^Xü ^uJt y> 3 Jjy't 0 Ujl «j^JS 



f Lxoo (j^J ^-O». % JmJOo -ui ^Jiü r ^-l ^ I 

^-aÜ äLö ^oÄi! Jiy^o aJyjj J-oliac £*$3 vJÜaII J^Iae 

0 bai Ü<P ^ £ äjUoJf oUiJf J-Xlt 3 juiä Juöf 

jjl^ü L«i.ui ylli ^ üju Jüf % r 



o) C statt der Worte äü^bw bis v^umJL: ^ Je JülS 
^>5. 6) Nicht bei A. c) A £UÜI. d) C &JJl\. e) CD 



i 0 r 

iLJ £L£ L^LL. Jf (Iii l^JlIj jl^ji t. 

»• — — — — 

ÜL^2M *j£«>!5 ^ ffrÖf II" 

£3>3 ^> L? 1 



^ ej_-uLs* glliJl -b^JI £*L*il 3 sJu~Jf Jc^LI 

iJLSai jUJ (jrflb <7ÜW jus o^^> jAJÜ 3* $f tö 
»od^f ^ La*! 0 L4 ^ 0 Ljl * 0 U«J! 

£>> o - o^»-^ t-£— > > j o — to^ >s _ £ 



a) D LgJ« 6) A JA«. c) A d LA=> ^^JJ. rf) Bei CD 
steht Tor tf noch folgender Vers 

s — — — 

dazu D Ju-Jtj J^ÜÜI £>yiJt JäXJI bydf C für y bb- 

«) CD ^ . /) CD wöljj • $r) CD liLsvtf». A) CD 0 L?^I. 
t) AC sÜ. 

30 



— 

Läj^- jüüL> »Uäo^-o ^Jyjj eaJ-M^9 Lb^k> v 

^ «slr ^-uJi ^ jüL.3 jU ^ ^ ,i^> ,s fJL* j 
*iä-»> r*^ o 1 

_ O 1 

er ^>!j «r-* 1 - 5 er jHj er °^ 8 ^5 er & (H-^ 
ü ^ JüLi »V «V ^^=» er Ä 

a) A 6) AC ^ 1*3* c) A l^ü,. d) Von 

*J^-»5 an nicht bei CD. c) D ä^~-<. f) D h<v;,,». 
g) A sjdiaJ!, bei CD die beiden Worte nicht. A) A «^JJL 



Digitized by Google 



v^r. r^ 1 ^ ^ rr 5 - 51 

er» 4^* 

0 L=>)JI JJlfe ^ JA^ JA> JUm ft^ÄJt 

6 pJ^M d&lkoj h^väJ! J^ol cJÄ^Ofj 

o/ > vjs^, j^j» Julti jul, oj u aaro 

^ JUü 3 /JJf 

10 Lc^P Uy* L^<u x^io UXw 3 t^j fUs^l ö^y. f 

efc«^ Ä v^*9 *W ^ er 0 ^ 1 u^"^ vJ>r»r* 
üvjJJ j ^3 ^ JLiu J^taSt *x«JI * ^ 

«w IM _ 

JuLJf w*xail ^mJI^ fU Ifco vy^lj 

15 Ju*Jf juÄ UJI3 ^äJI ^ia^j fja~> jc>yi obUJI r>l-^ 

a) 0 J<A> so auch ständig in der Glosse. b) C «. JL 
c) C J^j. d) 0 fc^j. e) AC X*>y>. /) C L^wf. 
(jr) CD bu/. 



» > 



^jäJI (j^jlj o^mJ! ^ v^äU)^ £cy> a^J^^ U&lc 

's - 

^ vJicuJIj u»U-JI g^itj vJjyUil ^1 

er 6 o/^' ^ o ^ U**-? £^ n 

03 A L^liu, oy JÜf J^Ul & £*u^ £♦> 

v» jjij^ xJU&ait ^«jj^Ji ^L-Ufc^iT tLä-o lX— q^o1lX>- 

fJ&O Jy^l iüO^c 

v yu c< Ji vjjfc 0 ^ ic j üi 1 ^ j^t rr 10 

v^äjLs. ^1 Ä-*-£jJf (j-, ^ v-^ämmo vJüÜS gAäJ^ v_a£> ^Xiü 



U^oJI LjJL. ^ \lJ^3p^^J* I 

^^Jij ly o^L j^Jt o>y jläjj jL^Iii ^ ^ 15 

o) A ^XsM CD ^-y^dl*. 6) A 0 ^u. 



Digitized by Google 



If1 



^^lii gyuxr cSUif 3 

^y^aJ jj v^oyUl ^olj^o j^-^y^o o>%3 ^ (j*L_ il yf 
j J^>OG - ^jdl Jo^l v^V^!5 **->^ Hc^>yf ^üa*JI ^fyaJf 

o > — j — ti «. o t — o > X — o — — 



o > 



•ftu* s 9M adÜ! Ä-c^ ^! cX^jJ jSüU ^ ejJatiS 

»LäJI aL-Jj Ä-^b (J*^ 

— Ot »£>- 0 O ^i-O j£ > > > 

- - £ - * - - 

cfc^ 1 er r 1 ** er *y^ f £*ä o 1 

i5 iüj-yj o^c « ^ 



- - o > > öS 0 _. , o - . O o — - 



— — — ^. ^ _ ~ 



a) C D ü D G LI. 6) A ^ JL^ ^ CD ^ JÜÜ 3 ^äJ. 

c) CD SlÄitj. d) A jJÜ. «) A vorher bei CD fehlen 

die Worte bis Ju^j. D am Rande v^t^ 1 ^) c y-^- 
Ä) C Joüü 3 D Jüüu 3 . t) A u^sCli CD ^c^^^- 



i G > - , > Cr ö > _ o 

4II Jy> ^Ju X4U^ ^iLxJI t^JUailj 0 UIuül ^Lail 

— — - — -» 

^5! ttl&*Jf ^.oo r^ *lü aübb> JÜL» rf^^j^ jrJJU* <_^jbL> 

.pdf ^ öl^ ^ÄJl *U v ^ er vr' ^ W> 



oLmU^ L# qyfl tot v^j^Li oL>l> Jä> 3 

^3 L^l A4II JUL, H^Jdi »Uü oU^Sl 

— — 

— ^ — — — — 

«)Co j;3 . ft)Dnur«UI. c) Nicht bei A. d) AC «y?^* 
*) Nicht bei A. f) C c5 äJü'. D j^JÜ« Ä) C + 

0 i jy. *) A J^>f. *) Codd. ^ 



Ifv 

^ V^ 1 *1ä ^ 5 rj-* # 

_^ £1 y>j y& 

w*%x xL*, L*y Jüü ^x*w y> 3 f "4 

io «Ji^ Jläj bLü o^lu vj^üaJI (j^-Ji j?j yit £♦> f 

^«-satt ^LJI ^ ^1 gJÜÜIj ^^Lo ^ÜLt 

15 wJbü' JJLj ^Xiu ^ ^UkJt A^J p ^Jl l3t Ia 

a) Nicht bei CD. 6) CD ^^]y>. c) A J^>. d) C y^RJÜU. 
e) Nicht bei C. f) C a -*-> ä-»-j3> ^, D hat nicht. 
g) A äX^I ^ h) D ^. i) C lk>y, 



Digitized by Google 



JbJlAi! -kJ^ üOcLWIj 



o> _ £ _ O - J ... i.o 



V ^IÄU liUj-S ^1 ? 6*UÜf jj& sLlLS! oi3_3 v 5 

ji&f ^3Üt ^Ü> ^ a 

sJpH vJjjl ^«3 o3 i ^ £ L-*_£l J^uU JL*L-£ 1 

' - - - ' £ 

-« — x-.— — • — — — — — 

^5 LT*-* ^ kjt^ ^ w>! >*3 CT*- 11 ^ *^ 10 

; L^JUt gjylfe g^>yi 3 A^L^w^l g*.Uit 



a) §, LA, TA ^Jud. 6) A JjJI. c)Dyi. d) A 
0 A J?yjJ D C< JI für Ji. f) C Ji D Jtf 3 ^. ^r) A 
jjjji. Ä) Nicht bei D. 



— - — - s 

5 jjL^ir ^ jj; ^ujüi ^ »Sil u; t- 

- - - - £ 

>J*-~ ^> tf» u~ä *cr iü L> 

«5 * - - 

Om O ^ — 0 - — & £ O «m ^ J > > „ 

*Lfc ^ ^ ^ ji» ~U*J JüLi^ ysJf ^ 

^ er er er d /y°5 f 1 * 3 er ^ 

Jol ^ äu^vpj er ^ er ^ er e '^5 

La*l XcL-l ^ 3 u-W» er ^ 



a) AC v Lajtf. 6) A c) AC (f ) A C 

Jf* D ^ *) A L£y 3 C Lb£. 
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tff 

— 



J. <*Uü J* 0 I JlJU ^ ^JLi 3 ^ ^JL. 10 

' -o ») > Go-> s, oA - ot s.. — 



aJD^. &)CDl*y~j. c)CDJ^. d) BD 

«) A+ ^1 »Jc^ ^^-c äjSUo v^b. f) CD 

vorher L\0> iL^uö ,£3; bei A das folgende nicht. 
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»fr 

ciuJL^I & b^l\s>\ JyL? ^j* ±& JLiü 

) ^ O — O — , Cj f _ , <j G o > ~ —o — — o . „ „ 

- * £ 

5 J^l r t ö^l Jj-fc-t üyia-* ä&o JJto, 

i*A i*5iuJ Qlj ^ jjbJ p ^ u 

- " — — «» — & 

£jLo% v^JLäJI w^Ll^ £ vwaifj jiLsÜ! u^iail 

10 ^jj^j- ^ (jr 5 !^ 1 OT 3 ^ 0 ^> J^« CT*^ 

JiäJl L £- : »-3 Jl— » xJUl&o Igit vA*s>( JU Ls^&jtAs I.a 

15 ^Llä *i)J3 ^y Oö 

J*^U Jl5 U y**aj »Ue LfrSjä u^c ^ iL© äjJs^o t.1 

a) A ^ C 0^5. b) A ^L^. C ^WU?. c) D gJl^L 
d) CD ^fel «) CD JL>. f) A Jüül. A + «J^>. 
Ä) A o^ls* 



IS-..- ot - — o > -o- o_ »> ~ t > o 

äääLc Oj-*^ JULj ä-8_LäJI iyaftj v~JUb VÄ^-öi 

juu leVjä u^is »y^T «joyf r L=>^i /y>!^ « 

8^JL j^i> »VI; 1 ^3 ^ ^3 ^«Ottj Oü^L 

M tfc?j ^ c ^ r/äiü. ^ 

y^i «yjdl & öL>Utt ^ ^bl ^bl, 

JLjLj £*J-*>f u 50 »*^ »jivAxjt n ^ ^to! w»«AJ> U 

jUj *l>b bl ^ J-<Oülj ^JUof sySJ! c>Jlo 

r ^Jj l^J jaiü>! XJ* ^ u?J l.^ lPS »•* 

" s - - s — - - 



a) A ^Tl. 6) A Uj. c) 0 Jl. d) C, §. LA. TA ^sa*ü. 
«)§.TA.LA. l >L*j. f)JLjL*)%. </)CDJe>f. Ä)C L5 ^a. 

0 d ^y. jfc) c 8ji d sisi ^c^wajj. j) cd ^ys^. 

m) D ^tXä für c\s Lo. n) Von ^bl an nicht bei A. 
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aJ>J> J^JÜ lUc U>c\lc (J^jJj wtuL> COjjjrf J^> ;5 

6 G ^ * 0 r vjL>» 4 'JAi* _np ^ j>UL 

Jy?l ^SUJf s^äIU/ j ^«-^ U$ öj*»* <A*>! ^ ti 

— — - £ - — — - 

-£ - * 

MjJttf ^ *Jyi5 ^ ^ ^ J^> 0 15 

10 ^ ^£1 liU ysUi ^ ^**> fSLo jf ^ 

/ü y*L> ^ LÜJJI LöcXJt ^ ^ ^ ^1 ^ 

m mim m 

J^lj f-J t jUbj gXof J^lj XfvJl ^ j>^ 5 3 Ä ^Jt 

> > 
*L\x:^l ^ytt tjr**^ vi^«-*« (jr***? oJU* gXoi l cjuj 

16 Ja^f ju» J^>o! J^Jj vüül Jüü> /^Jü3t ^[5 

^lll oj^-Jt «/ fit If^J^ Jfö* $ & w 
o L^0! WxJaÄ« S j - «■ f^-ä-N (^«J 1 ^ ***» 



a) BD + ^tf ^1. b) Hier bricht B ab. c) AC 05^. 
d) A D yu. e) A ^y^^L /") yf± nicht bei A. ^) CD 
Ju^. h) CD OjJL 0 CD Jjäj. fc) D x^. 0 CD^JÖi. 
m) A xjafco. 



) «of )t» . . <lf 9 - t/t, - O — . O «. _ O > , _ f 

^\ jt\Jü\ v^l Ji yiSj J^l ^yoäif iLtUJi 

^^xi! *-J-t iuo^LT c^L^i ^ ,^1* LM 11 5 

*5u; J^jj bwo J~*ö J^Jj ^-JL ^-Tö j^JLx 

js ioi d^jj^ ^ ^141 .l^ji gjüu j^fj JJ^ii 

^11 J* ^ UU^ ^ v Lfei ^ « ^Jiil 

Ui^ c vu/lb äjJU: Oji ^1 ^tAÄi ^lä 

»i - --■ - 
äJL% iAc ; f&i&U dlääJ ^Lju.^ ^Uj aIII ^QI 

& l a « » Jt ^ 15 

•Us?! ^11 ^. ^£ UAL^ r li* kx* ^ 1a 

o) D v^«^- ß CD JUM- <0 ABD v Ljj. d) AC + ^l. 

e) Nicht bei BD. f) AC ^Vj^l. g) D UL^T. Ä) AB 

JjJM C JUm-j. t) D Ar) BD + ^ äv^^. 

f) BD 0 tf. 



in 

jJa&l L\$> 3^ ^ 4>^> 6 feil ^3 11 

^ jLdülj JUä ^3 iüoLJf iüaJlü 4,^3 

V L3 Jjyü ^ yjLfcJl 

«^-^ u^j^ vV*> ^-» ! **** r*/ 

^J?3 *_Uai JUaA% ouwail q^Ij J^ai j 

SüJütf! J^JU JU> 3 ^yjl ^1 V 

J - O , O » t > S et 3 > o -. 

— — 

jjj vaUT ^1 o3 J ybe> y\ fl* ol^Lf Oc> b>f 1f 

15 ^ Äe^ü- ^ lX^* jä*> ^ g^L oy>' esyj 

^jÄä^ jjt dU^_» 0 I ^L> c^-tf *J>J>3 * j^LJf jäUc v-JLb j»l 
Ä; f*> y\ 0 U xüf JLu ^5 o>*J *3l w 0^ Jübj 

a) BD aäc b) D X^fc. c) C + ^j&s&«,. d) BD -f 

^ ^Laaäil ^! aJJI j. e) BD f ) ABD 

b^ai. (7) BCD yj. h) BD -f ^uJLc: a \yo y i) B 
\£>3 aJJI ^ A;) Von an nicht bei D. 



pJo ayjJ\ fi-Lz w»_3J ^ 8J>L jjÜ ^ 

0 ! D ^ Q U^ J^äJL ^ jjü ^ ^ oM* 6iü ^ 

dy^. \-H ^ ^ *y>* ** J*** ^ er ^ 5 

t 

olxtÄJI U (jiaiu ^1 v ^w l hV ; (^t* 3 -» ^ 
idL*3 iül-oj jäLJf ^J^A, fJiLJf jj&l jUJi otcJd! 10 

^1 jüü^ ^1 cfjil, 1^1 JbL^ ^-JUJJ ^ LgJ ^ 

o) Nicht bei BD. 6) B äJLJl JuJSä D aUJ. pÄ>. c) AC JJöSt 
BD JJöte (jUc JJW. d) A JJÜ BD jow ^ ^! de ^ e)DLü ; 
f) A j^U?. ^) AC + jJ&L Ä) Nicht bei BD. 0 A J^l. 
&) BD Lgjjfit *Iy>s« 0 D v_^iüi. m) Bei BD nach u^JJL«: 

ur^j ^ f 6& cr*^ e? f ^ ^ 
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5 i > » > c - - ö o - s i o > o s - _o e>>- 

iumü J ^5^1 y^lj ^Ui=UI J^Ulfj aj JaissOil ^ CV>T^ 

(j*aftJu (jiaJu 

! I !if. - ( Ott. Cr _ -i ) w > . „ , 

Jjfc>! 3 fS^f ^ a1 

- — £ — - " 

nj*^^ äj myiXj Uf s^ojf ^^-f. 

ib jjjvi? ^L^ÄJi 141 j£y ^ ^ L? p^j av 

a) A f-^ijj-x-c. fc) Die beiden Worte nicht bei BD. 
c) A + w**3. <*) B ^ D e) BD + jfcfcL>l 3 

j*U=>J^ ^--^ f) BD + yPJül Ju x^oÄj' ^5. g) BD -f Ül. 
Ä) Nicht bei A. 1) AC os-unÄäf. Ä:) Von ^1 an nicht bei AC. 

OBDjjÜ^ m) B^lviu. n)B^D^. o)BDj?/L>!. 
ji) Ag. XV 127 ^ für j*U 
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in 

«jJJ! ^sullj vAäJ!j J^ils ^v^iu y> 3 LJl 

yuJfj J^äJt, er» ^ Jj-^s «^ ffcy4 ^ 

JJUJ! 0 ^»jj 0 y**j ^ 

J^^i (**^ 1 (Vi^J 1 ♦ . « * (j^-LLÜ j^Ij v1 

- - - - a 

dtiiutU 8->'üjw üb"! cJü^i iuLutlf &L\Jlj a^^Jaxj ^«1 ^clX^ü 5 

>«. > i O > C/ - - - 1 O > ) t 5>S^ 

yi>5 yj^i iüLi ^ j^jy-J U-»_9 ^LÜJ j^jfj a. 

s - - - i 

^Jt-j' yF^> äjj*if ^o|j »-Ja A*X*J A^xo äJL» 
ZjX> yF^J { Juli ^i^Li «3LJÜÜ y^ioi f Jt> LM 

vi>L*-c Juy. t^ls^ IjIäÄ^lj jju (_*.LÜf ^cyd. pil* ^ 10 

Jr^j er ^ x ^' r^ 1 *^ r#r^ L *-* i u* 1 ^ rH f J a ' 

* ' - - - ; 

« J^yKill vill atti ^ojJI 

a) Bei AC fehlen die drei ersten Worte. b) BD ^A^. 
c) BD + f, <f) A *U«;f. Codd. ^^A&j. /") AC Jü>. 

AC J*U h) BD yb>j ytä^i ^p> fiö qJ/LU! Juy 
lyo/i (Ul* 0 A t^;Sf. A) BD -hoi.^ ^ &Uu« j«sx» 
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11*0 

j&sji 5 3 ^-i &. siu-^ uUx:' ^JbCi, yoUJ j ^-7 

JiX-^jj s^j* l^-^Lo ^.^ybLiv ^Ll<c^ 9^o'kJ» xLs LmwjIj 

L Jjdl c0 i\» ^ü» >ö a^i 5 ätflivJl ^3 J* *L^f 

5 j^^o j^r*-^ LiJ ^ ^ frj-y U ^ Ls vi 

^ ^ ^ s^s *LJ jdL, j^JI y> 3 >*! ^ 

^ ^ oläj U ^ J^o oli, U jJbl 

10 xhi ^ ^ j w U-aä^ ^ ^ Aal ^cAl! J-yfj 

er (M c>y^ o ! jsfü 

15 j U (j-UjI ^ 0 UI! Jüj JLäL! v_;U£! vAä^j ^ 

^1 v Ux-t ^3 Vc i^ b \ u*^ ^ ^ jjlö dj£\ 

— — - — - - — £ 

c) AC yoJIj. 6) BCD J^j. c) BD + J^kc ^ 
^ jlb eViö jM. d) BD -j- Xlryxvj? r L^J! cr% . e) k 



ftllfcjf XJL^UI a3^=> *1H Jie ^ *L> J^- 

£t r l ^ o*^ Cr*^ ^ «>y f 

u cf xLJ, ,^Jf J^J JLä^ ^cJöJCi ^3 5 
0U03 exJUil „V._i_» iJ^3 xULIi »AjJcä 

^^3 jjUJ ^ f jjl 3 f 3 3^3 J* JuJ^ 

U^I^S xJU jit, iCjl^ vjjy ifc'wfiji» i'c^fjj' Äo^J 

Uj ? 3 ^LJ (j^UJi L^-j l ^rj~J ^ ^ 
^uX^I Xio ^ Üj, ju* j? U- ^ ^ * ^3 ^LÜf 

— .= - 
^! xJLt JjCif JÜL» ^^Jü- ^ci •jXiöj j^ISmi »xJLai> 



a) BCD jy> y?.. 6) BCD *Ltü. <?) A Juaäj. d) A 
Juaüj B Juaäi. e) AB iLUIili. /*) AB nur JL> 3^)3. 
^f) A c^^uL^'-^f BD ^SJ^lJi C s^a^^w' auch in der Glosse. 
h) BD -f- iß o^X^üvf l< ^uj- 0 C yj'U ifc) A L^JCb. 
0 D m) D jXi^j. w ) A &JLa>. 
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irr 

üt a'yj* X-U....^ äJo5^Jt otJuü! ^AJI ot^l 

> i - i ^ - . t, i 0) 0 - - o - - 

- s * - - * z 

— - ä - - --- i 

16 Üi ^ ä_5 JLäj A*aüj5 Juoä_, ^ jJU^J ^3 

a) C J>. ., ... ^. 6) Die 2 Worte nicht bei BD, c) B 

SJuJcä D JuJlä. d) BD jJLSulj *J ^Lull äLÖxil jÜLdälfj 

; WJ sL^t l^Luu äjLä~JI ^slt e) B J. f) AC £jsx. 

*/) iuil nur bei C. A) BD -f äI'I ^ *J>> & ^ 

jfi M *) BD r ^LJi U^Jlc. Jfc) Bei A nicht; BCD 



js 3 % i\^> JtSfy jy>f Je>y( ^yuJS ^UäJf 

^ ^ «jafc XU ^ h^JS 

^ä-Ü D ! j£äJj d J^5 4i ^ (Mi3 c£5r-si3 5 

jyü*a <jü sUxxj v-i^ll JÜLj «JL«) £ iübs 

Lo 9jJL^ U J»ß *«-\»j> L c^> AjjÜ v_äcLä>5 Lü 



ßöOjJl ofi Jiüj jL^Aj! ,>>1^[5 c^owj a-Uc c^äOj^ 0 tjjiH 



ji^uuJi L^y L^lc Iii ^Jd ijJ jJüüi oi^Ji ^ n 



o) AB ^TJüä. 6) B bb3 BD -f Ulil vjb?. c) Codd. J^Jo. 
d) ABD J>a>uj. e) ABD JwJo. /") Die 2 Worte nicht bei BD. 
g) ABD JJüs. ä) Nur bei BD. i) BD -f jju. &) BD X 
l) C ^Usr. w) Nicht bei BD. ») C >^jJjI o) Nicht bei C. 
p) AC |- üJO^. q) B oy^f. »0 C s) Die letzten 

4 Worte nicht bei AC. 
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c y*<5 OuA^J! J JJ 3 O ,jäu> L*L* y^Uil 

exi.tj^ f/iojCt \_3 A-cLj ^aXj! J*-*Jl ^jJ^ 

»v^~^ jijk 4^ y^ ^ ^>^> ^ **** 

t£ c - - c i- - £ st -. O i; -i 

— ^ — - ^ 

6^ ä>5 J^r' £>y ^ 6^ evis 

J^oLij J^äj JUäj v ^ v ^ 3 itfj jLiL»^ yyi c<r *a^>3 
CT ^" jyb LöLu JLä? iU? 3 ^^illj JL^iJ! ^oJf .J 3 

Jo>5 «UxJLc J^J^i- '<-4äÖ Vr> v 1 -^ 1 



a) A jllaj^. 6) ABD J^uo. r) BD ^Iw^. d) A äü^t. 

e) C äj^Sj. /•) Codd. J^ewoj. BCD w-^ü. A) AC 

Lfi ^5. 0 BD + v L^~i (D ^^r.) *Jü. 

k) AC c JOL /) BD jj^Jt. m) Nur bei BD. ' n) BD 
L^Jlc (ja^ii. o) Nur bei B. 



Vj £ s+Z} lC sj! bJ t Jjo- *^ ^ 

^UL\3 jjuL«^ cxdc v*aJu Lo &j jltf l^j oJ*> <Aä ^Ajü 

— — 
131 J^c (J^j iu-^j 7-?^' L-%3.k£j U* 3 ^* (J^j 

* 3 

JU»;' e ^5 ^ _^LvJfj J^>-^ J>J^* U^> 

o) ABD (jiwo?. 6) B Jas?» c) Von x^xi. an nicht 
bei AC. d) Codd. aJJl Jue. <?) BD w.Uf. f) A Jujj. 

Nicht bei AC y% h) C «yJc>. i) C yoi. *) BD + 

jjyai ^ jf^ljy 0 BD j. in) ABD <JvüL 3 . n) A UL 
o) AC vorher j^-ic p) Nicht bei AD. q) BD -f U 

vJ 3 yul ^ /i. r) BD ^JtJJ (ohne 



- 

in 



&*L^M j fcz-ßss ^*^3 S a^Ujjui» ^j-i. 

-- - - 1-. 

- - - - & 

r XJJ x*lx tr^ ^ AS ^ |jUJ! 

x_xji j^ji x_i^ ^ ^1 ^3 rjjsxiui 

,o r U~J! xJx Jx ribo ^ * ^ ^/LJ! JÄc ^ 

xie s^JÜ» ^ v-äaSjU ,JC> 

) > o£- O o£oj- _ _ _ , . b£ - >&- o «... 

m JL> 3^0 Jul ^3 /l>u! *Ju ^-üLJ! S^a-Jfj xISj JJö A:^, t^^ll 
, 6 ^3 xi* nlyciJu J r >LJl xJl* ^ J > J^M 

a) C v LJJa AB 0 LJoV 6) BD + ^bL^J SL-^II. 
c) D ^ c?) C o^yi. 0) C für beides nur Jl. f) A Jübtli. 
jf) ABD U 3 . h) B JAc i) ABD *) AC ^f. 

i) Codd. ^«Jui. m) ABD JL>j C J^-3 Ji 3 y». n) D 
|j*SvX»« o) BD xjjO JUäli Jx 
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<** mm* «* w« •* 

jJÜ ^> cSy^i «!• x^ai >jsx5? y Ja* ö f 5 

^js» ury* cr^ oy 0 !^' *-? o^*~ <^ ü* 10 

Jj_ci ^3 ^ ^JJI J^lj £** 3 JaäUü oiUi- 

o^LJJ^ ijj-^ ^UmJIj n^j^Lo *— mjj-e üf 15 

LiA;! ^ j ^ jfcS pdf v LaPf £-^f 

a) BD iac *U~Jt ^ilj sbLaJi J^asf iJlc 6) Die 3 letzten 
Worte nicht bei AC. c) BD <yaj. d) Glosse nicht bei BD. 
e) D Uj. f) BD ^aW. </) BCD ^aXJ. Ä) Nicht bei A. 

t) ABD Aßt. k) BD , J xXJ 5 . i) ABD .,LJi C 0 üj. 
m) Die beiden Worte nicht bei A. ») A äj^Ilo BD aj^JLö. 
0) Nicht bei AC. p) Nicht bei BD. 
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la* a * cC ä: jUü J c y ^ 

^ aJü? ^yo, ^j^s er 5 

i £ o > 

^ ^ jJü? jjct 3 ^ ^ 0 ^Ju; ^* 

«. — — — 

10 „Low JJui! Äii .jJJi JüLil ^^yi y> 3 jJ*!L 

JäJS JJt«Jf Ä>f J^Uo Li^Lo I^Iü^uJ 

— — 

Or! jf ^ />y r Jj! 3 ±J± 
16 U UUJI r JÜJ ^ J-Ji ^ J^-f JyM JL, ? Jö 

o) A x-Jlc Jfi 6) Die beiden Worte nicht 

bei BD. c) B jjdbä. d) A Jjüp. e) Hiz I 70 ^uxil 

f) BD L< ^- <?)BD^I. A)A 3 ^ BC,}>. *) BD «. 
fc) A *1*>. /) Bei A vorher J^ü ^jtju qä^'j« mi) D ic^JI. 
w) BD L^jSj. 0) B äcXsa-jj iuLw *J D nur »Jo^ suJZ. p) A 
i^jO* C j^-lj D + eJJS. g) Nicht bei BD. 



in 

JJo«ö J^lJi U-üicfj ^fiU^I 0 ^Jb^f fif H 

* 

5 

*Ut ^ *dL>i d>ü$l> jljlj c «jl h i 0 iL>r. 

ä^jj ^ ^ a K *SGr oU ^ ^ 0*^3 15 

^ Jj3 iJ* A^f bajlT ^ ^ Al*^ J 

a) BD • 6) B yU^J (?) BD L? Li. d) BD iaJb>. 

e) A J\. f) Codd.^ax oder ^la. g) Nicht bei AC. h) Die 

2 Worte nicht bei BD. i) Ibn al Kalbl 103 JJ5j». k) Nicht 
bei BD. 
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a 0 JJÜI iJb^ & U 

*Jb>^ Jb^M ädby'fj C[ JUii! ^ 6[*UI] ^J* jjiJ Le J^l 

^Ju r 'u^> 5 ^yux j?JU* UL> Jyü jui rfAiÄ ^cjJ! *>jJI 

A^jIjjäj' |J<iyS ä— v^liiiwl^ jCcisi' Jjju!s k r JLk} c< Avl*J 
10 5Ä_p jjaä! J^-ß-J o^xll J^öpMj J-ouI gLpjdtj x>Ls\Jt;l 

o) A .Jw-J C ^y^J' b) Von mir eingesetzt. c) A 
jUiXi C (Uiif. d) AC JcH- e) C yiü. f) C Ag. 
XV 114 uC i^o «Aini I 534^"^. g) A dUi. Ä) A ^ju 

C AU«, t) BD -r eU? ^^Ci ^cJ. *) AB juaif. Z) BD 
jjü!^*. m) Fehlt bei AC. n) AC nur 0) D bv>yüf. 

j>) Nicht boi D. q) AB Us>. r) A L*>. 



aI x^o^. m L c^ 0 u^st xcju^ 

xbläs bb^ j»jbÜt ^Jü ^ e L\£ Jjä*ü' ^JL Jlie *^>Lo 6 

u^JJl^üJ ^ JJU Ifcdc ^JUJI» vi>Ü3i Ii! JTT f JIä 

jr^ £*> ^lä^m, ^v? r^ 1 A 

a) BD xxJuJL, bis l*i "ist E collationniert. b) C ^Jyol. 
c) C f^JÄ^. d) C e) D f ) BD + *J. 

BD T ^ A) A Äsy? C äöydl. ») C v<j äj. Jfc) A 

^oiJj. /) BD ^ »Axj C ^Xj3* »») Nicht bei AC. n) D 

0) BCD «dlyj. />) BCD 9) AC 

r) AC f~.)yÜ> s) Nicht A, 
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in» 

^ Ui3>. J^JL, j^ll 

c ,l I s yy LM äJ^UI j I5— i'i. coüLrsWlt J^l, AJjjl 

Lotf ^siJb. a t LsnL U-o ]yju^ \y i 5 Jö 3 l ^ I^äLp 

- - Si 

* 4^5 lta^ J^^' £*>3 üjA^ ^ üj^ jjUjp 
^ jiüJl J^JLj ^^Ou'f ^ ^ jUc ^3 ojAÄil 

LT^ ^> 

a) AC u^JzX b) Nicht bei B. r) AB ^ftLfcv^f 

rf) B a J;-*J< D 0 Lj»j?. «) ABCD Uiy>£. E Li>iy> *^5 3 
BD + yuLJIö. /) AC o>U^.. BDE + jSil. 

Ä) ABDE Ub-5!. i) C J^; BDE ^ J^j J^J! J~>5 



irr 

stAc b \j£> jJö jJuLp a jjf j *J^J! jLatsj t*T 

^^^^ i5Ac l5^» 

S i — 

*Ouu' 3 *LX-e ^1;^ <S2ß5 »^-$ c^ytb ^ ^ 

oU*^ y>o!s 0 L~a-l « Juy. 6 

efiie *L f ! ^ > ^ Ju j3 

>^ £xJi j;f & /-u£bu x& ^l; ü' rr 

- - - s - 

iJbÜ! ^ JjL* eUJ^ ^ jyü ^ v ycf i^as '^juJ 

U~l>u J" 0 ^ U5" U-Ji ^y^-Oj f*""^' 10 

jUi ^ Lfb^ '^^H 

ULJx. dj^pS L^xJtf v^öa Jyb -J**^ 

a) CE f \ ^ b) E ^V^. c) A ^ytL ^ CE ^^3. 

<j-» s-AL« q*iO c^i 1 ^ sLxi. 
Ä) AD l^ii. 0 AC ^ JS U v> ö Lc jyb. 



Digitized by Google 



irt 



ftUK. a^cJJl Ja*Ä>«3 r J^i sj^i-i 

6 a ^ sJ4 A;4-Jl ^-j^JJj tj&^f* c5 5 «i 5 ^ 

10 »^jx ^£ ä>L>^ 

J^aj! *LL*Jf r U> *U^9 qfr&* JLL» Je £jl dUä H 

jjüo ^1 (_pJt»J f&>5 jifü'uJ-L-j ^ÜÜ~* j ^Jli tJJLJ s >~^ 
15 ^ jZ^ 

o) C nur ^«Aif, A hat ^aJJI y> nicht. b) A ^vl^Hj- 

c) C yb*. d) A ^c.ju. e) A v/^.* iO Nicht bei AB. 

g) C xJL^j.. A) CE tJ^ i) CE aLx^-s. k) BD f t. 
/) BD Ja tJ C äol. w) A sp»3 B C y>> «) CE 

cC ^JI ^1. o) AC JAj. i?) Nicht bei C. ?) CE ^üüCo. 

IG 



ir. 

^ x-LJL-* ^1 adß ^XÄ]I jldü L*Lä LL,^ 

JUu. gl*!! ^liJI diU*, ^ ^ ^ 6 

iA*JL* oAij /"Ää SAsu« lSjum i»! Ja^ 

vjipj jus JÜÜ $r oUÄll LüP y> 3 oi5^ vJLS^f^ 10 

jobL njüü 3 V; Wt vjir^i AiLJIs <d)yt oüi. ^yj^ 

rJu*s JJÜ 16 

a) E jj^j. 6) A wcsr CD e) A *Xäf 3 . <f) Die 

beiden Worte nicht bei C. e) Codd. s^Ui. /") A JsüJ. 
^) BDE + c^Jij. ä) A Uji. 0 A A>. k) Von an 
nicht bei BD. t) A h. ! J BD äjj. m) B v^j- M ) ß DE JSj. 
0) A v_Ä-db>. p) Von oLT^f an nicht bei C. q) ABC 
gvcoÄj D ^coaj« r) BC A**ü>. 
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Lc ^ Jjji? (Jj^JS A^äj ^-j^5 ! jLv->-> ^55^5 

5 gJLoj» Jyü * pl^H .äUp liUP., * Lea»! *Jy5 

ij'uö^ u-lo ,.5^1 x_j ^u? ^qjj; &<Vy fi a e? l r l 

— — «- 

^ L^L< vJLo J u UJ 3 AU JjUj jUäj! v^Jj ^ JjSj 
JwÄilj L>$ J-*J» JULj 0 LaJI g^tj L^Lr o^Pi 

JUäl Jytf i^LS IjJ 

^ **** ij ^ ! o 1 ^V^- ^ 1 *^ 

a) E ^3f. b) Nicht bei BDE. c) Codd. JuS^il d) BDE 
Ll>. «) LA s.v. J^: jal^J!, TA ^oi^f. f) BD U JJ^o. 
g) BD J^>ycü. Ä) AC Uj. t) D Jb>yS und dann *äLoI. 
fc) A BD oüv)j C vir,. Ly>L. J) BC iJb^ 

E ^ D ±> y 



IIa 

Cr - 

lSt**^ 1 *^ CT? «AjLs>3 LUJ> ^ La:^ 

J5> ^ysü LcU^ &j wuJof (C-*-» »Ju> Js^l 



^u^wj «oL**äJ ^cj—iL'! Ia!l> Uj ^jJj ^-i^ L^i j^ail 

^jcXjJj ^ ^bu^a* J^* 13 ^ L\JL> 3 ^aj^L 

^^»5 Jai^ iPilcj Ä^Lc^ c>xUo vi>Jl IT 

^orJL fU bb ^JjÜJ *1ä iJLcjS ^Jttit, £~aJl JJ 5 Jayü 3 IfcO 



a) AC Ü^m, UÜ ; . 6) C »U. U^. c) ABD a ^ü. 
<*) LA 3. v. vjjjc: lf. 0) C JUjj- /") AB ^) ABD 

k) A oujti. /) BD p^Jl 3 ^LSJul. 
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Ilv 

JjJüj v L£b L y* 3 iü JÜ^t jöif ju* ^ v ^ j^" Ia 
^ b)j<# vJL>l («Jyd v_ä^ avji=> (jJ-üt iu*L» b Jyu 

- - & 
^ lL. ^jJu JL>i ^ our *uiJt j ^ 

jl> ^ ifj j*»^ «Jjä iu>y 

J»«yc5 U'tl U«cul ä^Lj'wc! jbLjL^m o^O^ 
10 «uy, ^> ^ ^ JU l\ä Jjjp J^ol Li JyL» 

£UJfj L ^ ^ ^f> Lil vi**»*! U?lk>l f L$jlT 

a l v L^i 4 J^Jt 3 o^I! J Jj^l L^i r £*Lö 

a) Von L an nicht bei AC. b) A \&S>. c) BCD 3L 
d) AC vorher xiJL>. e) Nicht boi AC. f) BD xil^s. 
BDE + ^ oy fy ^Xlf. Ä) B o yyb. 



III 

t> t5 f Lfek /"^ J <L % ^ 6 

Jsloj r f^> L$j^* v yi-c *J xj-^oj & sUi^I pL^io II 

-- — 

L5 l A»L^-% 1 ; « * Los Lo^ 1 1 -^t» ? & l£5^3 

J^JiL vj^l ^UJ! J*u *X<J*> i L3JÜJ JÜWM tu^ 

iUÜi ^oju « w*aj5 LoAil jnäJ ÄA^oi & 10 
Jj^ uir&f 3^ f**-" o^!^ er» ^ L^L- Li lv 

— - — — — 

> i 
g*j-jJt Üu? 3 r LäIi u^Lül 

0 Usi 3 or b 3 ^3 Jolyl r ^bül V3/ to c v4 rfe 

»Iä-u b jy 3 ^jüi 5o uüi ^3 G Uif 

er 

o) Ibn Qut. 107' L~uj. *) AB J-ä. «) AC Üv#. <i) ACE 

nur ^Lt. e) Nicht bei AC. f) A 0) AC 1 

Ä) A sUi^l ^ >) Nicht bei B; A -f L$J C -j- L#. &) ACE 

+ i) E w) CE -j- l$x*c]y>. w ) ^ 

o) DE jJÖjJo. p) AC äUUo. ACE ä-jI^J! BD äjU^I. 

r) B j^J. s) E uJjJi. 



Ilö 

dUit J^x ^ r UP U5! 3 ^ j^l ^ LfeJLc 

Cfloatf L\5> ^iT 6^1} a j ^ai^ J^; XcJ^i ^ 

10 ^ ^»^5 *M £äA*« 

y jJb> x 5; Uuto f'ilc iii^J! <ijü£ If 

- - - ~ 

t WM , ~ 

15 sJüUj J3 IJJLäjf (j-UJt JjJuj xü^x ^ 

M yi lLo mjo ^ Ulo?. ^ ^ 

x4i-<c oüuj JtßJj ÄAilj d^T" 1 ' oiÄ^Äjlj J**^- 



a) C + 6) A yS! s . c) AD -f J*. <i) E s-W LA g. v. 

oi^: sji^r. e) A ^^Li^ BC\^j^b>i. /") LA f . g*«^ ^) A 
s. aber Glosse. Ä) A 'u^jut^j. *) BDE ^y^*'. A;) AC LP^jccaj 
E U^juöjJ • 0 A ^-JLäif CE nur JJ&V m) ABD ^ 

») A yü 5 . 



Ilf 

J^olc^ cs&j> ü! ju'jJö^ Jüiy-ij 

^1 Ji5 l&> ^ L^i eö/ ^ 5 

— 

UJLc y^J ^ ^ JUu JJiLlI bli J30u- 

vjiL> 13! jj^j JÜj r lj^f V L3 3 10 

- - s 

v-^a^j ül^up- c5- ^'^P* O 1 ^* /«o^> J'JLi U^> 

jiii^l IÄ_S> jsx-i 0Lr ^ü ^^Lj l< ^ä. ^ voL> 

a) Amall 20 v j-L^Ü. &) A J^ci' und entsprechend in der 
Glosse. r) A *Xy>. d) A ö^. e) A yJjjaF. f) A bji» 

^ ^ bde jU; ^ ^ ^ r^ 1 c ^ ^ ^ r tA?! - 

^) BD rfJLo. A) BDE Js^ot. i) B L ^=> C L cx>. A;) C 

Z) A (^;.-äxäj. m) B ^*ai> u. 8. w. BD Lojj> (jo^i>l ^i>jcii>;. 

0) ABC jj-^-äJI ^j*. />) ACE nur ^^ju, BD nur J*. 



ühaJ jLy jL.y 3 Jl.^ ^sji a Juy jül» ol^i JL^r 

tfJlaü Jj-ÄJ j»ls! Lc OW^JI ^ ^3 sAäc Lo L>f 

tV , * 

iäU ÄJo Lsu^ UiJLSr. ^ji jx> JJL> 6 Oö U^c 

lA^ 1 djs* ^3 ^L>ic C,oäj ^ji-out LLP 

«H* ^3 *-A-^ J*^" 0 5 ^JÜÜ ^ s_iu**3 u--^> 
l-aPJ» (Xw'i yo j J>Jü fjÄ^ v^*^' & vJuäJI 

^ jli' J^3 Si> «k^>! jo ^! *c&=> JLä-J g~^l 

^ gJ^J ^ jdjl jc>^ 0 l ^ 

nJo^J! ^ £^-^»3 ^ ^ ^ 

iOiU?' o/Jyij »IjJuö! Lo Jouj ^bU) uC i^J ^p^J 

a)ABCDvJw,. iJAJUj. cJACDE^. i) ABCD 4-cr»' 
«) BD J,*oju. /•) BODE J^äiiL g) ADCE ^LÜ. BD JÜl. 

h) Fehlt bei A. *) ABCD ^*aj. Jfc) AC o^L>. J) A ^y^ö. 
w) AC J^uil BD JääIJ. " n) Von Li* an fehlt bei BD. 
o) Nicht bei AC. 



15 



w 

tf^Vjsjj Lf^i Loi Jx. Uä^ *b5 LöAj Uaä^ 1 

— - — 

o> ^ [$^> y^». u$-«5 l« ÄiiJ- 

LxXif ^ Jj-Ä-rf >ub ääi u-^b 

U> ob L*o *j 

jjSj r ^ J A u-? bi^ su^jf ;J> a 

s - - - 

^ jT ^ LüU> J^ki' 0 I J^' jyb JUS. ^ 5 Jjl 

j^pj Jc^ a JL> t Jül, jj^i joö 341^ U!L>T vy* 
/ woJj Ij^w ä-^jJ cr^ ^ijyy ^ <3jfc* 15 

a) A + Jjub % C + Jauü b) AB (t^l L^. 

c) ACE o^. d) D e) ACE + J-ÖJLj 

f) BDE IJiz T 70 a yC**X^. ^) E a -L^^. h) LA s. v. 

JjP: JcF. 0 B Jyu. /f) AB 0 &*i- l) A Uj ^*L. 
m) Sih s. v. \Ju)j : ^uü- 
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6 j^j' ^ OLi^s a^ÄXciy a ^iflAi^ XaI JJ> 3 Y 

^ ^ ^ «r^ ^ <3 5 ^ v!^ 

^Jt ü p ^L~o ^£Li 3 i 3l& r 

L5/^^^ (^>y i> £*> ^ 3^ ^ 

er o 1 y ^ ^ O 1 *1Ä 

lM> cr3 5 ^ /-^b gJ&k W ^ o s y u&yj 

^JÜI ^ ajjjj J£j iLt *JL^ iSlt 

i6 c y^Ji3 r i£>tt oJ<34 00 mü xL Qiy 

jUit L^Ljöfj r bUJ$ ^UJLc *L*i^ r ^LT UUT J^jlj 

o) Hiz I 70 |^ujjsj. 6) Hi? I 70 JJLxil. c) DE 0 y^Lsj 

d) A ,.UIf Jüc. e) BD 0 y>U» E pUJ. f) A j^JI. 

^) BD oi. A) A JL>. i) Nicht bei E. Ar) ACE 

J^sXüa BD ^öüf ^jt. 0 A jJüu m) Nicht bei A. 



^ ^cjJl J-SJ-j ^1 Jl, Ä ^ ^ JJ> 

L>f ^ _^-5 ^ ^ uXJ5 jLftj «s^i Jüü 

^ 5 

p m — ^ — — — — - 

0 yyLä ^ ^ ^ L|^> l# * ^ 

— — • — 

fcvJÜI NL, ^JLäJf ^*ttb JLJU^ 

a) D äJ&oj. &) AC haben den 1. Halbyers nicht, c) Nicht 
bei AC. d) AC juaJü. e) C fjl. ABD L^iL^o 

E bt$\ka4. <?) A >(S. Ä) AC oU^, BD oüJU. der 2. Halb- 

yers nicht bei E. i) B L^ 3 . ifc) AC uSil* BD Jjj. 
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W W *t * V. w 

L-gJf oj>s I^sLL Ii! (^ii^j^ h.Lj f-e*^' rt 

^1 Ä ^ j. v ^ jUJ! t^JLc 

^1 j3? 3 ^aÄiJf e£ 3 ssJ j9i 3 ^a^uiJt jSi 3 £>^. 

o - — o . o — 

- -- 

a) E I^Iäj. i) BDE J^JL c) B y> 3 . d) A J^ü 

BD uoUi C (joLo Jwt E (j^UJ Jx. «) A byj^SI. 
/*) Bei BD fehlt die Glosse. 



u 

^3 ^Lfc> ^> ^ ^ ^ -L^> y», io^ 

yisäjf ^ aJo'j iLiA JX*2*3 jUdl 

— • 

w^Jfj j.^Jf L^-o j^j* D f ^ bbj? ^ ir v 
Jr 3 f>i&s a \s*\ 3 ^ic^t & ^ j^Jij J^J! ^ 5 

JJiLäJ! j^Jf <iUÄ£=3 v 

C^Laäjlj ^Uai't jjj^l ^Jti JJ^» XJL.Jai & y>UU 

vÜy iLiiul ^-Li Ijl ol/LÄ 3 n\ 

— - — u * " 

5 

' BW 

L^L^i V3j^ ^l5^. *^ ^5 va fJf*^) *IS vi^M^ 

llaäit Jo^l (jJJU vil^l JuaJI w^lj (J"^ 1 ^ vjLj^J^ 

— £ — — — - ^. — ~- — 

a) Nicht bei BD. b) BD JiJLiJi. c) BD ^ . , \l 
d) B yüP. e) Nicht bei ACE. f) BDE g) AC 

^ BD (jsjj. 
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I.v 

dU3 UdjCj L>i Ui> j^L??. CdV-J! v_äI&ü af-ÄÄ 

10 ^ f £*JL juLä tßJJI ^y^ 1 O^- er ^ 

'Ol w JL 

L» oyail jyu L^i; UaäJI ^ ^öaj ^ ^3 a Uo^l 

- — - - - = 

*♦> L§Jl3 JayvJf ai^j>3 tüi^> cX>fyf (j a . «, . 1 1 Ä^yi-ä Lj -^jj^ 

o) E (U^*. 6) A l^jjJ» C U»!^ c) Nicht bei BD. 
d) AC tg*ySj. e) ABC o^iLu- /) ABCD L^o. ^) BDE -f 



1.1 



^LJ! SÜSj Lagt ^If 3 bj/ Jf* ^ Jliü a*j'Jui 

^ ylu ^3 c^yf sytj ^ff JÜ« 

^Jaijlj ^I^Jf JLfJUfj 1 hg» o^S*«tt 10 

fcyJI £ Uaäilj ujyjf juLä 3 vJ^i otuil 

W VW MM «■ 

«5^x11 & *£i **» v ^ wyill ju ^J' jJS. r La«Jf 

^ u"* 1 #3 u4> « <Ä »»^3 Sü/Jl 

a) ABD + r yüi ^yüfj. 6) ABD f/. c) ABCE 
DE + a [ 9 yC*3. d) AC y B s iy E Htljj. *) A 

/•) A l&tf BCDE jütf. BD x^x. Ä) ABCD *y«JI. 

0 BDE-f «JuiJS Joo. tyBgl^l. /)AJ**\ m) BDE Uii. 
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*Jyü o*^ ^ ^ ! o f **** 

^aojx ^-iJI J**r. cXitjJ v^^si S** J- 



- — ' 

äJLo Uj iSUil diäJui* l» ^yJJ dUAT ^ ceUi- Lc ^3 

■ , ■ > > £ f > f & -o - f et . - - o > _ , ) o T- 

10 odrft oüW!3 ^3 ^ jo^ji jjüy 

v_jjLi cVj>[^ii ^et^oaJf v-jj-ioSj 
w^Jf3 y L^liy Sfh J-ö ^ IIa 

•— — — £ 

Hf 

^^uJf j J^jjJI ^3 ^o^xiÜI ^ l^y:3 iJjUftj! ^ I^Lö 
^yu ^3 jjÜ ^ ^ ^ ^ 0 L^ ^3 J^jJ» 3 

15 yuif r ytJf c ^ Jlüj yswll J, ^^3 ^Uüt Uuai äJ^Ij 

— — - — £ ^ 

XW3 ^l ^3 o'huJ! ^ JJUJt ^ jM 3 JJWJ uüJdl 
— — 



ö) Codd. w^äXö . 6) A ^jua^Cf B ^io^. c) BDE hJujL?. 
d) BDE dUjt^ ^1. e) Von ^j-* j an nicht bei BDE. 
f) BD Xsuo. g) AB j>«io'. Ä) A JyJL'ij. *) B Mjjü. 

14 



■:■<*■ V"' r ■ 

3 — — — — 

^ oikc Jj>& JL> l5 ! ^'M - ^ yp ^ 

SyJby^ v-^?lv5 _J^Q ^Jftllj ^Jtf Jö v ^bCL JL* 

ws^jtJi i^ufijtvi! iüw« gj^a Js ^yi dgjjf 0 y> «r 

*&<A uC iAÄßl <j;l L/ J^£>\ l\3 ^Läj «JL»Lt wo?, «I* 

o 5 er ^ ^ ^ i° 

vyLl£ ^U^> (JJ xJLj — !l jujl ^»3 £jyiu Ilf 

^cl ^_r-^l v^*^ Jüb^ ojil ^ l*> «A5 ^fLXJI v-iplXJIj 

a L^5 LS>3 wJ^ÜI Vj^J wJL^aJI Lcio u ^üu sli^ 15 

a) B v^U*. 6) DE litt ^1. c) ABCD rf) C 

auch in der Glosse, e) AB Uj statt L J*. /") ABC Jlü. 
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J^Ul! ceUL^J! s r *4^Äj! 3 w 6 ^ 3 h -r? ^ f*;**^ 

« rr Ji ^ tli JJÜ ewtu ^oJJf 



— — — 

10 aJU 3^ ^ Jaiu, Jö ^oÄJ! Juill x~oü ^ jjaa^ ^1 iJ^ 

- i - - - - - 

v^UCl *>3 £ ^ 0 L,yÜ! ^ o^L>l LM 

16 J*: oui^! ,LÜI ^3 sju^f ,LoJI s^4J5 3 

L^Ji ^ju er ^ ^ ! 



a) C + b) A w^cj B w c) AC üJbLgJL 

d) B e) ACDE x*^; bei B der Passus ^XlS ^JLjtli 

m pyü! ^ w CDE iL*U. BD c^JLyoj. g) BD u ^>. 

A) A B Jc£ I) B nur v ^L£f ^ <A^. 



j ■' LI* 

-SS 

£*>_^.5 ^ ^ *^>l^* 

£^ (j^** *>>>U *if> er c**^ 6 

v-aj^I^ cXJilj er *^ ^ u^« 

d J'^-S vy^' ^ vy^!? c ^y' {jP***^ ^ ^-^LvwJfj 

OUJ ^3 ^ <jL> Äft^JL»^ j£xJt 3 r JÜ5Jjl 5 0 wJ3% 3 

4^3 iuia ii^ uli 'öjX*. ^ «.v 

j-P »'«r^ & AsL^ ^yC^ ^ ^ÜJ ^3 

^Lif ^ pLu ^waÄJjj oU-Jl ^3 0^3 fclgj ^£alt 

!Jo aJ^iü LC ä^"i g^jaJi U_j jb> ^3 gj!e LT ju^kü 

^«1 vjiii5" m^suit ä'u^uL IrjJaf 0 1 ^L*j* *J^JJ 



a) Codd. x)*LsU 6) Codd. Ly. c) BDE ^L rf) AB 
^L e) AC wJWL f) A U^lo^. .9) k JJ^JL A) ABC 
jyi^-J. t) BDE ^ } AC + jUI ^ Ä:) Codd. m . I) ABC *U. 
m) Codd. y>\ü- 
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4^0? v-Job? a^H j, ^oy,", kJlPj ^y^if 

J 

6 u< Ä> jjÜÜiU ^ uÄ/ qMr. JjJL^ ^1 Cu -üu V 

1 

vJy^jt) ^^f. Jlib LIallj ysX» ^ ^1 ISÜa* 



15 ^Jy « ^ ^ Ab ^ Jjb ^ ^ ^3Jt ^1 J^UJf 
iÜ-oJt yvi ^vt! fj£ JIäj 5^5 *]y* er 

^Sj? LX^j ÄäUIi *1ä5 0 1Xc v-^- 



a) Codd. ^yil? 3, *>*$s, &) Codd. J^w-aallj 

^ golü c) C Torher ^>LÜ. d) BDE 'Jy^.- 

e) C /") AC ^ e.«^' ^> Nicht büi AC * 



uiguizeu Dy 



Google 



.1 ' '-• 

i r 

J^p *UvJi 0 oL> JÜLi ^jUt ^>?vJ!s ujjjil (j-Ai ^ 

*L*t J oyL, Jü, Iäx>!j 0 yL*J! ^L^JI 3 6 

— — 

L^-u u^aJI <j»^j! J-j J^öj 0 Li>>i! 

f » e « * 
^j^*Ji ^LxJf ^~Ji Ijj^Oj Wo v_jLXj v_>ta Jüb iifyJS 

■:>>)} )jyr 

y>|^gJf L^r 6 oi-isjo J^>^ J^S\äjI^ <L>^ I.. 

jjd! «uyJ? t^Ui ^ „yj> *L>^ 

y er ^ ^ V^!s W ü35 ^ c u «W»? 16 

*lüüü* ^>yÜ! ^ ^l^, l^-JLc fä\ LM LI 

~ - £ * 

£y> »bll* ^ «Joyi .UuaM jL*|t ^1 

— 



a) AC ^äj. 6) B *L*JI C LjJl *UvJ5. c) A J*atfl Lp 
B J^l Lgj C Jjcä!. d) AC e) E vJL^. 



11 

" . 8 C.K 3 . m 

er o 

J^Jür uiu~ pAÄilj ^ o"V^ o^^W t ^ 

t^yaüc LuJSj JüläJi ^/Juj d^«Aft]! U-> £ü JÜ! JIäU 
iifr * xiy! v ^LJt jjjtf *LuJI vJ^äj! & ^1 

0 ^S^ a U^r 0 LäUi 5 ^LÜI Lfti ^> b^t 

a) AC ^^-äj- &) Die beiden Worte nur bei DE. 

c) BDE <t) AC + ^Judl U ollij (?) e) AC IS^ie. 

O BDE äuxit. E L>ü^?. 
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av-A^uali^ iL^üJi lg** sLLu w» wsttf Ajuj o^-j W *" 

^LsviJfj Ä^<i ujjÜ (_cju JÜl J-c *l h >■■•■ w^2J 

^--iJj tL^JJIj ulcj liX^ Jolj wwfcuaJfj ^LsvUfj JjcüJ! 

dl$U\3 w^Cj- JÖ C1 JJ! waiL>ÜI_5 c Lau» ^ C Loa!! 

, j ; , *ys. ^ ^lii io 
JiLj! uL. 3jc 3f o^^ 1 



% ijj L>]->. JU* ^^ii? J^y; jjc 



a) A v^suaJ'. &) ADE Usuäj. c) BDE d) Von 

vpÄxlXJfj an nur bei A. e) AB v-^JLXJ". f) AB «a-M. 
(?) B LjI. h) B ^Uiu! auch in d. Glosse. 



uigiiizeu Dy 



Google 



1v 

tfU3 ^JIC vj^j ^JUD f^JÜLJ JLs *ÄU> ^CO tfßj. 
J^ÄJ 4*!f 3 ^ÄlP ^ JCS^ Ä_A_xf ,50 J>AJ {^3^1 

e JJL* JÜLfc Ly^ j^f v^J JÜL, t^t 

v' ' ' t • • 

£*nc £♦> sLaftJ^ ^yÄJÜI v.nXäJIj -iJc^l ^^aji (J hi\ ^cjjJj 
ki$\$ & »wj/ 0 y^' G L*^ i j^Lit AJyü tf^li «ys0 & 

J^j ^ sUijj liäj ^L>£ J'ütij L^lc pXi 

t 

a) ABC SJ^. 6) DE ^^Hw. c) Bei C steht dieser 
Vers hinter 1. • d) CD l&Sji. e) Die 3 Worte nicht bei BD. 
f) BD wc^; AC + JL-ä-J^. D hat a1 vor aa. 

h) ABCD Jlä». 1) BDE ^ *) A L^f/. i) ABCD ^JiL . 
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äSjk* aJjj& 4 wciüi ^ J^3?f 

b Juy SjÄäJ! Süuittj (jLcIj L_gJ ^1 yfUJf ^ 

x^olil ciLili^L (j^lst JLä-j JJÜ& (J=^5 U^A*t* 

I^j^säs ^Loojf iLi^Uä aJ </*a c ^>^b v.ij-iJ! cXilj 

— ~ — — 

/"^^äI a-^jJ Q-«— < — H ^3*3 Q^y^ <3i aI 

j^ä i^j^jl, ^ jdij 3303 ^yJt g^yitj ^ 

oi j> ^3 £LJ> NI3 D yu ^ 3 l äUxJ f^- 

SbuJl; b>3 (^(3 j?jJLo ^Ait üJs^Ülj tfcjJcÄ tOj^ 

a) C E ft) Die beiden Worte nicht bei AC. 

c) CDE p>03. d) Dieser Vers fehlt bei B und in ed. Cairo. 

e) AB ^L. CDE äü^L A w^f. ABC äJ^. A) BCDE 
ä^yf. ;) AC JuJu;. Ar) Codd. 0 A ajIsu^ B pAh. 



1ö 

t^> L^it ^txjl I 3 ^d ^ a*Jj Juu, JJL, J 3 vi 

k-lt, ^ uif Jj^f j ^ ^utr 

5 ^ fcijf ui 3 jüu /Iii ^ ^lji ^ixst oy ^ji 

1^£>I LPjOLao» ^1 ; Juo! f JJM 3 ^JJI 

s 

15 jjyi vjtlk!!} vj^äJ! j^j sUi CT W^ 5 !**rb 

tt) B &13. fc) AB vi^sxj^. c) B d) A ;<L><. 

e) C »iUülä. /") Fehlt bei B. ^) AB ^toy>. Ä) DE ^yl. 
*) DE ^JuaJt. ifc) C o^'t. 
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^Aäil ^ JÜU 0 ^UJ! 

&>Uc s^uT ^JlL' ^ (^jJi iLo^I 3 ö iljJfj iü^jLÄ 

*L^bU gXÜ JfJ* Jc>^ U QjJ^fj oj^ 

r xLö ^^mJI ^pto ^ fij£&> & 

J - - o > >o_ o — »f - o£ } > Jt ^ o - 

VJJL^. ^ ^Ls=ÄiJ 3j f &ti>[^ ^ \yAsA^ m J w 10 

- - 5 

3 £ o «. > £ j _ > , o , , - 

a) BDE -[- Jb" *-fr^. &) Nicht bei B. c) BD gJL». 

rf) BDE ^ e) E nach £♦> 0 ^ D ^ 0 ^Jo. 

f) E jdÄ^- ^) ABD tel. Ä) EyiJI. i) A ^ A jbjj. 
0 B jyi C Jlj^Jf yäJ! E Jtyf ^^jf. 



^^pji j afö~ ^ ^JJt & dUj jyü 0 L^' ^>aä 

läsS l4iJ* ^»aI^ & II ijl fL*Jl ^äJI vi 

— - 

JJ- r p* ^yCJ! jiüi ^ 0 L^i j^Jl 

aya^i ävX^Ujf, Jj' ^5 0 LJSf ^.tagtt * Jjj j^äJ! 

— 

^oüJ! ♦A^Uilj J£>* «b'üJi J5 vJj^iJI jJ*iifj 
m^lxä Lc or lil r 5! 5 JUj ; II c=o *Udi LA« j& vf 
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a) A jjUiu*,. 6) ABCE D vi^äxJI. c) AB jl^H C j^. 

d) B + jLgil. «) BDE 3. f) BODE *ft <?) D V A>. h) E *J. 
t) DE &) CD vJ^lT. J) B ajA^ ^J^ä-I. 

m) B J^ää. 
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Virilit U*4^ ' « ^r ^äIIj ilff Ju^. U-Jl J-c 

- 

j^LsUJf 3 r yjf i a>J 3 «Mj *>Ui ^! 15 

w*>oäJI L$JL# cjIjIc ä Jouf 1 ' ^ & o»+**jf 3 ;y£Ü 3 v. 

— — — — > — 

a) CE jjÜUas. 6) ABD «L~. c) DE 0 L^i. <*) A *Ls^!. 
e) Fehlt bei AB. f) A a y>*% B fyiUfj. h) A Jj^.. 
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e^^-io ^ <7. yJj ^O^-x _^_äaj ^c! (jr^' ^ 

U, UÜc>!9 iJüic Jojj ^ ji' Jyü jji xUlj 

> o c 

i ' - - ä 

^ ^ lyeo *_y> i ^ *W 3 /^sU:i hp+i j*U* 

15 XOÜ i>j sijJ JXo Ü^, ^^dc 

a) ABD bLs^Lc. 6) Nicht bei A. c) ABCD q^J^T.- 
d) ABCD fJL*. e) A C ^^äJL f) AB 

Ü^>3 ^ U, C </) A -f x^q. Ä) AB ^i. 

t) Codd. £SÜJJ. A?) C 0 |5. 0 BDE -f- ^ytll m) Nicht 

bei AC. n) B ^. o) B ^v^- ;>) BDE -f jJtll 
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syiJi iUfcfjil *uU 3 jJlJÜI iUSUil & 

^ J^>. JUL» xL*» &X>yi jSUail oLcFwi^ *JL* ftä^UN 

4k (üiilt 3 ^bü äJ^s ö)ü5^j ytf bi d3$ jl> ;5 

li^ vjÄlj oIa^uJI 

u^ail 3 iLUi? LjJLo X^ e^S* ^ jJLL j 1 10 

^1 <-3J! JüxJ! ^/Jfj ^ ^ 
JjLnjL JJ> ji3 j. JJiö Ä>f L_£i G ^ Iii 

b^Jf ü£ (jjL^ IUäJI I 3 JLä j^Li fjjfc 3 JU^ bi ^ 

- . — - - ^ 

j^lai. Lx 3 i^Lo yL&2 f l4j 3 L ■» 

- - - - - 

a) BDE v^tol. 6) A »ymt. c) E j^jj. d) BC b^!. 
«) CDE /") A. L^iTb ijl. 
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Jx: £*^e j JäJ^ o-^ 



aJül Jä (jr** - c^-^ V"*^? d*-?^ l^ 1 *^ - j*"*"^ 



- - S s " e - - 

^.AäJ! JUI ^ jC'jtflj JuLdfj o^UIf 

- s - - - - 

15 ^LLäJJ OjJ^ iUt oS Jy. ^jjJI ,yül ^yl, x^ou ^! 



a) B 0 lL*u. 6) Nicht bei AC. c) B o^U. d) B 
<?) Vor ov bei A folgender Vers 

w^Lx: Jjy el^lj ^Lxlij ^j^IL. Jyü *^ ^ci jjulan xJx l5 J 
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wJL^* JyL» JL> j. c^JLii AJjj, a Vj ü- äJciJ bLJL* yyäxi 

joUJi cj^uit ^3***^ jm^^Ij K^gS* Hg**** 

^äysjf ^ L^i> ^3fti5 Oes iC^axj «jj f«-ü ^ Jx 5 

^UJIj JJCib ysui ^LJlj vLailj Ä^jJLü Jjjj-T Ljp 

t^xr jl«5^ äUi^ V;Ä J! jjää- ^ ^ jl> j 0/ * j. 

ö)J3 ^ ^cjJi^t ^cl m^! Lo ZLi^l *x>La *~?ua Ü^j 10 

O/* ^ (jr^ i*j>l fc> fj OJ* ^ Lf^» 

er uv% ^ *LJi L^-o wg**aj j?Jt iLUJJ 

Per 4 *m gXi o^>r. ur ^ ^ ju*n\ ib 

er ^ o ] cA ** U ^ u^' ^ 

o) C vr^- j »^^ s J**- &) A '^U*. c ) BD w^r.- 

d) A äj^^l. 6) ABCD -f Jx. /") AB «Lyo C sju^o. 

g) A ^Jl BDE h) A *) AB ^ C hat es 

nicht. k) A ^JläJj*. I) Codd. 0/ o 3 l. m) CDE 
») C o) A ^f'. p) A j. 
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*fL^ yag'j) s^to ^ yü" 
Jöj r U^^U j «j-^i o^-^ 

0 L£ ^1 ^Jl x-L^ J^LCI jr^tj vJJGI ^f, ^> 

» L r<* j** u -5 Ä e^y v** 3 ^ 
io i 0 i4^ jsjü ^ ^ **** i »3^» 

— — — — 

c^ä! ^Axa/i Ls>Lft^ ^XSLiJ ^/ß. saJtij jjl— ^>4* 

j. iüü y 3 -UM m ^ ^x» l^JÜj b>UJ f NSli' ÄäUil 

ä > o*.^ * ^ e/^ 

o . — >j _ _ & > 

jÄäil ^ «^«JÄofj c>^Jii iof UxiJu XJiLJr JjÄj U-T ^! 

a) Nicht bei BCD. b) B Jüb- c) A J^cli. d) B + 
fctfujjjf «) ABC tU ^1. f) B U. g) B + La*!. 

h) B MjK. *) Nicht bei A. Jfc) BD ^UL*. /) A i^*w 
BC tSyü und ebenso ständig in der Glosse. tn) A ^-c. 
w) B jÄJu. 
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t ^ c t j M j^Jf ft^y a Jy* 0/^3 ^i» 3 ^ 
LSI, ~LöJf ^ ^ ^ vjü^l vJÜÜt 

*Jy ^3 v fp*J ^ ^«^u Sy^U^ dfsLÜf ^JllaJfj 

^1 r bUJ! J5 *JU^ Jj^l ^ 4 vJj^ i.LxJ* 

5c> 43 jy 3 r ^ujf ^uu a^aut ^ 
fjlo ^oj ij^cu äj^ui L y dUjj ^ 

w*AaJLil 3 ,I 3 JÜ! UL*-5 ^ail ?L-wtt ^JuU» fyS^« fv 

- - s - 

0) BDE JÜÜ. b) A ^Jjy. c) E -f ^jftJt ^3^3. d) B 

fsliJlj. «) ABD J55I. /*) Diese beiden Worte nur bei B. 

<7) Nicht bei AC. h) CDE U_-y> O 3p0^- ») 0 13. 

/f) AC + äycxilj. 0 Nicht bei C. m) Die beiden Worte 
nicht bei B. 
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iLif 3 ^ <J=5^ J^> ^5 ^ ^ ! ^ er 

L^_i ^jyii ^oli LM x^'JLlt L$jC«*j *äy> & ä^Lo 

5 J** 5 o 1 ^ & * tL * ift CT* L ^ ii tX ^ jl 

1^133 3i \ Jü^j! vi^Loit JuLJij fr 

10 ej&Uo»l ^ Mjä D bii Jüü <ZfUo3i JU> 

^Jabi glui U-^j Ii JJ^ii ^33i ^äUIj ff 

jf^Äj?. ^ y^T yiÜJ. r ^UJi x-^JLc öJ^o f *il 

oAj! L^-j e^Äj,! f^L» c c,^ ^o^i o yiU 

a) Codd. -f- J*~Jf, CE dann noch ^Lc. b) AC liUlt für 
^5, E nur <iUo- c) BDE + j. d) AC 
e) BDE -f- (jJL^. /") Nicht bei AC. y) Nicht bei B. 
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% j*> ^ Jj&l ^ ftLfrJWj 0 Uu«JI r /I 
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u*** 1 oy^b jti*** 1 ' v^rls v^äa=5 JL-ö {*ä&>9 j**»^ 

-J! «^uLLtf Hjö \iß f. 10 

— — -<• 

Jc^-J L$tf ^«Ji yjy o-Ü efiJ f M* !t 5 «<*^ 

>>> -~ ^ _ cj - > ~ £ „ ^ i,o, 

v-A^iJiiJ fjiUJI cj*ä-£ Uj jjH^ o'l£As> sji£ju 15 

a) C Vj*^* ^ 't^ 0 !}' c ) Die beiden Worte nicht 

bei AC. d) Nicht bei B. e) C £iü. f) ABD &uai?; 

BDE + LgJLo U UjLL öUö ^Lo ^t. </) A *i*!bG. A) A x^c. 

*) A Ar) BDE ju-äj ^. Z) A J*. m) DE dU> 

m) Die beiden Worte nicht bei B. o) B L&A> so ständig 
auch in der Glosse. 



i^-^ or^ 1 c> ^Ll_Ji ^ ^ Ü 

— — 
— 

> — - ( - (j — ^ O 3 oC w ^ ^ G — _ o .» » 

v**^ urij-ä o 1 ^ u^' ' ! er ^ w ^ rö 

ju^j /J^ -r^5 -r^> CT 

a) A ^toy, 4. 6) A Jlyu. c) D 3 f. ef) B J*5. e) A 
v ^JLäit. f ) Nicht bei B. <?) A Jc>j. Ä) AC vjJ^ifj 
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x^xJI y> *L3l 3 ^ g^Ä ^ *La11 x£M 3 

— — - — - 

- - - * - 

> j _ 

«•» Wf 

juJI ^ Iii ^ ^ 0 * M JÜü 3 o^oi! J v^Xfe! 

£ , <? _ — «> 

^ % n^jJJi V J£i? ^UJf ^ rr 15 

r*k> ^ ^ ^yU! J^f vJjyiJi j,«* 

a) A + UhI. b) A ^1. c) A c< ü^ C 0 ^y.. 
<Z) Fohlt bei DE. 0 A ^J^ytj. /*) A w*_>Lx. 

^) E i&S. Ä) Nicht bei AC. t) BDE v^-^? c 
ik) A C Lf w U. 0 C £>J. m) AC UaXc. «) BD 
^JLLXju AC ^JÜÄxj, ebenso in d. Glosse. 



äj^ä a u oA) **4«Jj v**^' «^Hsj J-»^ k**>5 

J.LÄ i u cju ^ ^ ^i^J^ ^Ä-^ W jyb 

qUxJ u.*^u>aj v-jLoIj <— ^uJ5 ^Lo 6 Jyu 

jJI/JJ ^! ^ ^ <^ÜÄf ^1 e JS *,L> 

*ujüi ^ o^^^ »o*^ ^ üli 

^ci v^otf L> vA_«_J iLa-o Oj'uo iül f l ^cnJIJ v^tXjJCJs 

a) C Jciy. 6) AC Jyü E JLüj. c) A d) AB 

o^f. «) Nicht bei AC. f) B g) B + ^ ^1. 

/,) BC o^j^. t) A C ^BwC^Uö. 

/) AC -f wo E + 
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>■& ^ or^ 5 ^r^ 1 ^ &^ c o*^ 

£ »OS > 

fl** & <J *&ff <y ^ *^ ^ 
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- 

Ar J^x^ü UoJt lC ä!^" N Ä £j^ cr^ 1 rr 

/ w^juaJij pl *.jui \\ ij-t&uJ ^ äJLaÄjkJF w^L&t ff 
ÄLäaJj} ^^Jf ^ UiftXJ «j^Ä*«* V^*^ f 3 O^Lail ^53^3 

a) BC ^U>Ü. fr) ABC l*uL*. c) AC cr U s!3 B ^I^. 
rf) B Lfc^. e) BC für U l^ö: 'u-c. f) Von w^ü Jüü 
an nicht bei E. g) Codd. yuiji. A) A ^y»J ebonso in d. 
Glosse ständig. i) A ^$U. k) BDE ^^i. /) C 
owrtjl} ebenso in der Glosse. 
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■4-J>Ji 3 Ä-Iii ^ £ uuüi iiuii [/G b 11 

^ s^i & fei? ^ ^ vUi ^ ^ Lo «UJI 



10 w^>p 

>>>. > >>o- , - - > 0-00$ 



/•^i e^f^JI ^ ^ Uj >ak Jir z ?\ r. 

- o£ £ o _<,* o 6t t- ot 

Jfe vjüü, ^ ^ JU^ f Li Jo^i ^/Jt ^f^b 

,0, -fc 
^1 *-^o o^ßi OüJ JLäJ 3 xs^' Lo ^ct L\S> U <jy^ 

15 L? 1 Ck^/*^ 

0 yw-lÄ£> Jc^Ull Ay^Lyo v^L* vVI gUoL* ^ 

a) A L^xftÄxj DE Luäxj. 6) C oy*>'> c) A i^jyji. 
d) ABCD cT ,. «) ADE go-f^JI ebenso in d. Glosse, f) A ^Jull 
y) BC ebenso in d. Glosse. h) Codd. Uy*L** «^äJhj' 
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Job L05 äl^o BwXs^l ^JL*J j La» ^oju 

I^U^ U>)> BJJjU 

j^j ^ M JS JJüJl JL^f, /-«JuLül äL^f, &>ÜJ. v j?M 
j-»JI JL^I ^ s£tf ^1 ^ ,^bi 

1*1*1 L*jl* ^=>j ül ^ JA- ^^iJOJ vjiü S 

> - - > o > o > >_£>><* h _ ot 

- s — — - — - 

üi ^ ^ JLJL, ^! ^li^ ^ j£ 

wü te LfL^I ^ Jj J. <: --i 1 ääHjs (j^-o^f <-X*j t./^!^!? ' v 16 

* - - - - 

u*^* L^j /^Uäi^ t^o, L^i yoJf *A3> ^ As jyü 

a) B 6) B c) BD ^5. rf) BO A>r. 5 . 

e) E LpAäj. /") C JJbtit; die beiden folgenden Worte Dicht 

bei C. y) B yjG! j. Ä) C jüJL i) BD yJSt ^ÜiJi; 
C u*^,. k) A JJÜ 5 . /) C jkJÜ&. 
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J^iü £ l-*^ tili a^^iS Ii XL*? aJJ 3 i I. 

yi^JL iü ; t JLiu a-L* jJ>^*> JUI 

- - « 1^ 

e qÜJ3- ol^£*If$ «mJLc &*yl jnäj -J-Äytf iAj^J! t^Jy »wXlS 
^5 vjü>! 3 Oü> 5 J^J 5 J^wj g^tj Ä 

10 JüicUs^ X ♦ » & j^-J-> ^ £.^ f Oj^ljj l^bJ^" V*^ 3 

* • 

u^yti' gAwailj £l*> Js^^ i-^lj XÄ3t£ sl^LI ^LloJ! 

a) BD fJcl b) ABC s^. c) C _U>JJ. rf) BDE 
e) A 0 ÜUÜ. /•) A *) B o** Ä > ABC 

*) B jSÜL 
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WLUb »Xü 4^ aw^ ^ L^J J^S Uäfj JJ 3 l$J ^ 

i ^ y ^ ^% lLo uoi ^ 

£*aj* sU^ii J^Ji a^> 3 «jJLPf jAfcJf ültf 

o - _ > -c _ 5 _ > - O - 

d j j -ob« ^jl ^L orJ t *f 3 ^ C c Sl ^ qU »druff Ulk* vi^öü a 

^ LsJ^ 'tfS&\ ^Sjo ^ 3 0üul oUiüifj J^M Jju Ijlko 10 
e i^^JLsmJI ^ *s- 3 |^^r" ^Ulxb ^ d^-A*^ 

A r b1 ^L, j£> *S ^ Ju>Ji ^ ^5 

«^i JjLo % gÜ5 ^ luLt ^ JjJLÜ KiO 



a) Fehlt bei AC, bei C dann Lg_? f^M?) für 
b) CDE tft*. c) C Jäxif. d) B J^Aitft. e) C ^ vJuJI 3 ; 

ABC dahinter r *% f) A *n-a_^ui B ^^fui. 

^) Nicht bei A. h) ABCD JLäx~j. i) BC 
DE L^^si 



., ^ 

l^j i^; y^-ji i^ij^s^ f 

— — — 

j& uy* ju 3 r y> öljl Kala* d joy i 3^1 y^in 

^ j4j ^ -y>* -y>5 ^r^' ^ iL ^ >L ! Jt er v*^' 
4k "iwt ^ axä ^ ^Ji j* 4^ fj» % 

J** »V 

o) A Ifcö. 6) UJL^I nicht bei AC; bei AC hinter l^ö: 

^) A J^i' B JJliS. </) l^JoIj CDE SJo^l. «) C (juiuj. 
/•) AB Jui. A ^ C ä) A 1) C ^ 
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y <y r . f." 

^ ^5 ^ ^>-*=> er o^ f er* cjH 1 ' 

^ .iUixj ^1 6^1 Vj y! ^1 ^ a^yü ouT ^ 
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C ü > o - - 

> — — o O — S — '< - .... o — — > > — 

Aftü. laut ÄJLaAilj äuL^> »A>lyl5 ojl Loj oU^i ß ^vXit 



a) Nicht bei AC. 6) Nicht bei BDE. c)Bij' 
d) ACE «JLb. e) BDE -f g. f) BDE Jöj. ^) ABCD 
LgJLc. Ä) C bL5L>. i) A iLUJ äJLc C ^ nJLc. BCD 



• - - 

vJlo^Jj Jou ^1 1^>5 Cos XäUi »Ali* jj ^yüi iiU3! 

jüü. ^ ^ woüjji y> 3 jao ^ jk^ v^ou^ 

3^-> L5 5 k^j* J-^ ij»*> Lg^-» U»^ *^ 

iÄAjl JC^väJJIj «j^JlJI ^JJI JjJl 

d JL\JI cJusc ^1 ylLü 6 «IGT l^ly* ^ ^jujl yLk." ^uoj 

10 «tÄ-Üt ^ v3Äj L$J^ JaJ ^akXll t-jyoÄlj) «jjAtt uXJUxLfj 

) 5 ot ^ ö — _£ SÄ) . o — o , > — c< — 

- e - - 5 

ÄxU> oU^tj J?LäJ 3 (j^SyLt? i ^a^j'J ^ v^H 3 K**^ 

U ff. 

— — — — — — g 

UaJLo jJL-j t i.»JL r Jaö JyjM v-ybj &Ädl3 j/ju 

<7XaS K.luO LlL 

a) E fcjJJj. 6) BDE c) Fehlt bei BD. d) Von 

- sjJJI fehlt bei CE. «) CE + ^< ^Uü Ouaa 
/") G UKI. Die fünf Worte nicht bei BD, die dafür 

haben ^ 3 Jyi^. 
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A>y?5 3yto c^j* v bbüf o^uji^ ^oyb 

l& ^ e^j. v o3 iib 0 ^ ^yJJI £ÖfJdf s ^ 

Lo iüLÜÜlj /"JwÄjl Iii ^ viUcI JüL> Jumä» ^ jJü 3 

^ er r^ 1 er 

JÜM ^ JaSL. ^ j^j ^ er 

g-^S Siy> jhXJ 3 b>J 0 U> JXJ JUü 3 b^T LS 

^Jßk iuJ * Ji?w o^Jf Äkjtr C^b J£ in 

- S - - ft 

bL* U äUÜ^It ^ o^il er ^ ^ L^l 16 

a) A £*3j^> C £*sl^X*. h) C v/*"* ^ c ) ^ 

<Q A + 4jeJÜI x-fc jjjJ^ Joyi dyuül j? 3 

^ v lyJI. e) E /") DE Jc^o C Juü'. 0) ABC 

b>Ä b>o JjC. A) E L^L^z). t) G §. LA. TA. ^tcäM. 
k) CDS i^. 



vi 

a J^U i> >~ bf u-^> £ UlS ^ ^Jbi ir. 

JaL ' 0 \* su^ ^ J^bp ^bu 

N C 

wJUCJ! oUü^JI 6wtJoL l^iy» ^ ^^^^ IH 
Jou Jolj wIApIj JuLo y^^lXJf v^o-Lo »-J£U yli 

1^,1 iL* tob ^ ^JOc ^ >J Ü! SUf J^ü 

züsju! ^ Ugliir ^ajy yki* j 

a) Bei Q zwischen II*, u. 11*1 folgende Verse 
v_*xa£> e^c cCjJJol Jj^f ^ LgJ>aÄj ^yLa ^^Xc qL^J 

v^j' u^* er *y o 1 ^* 

- ; — — — — — — 

6) BD juliXsA. c) A + y ^ ^ C üjü ^; BDE + 

U^-^ 5 J-^ j?^ 1 ^« tf"* 1 . ^ l5 5 ^ st- 

et) B OjO^c. c) E UJ5. /") BDE üi. 
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S b[£b jyJ 0 \fÜ\ Lfrj/U a^y^Ä *4> »£*ü 

\JS>} üUJäj Jüu LLS^o *UäJI j ^Ut c u ^5 .Ju^t 

L5 1 U^J <***5jJ> £-^5 CT^*5 0^-5 ^ ( CT Lf** 

«WM 

Jtt^ r b1 ^1 L\T 0 IX4J JÜb ,Jb J ^kll ,oju IjLo 

0 LU> läOj v3Aj *-L(vJI vi^ÖOj JLfl-J *jkc ä5J>5 J^-j 

^ J ^jÄi^o ^ js^JIj JLJl G ^ v jJ> ^ 10 

jJCOo v_>LsX* v-aXa^j oLob 0&>|j v-^AilÄ ^ JL» ^iait 

* 

vjUiü- jüt *jyt 5 jä£Jc sjoyi uo^i L g «« jüt j^iui 

tSjJb g>Aj va^Jj JLä_>^ oJ U agjfe ^ lArty ^ 

^Ij* j^M tfc« J^J! *1ä ^ijll 0 l ;j Ji 15 

e^ *^ 

y& — ?WJl ^ 3 t gl^-JK 

a) AB 6) ABC Jfc. c) A <Jl^i. d) A 

B CD äj^,. e) BDE vLy«. /•) A ^ B ysy C ysi'. 

^) Fehlt bei BC. A) BD 
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Jl-äI Ifrft *Lic vjjjj Uxit cr ^> ^«3 

«J^ Joyi 0 Löliji jUtffe ^yj Ü ^1 L5 1 

15 o^ü iol JjjJLa ^ ^ JÜÜ, ^Lo 4 ^ Uitß &U~f> 



a) ABC 6) C &äJl> DB SüO>. c) AC Jüyl 3 üyit. 
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v^t ■^...w.a-w lAyü JyLj oLaij ä**>5 o*OM JiLc Lc v^ÄäiJ 

— 

^^Äaw! U L-A^m^mJIj iU^*Jv> SiAs>|^)! ojjJÜÜt ^jyQÜcXjt^ 

tw Mr *M 

(j^oLmJ^ v^J-y* L$*+>5 (Ja^a^mJj v»^^**^ &a$J ydj XfcS OpL^*5 5 

- - - - * ä 

^^suj 0 ^> 5 Ä*iL>5 J^l Jj^-f ^ ^yLi 0 Las>l 
J^> jf, JOWI JL£ & v^» fr*** $ er 

> — o—_- w - o £ o — > 5 — — s£ ^ £ -«öS.. O j , 

-5 o £ o ,- o _ o _ «• — — o— > o Ä » ^ ^ 0-. G S > 

^yöj 0 I J*^?. y £yU> 

> —o— ,9- - 0 - ' J - . w£ . - i -o£-e 

v^»^ elL öj-i ^y« i^itr oU*ji oLa^oh ^ nrf 

s — — — — — 

a) Ä.BC Lö>. 6) Bei A eine in den Text geratene Glosse : 



^ jjjjt ^ äjr ^ UJI Lk> j^? ^ 



1v 

* v y lj+J^o U/* Juxi 3 s^fj &auJt yws 

5 J^>t J«jLe&! 3^ U/ iLyi LgJuuL> jJ£ ^JLJL, OOjJ 111 

■ * * 

dJJujt jjJüi 'Ii Lp^uL uiär jco jLit l>i ir. 

10 gjä)} 'kXa £♦> ^ItfUaJl tXftJlj jy> -bL^I 
^LLil ^ 3 y= JI5 ^yüf, QÄiJ. *U^! er 

er lA_>l ^1 «q^Uj j£UI cUjüJ cr » ^-^5 
ff ^"^™^ 

JÜI f & £Ctf 3 J|yb v yt5l 

16 O"? ^ v3' 5 *~*^ ! & 

h^U&\ i s villi 4 



a) AC D ^ B 0 L^. b) AC c) B iUS^. 

d) Reihenfolge bei G trr, II*., 1^, in. e) uöLljl bis 
0 ^JL» nicht bei AC. f) AB sjjvJJ.; bei 0 fehlt & bis c 4df. 
^) C L^XAS. A) A ^Lx^l C r ^l. 
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wa^I uJLftjlj fh>jfi < jÄ ^ r ; ♦ 3 avtfAÄaljg.Uil v J«>jlp'l Lfol llö 

J fefp i ftiü^OI J£* u^pn vi^xäjy c^Np>f 

^ ^\ ^Jj *L>y>> UjjJ- ^ jr ^ yw? *l>y>3 ÄJfc 

^ v^t L*-JJ> v*y v^j JAÜI w^txi» c^^at 

iÜL ftfjdL Ui... UjAt 



Jfbl III 



> — O «1 10 — c — s o > — o — »- — o — 

- * 
^ ^yjlj J&L iXgxJl J^ai oJbö Jö ^1 ^Jf JJjJJf 

^y*- J. ^ßf>) »^j-J eUilte ULul 4 v^o^aos:) Iii Ilv 
f ^ £ UlDCi Ls^ ^ 131 J^iü u^uä>5 v^yo^l 

vJJ>j vJUjl 3 L^uC y>J ^ £^03 ^ ^ 

V _^xji o^uä u^y ur l^? ^y. 0 b^» 3 3 pi ^ iu 



a) A. c^&k> BD c^ailj C 6) A aj^ B i^üi 

C c) ABC ^^1. d) Codd. 0 D L*&s. 

/") Fehlt bei AC. AB 3 J^' C (viell. A^) DB Jcp'. 



^Oli tUj*, M £Lj_. >,b o Jj ,!L«*i*JUS 34* " r 

V^otÜtj JuiuJt L*a_>! 0 bUo! J JuiuJf ^^ü^ A*-Jl ^^UJ! 
1 «vi ,)i JL_ft_j^ o«-*-^-*' X»»mr» "^jj <AjJ ^ ü^ 

5 ^JLcöj v-JLflif yv^t u»^! 1$ SJuJ^Jl xJUaji 

10 ^ «^jäxIIj ^ juJI ^ S Le^ 

LT-* 

ib c ^ ^ ^ uyik i*^ ^ usy ^ o?» 0 ^ ,,f 

k*«y*5 L^LLiü ^ L^io JiyL» xoUic.* ^lX^I 0 UJt 

^A-JU L^Jl J U£=> ^ 



a) BODE Jou. 6) BD A *^o. c) BPE Üb. 

d) AB e) A ^I3u. 
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* 

0 bt r U~Ji ^ic jfc^l g^L*. ^ Ltf ^3 

^ ^ J5 ^4 
Jouf Job Jvij jüüJj Jb iJui iiii 

^k)u ^JUo ^3 ^ oyu' * ^ jjUl V £» 3 SJwuJl 

a) 'Aini III 113 Lä^L. b) BD Aie l$J, AC L^Lc L$j • 

c) AE auü£. d) Codd. wJL*u ; c Aini III 1 1 3 ^yü . e) A 0 yij 
BB C a ^ E Juuj. /•) B w l 0 I C ^oL, E 



^ ^ er V^Vls LjWj 3 lA'c 

& ^ aLoij «>^>!m o 1 "^ 1 - 5 c t*^-5 o*r~°^ -j** 3 ^ 

oUai! ^ib G ^^5 0 f^>s o^' vi^LS L$J äA>yi iJLsuJI 

— — - — — - — - — 

15 — So ^-c> aJ v-iym (J^ job^f £-^<> <^ä>^ v^uue. J*=>o 

^ #u ^ 



a) AC ^jäLI BD ^äLj. fc) B ^ßj>^ yi-j. c) B £m.> 
fehlt bei CD. d) Bei A t\c! BD xidLo. <?) B -f 

*^L>5 C ^3 A f) AB ^ 
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vJja-JL fLäli v-JaUij ^.j «Uf ^X*-»_c 

wJUyJL tzJti JÜÜ 3 iüyuatt e^Ul ^ vsJi X-**-^ 

« - - - - 

^ftcl Jljc JUü ^,1^1 ^ c5^ 5 V^ 1 /«M 

^yjt ju ^ ^ii: 4> » Jiii J> ^tf i«s \.f i5 
^ ^ *i£ji 3 oi & ^ ^ *» 3 ^ 

a) AC rj >s, 6) ABCE x^ 4 . c) BD C ^ E u<y 3 . 

d) ADE ioL-o C iüLyo <?) BDE + J,l ^ A juU 

r bLJI B j?UU dl ^ -*iLL» j.t DE j.« ^ "«I* 

äUI ^y&j} |»^UJt L»^, ..JLc wJlL». g) AB wJL\* C yüAx. 

Ä) B -j- yi*jf o yir l^y ^t. i) B yUj'. &) Bei B vor LI* 1 . 
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^ 6r J oUJl!^ äxJL^ J-JJ! JiX^ i J^s i^-o 

» J 0 - > - - _ o i _ - , » - 0 _ O s O; ) >, 

^ct^ ^Jb'L ^_cf 6 a Jou ^J* £♦> Ä^yä ^Ä» *! 

S P 

>— aaüs^' ^fjjijt <j:y>^Li5 ev^ft^j Ljyu- «ü 1a 

- - - * 

pjjats ^ J*,. ^ ^ ^ ^jo 0 L~Jt o5 .> 



»tot > o£— * £ 



a) Codd. ä^ÜJu' xwj-o'. b) AB ^yAXju- c) B ^JUaj'. 
rf) B XJU-i; BDE + >S Jo. c) BD JuLi G J^F 1 '. 
/*) BDE \^ äUI r y . ABC Jjäj. ä) D q^Ü. i) A ü^. 
Ä-) A /) DE ^\ftii. m) ODE ^xj^I 
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^ > ^ JÄ. toj U^u vXf Jc^ L^V 

V"-^ 5 r*-^ (J^ 1 £?*L*3 **b ^5 f*b 1f 
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J Itti £^L> 0 ^li JÜÜ^ ^UJf wJLL ^UuLJ^i jjj, jULo 
O 1 *^ CT" ^ ^ CT ^ 5 O 1 *^ CT 1 

o-? ^yis ***f> er? **** ^ u/r^-N *y 

^ > $ ^ *l*Jf *^ e / ^1 Ü^US ^ 16 

** * 

>,o£ - - -ü o i , G-> > > > . ^o£ o — o - _ 



a) ABC Sf}. b) ABC sjfcj. c) BD ^jus. D Jvxj. 
e) AC nur ^i. f) BDE + äMI r /. BDE r / 

*#>9 äMJ. A ) BDE «U! (T/ G r U^Ji iuU i) A BDE iZys. 
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p-Uil c<J ju ^1 ^^Jl s-äJLäJIj «U! Ju,! jJ JUü 0 k wdkl 

ÄJLo ^ r bUi 0 yu> iUUo d^Jou U 3 Jlil Lxäi, IjJ^ 

^ f v >uJI v L /UI jsXmj 

^ cr^ ^ ^ o^y^i ^y» j fr 

^vjUo «j^j ^UJf «II ^yi »k>\ ^Jju W oO^yLt 

i 

- - 1- - 

a) Nicht bei A; B + 0 U?UI j. 6) G ^ijJ ^JLä, 

c) E wJsUxU. d) A + L>. e) E v r JsuxU 5 . f) ACDE 
w^^uJi; B w^suJi. 9) D v^y^J. ä) G Lgj. *) G wd«?. 

*) BDE jJJi r /. i) Nicht bei AC. m) Nicht bei C, 
A ^Uilj ^y. n) C w- 0) A *üd*Aj C äa^wJ!. p) ABCD 
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iuljOj V^Vs U^;-* 1 ^ 

d*X-& ^3 £*o[}l\ scX— 0> j, oL^' jJL«Jl «-^"3 vi^^xif 

^ jjÜÄ «III ^ sjjfcj' ^ Joü^ Ulfj Lx, all! ja* 

"4 ^gf Sjl» L-fc-i \yJ& t,3i Jj-S-J ^fV*^e Ofj>5 gwweU»M0 16 

^tsr. ^o3Ji y~£=£\> v-^^b oi^> v*«*^ jfc***!** eü^- 
vjAjjAUf} jtr&\ gwCäili t*^»!!} J-*yf £üa9 

a) Hier bei BD Lücke dann qaAjI, bei C fehlt j^a\ ^\ 
am Schlußs bei BDE ^ ,^Xft« (j*oUÜ wu> 3 iLjLIaii (jmAjÜIj 
^JüiXll JhiS\ 0 3jläS ^1 /Jyj (die letzten 3 Worte 

nicht bei B). b) G c) ABCD d) ABC v^Lp. 

e)Codd. J^s. n AC Nicht beiß. Ä) CDE ji^ul. 



öv 



0 3 U^" r .Ju xäUI! & ^ JOCJ 3 0 Ujit 

v L$Uul, a^f L^ob ^jCIt 

^X!t c^lLJf £^»? 3 Lk^Ä ft^^f JJ 3 v-ylji ^ 

^ ^ ^ilt, *i*/! 3 *JyiT ^! aLöi JÜM ^/ül 3 
jjuü! jx ^ 3 i a3j y. ^ 0 UjJi ^ a yO l. 3^1 4 Lx*> 3 

vJL> ^jjjJf ^ 3 XjLsö- ^gjU A0U0 131 *f 

10 ^ LäJLi «3^1 V b2" ^ 3 iJJii v UuJ! ^ Ujl» U & 

|^ 3 \yj^ m ^ l 3 Ax: 3 131 * Ju^ »jui fr * ^ y 3 wJi 

er 



a) A oA>f C ;A>f. 6) S. LA, TA: JäJ! j^ 3 . 

c) CDE, LA s. v. Ud : i> 3 U£i. d) DE ä 3 läftjl. e) ABDE vJ&u 
f) DE B 3 lftJi 3 ä 3 UäJ> 3 AB ä 3 UüJf 3 8 3 U*j! 3 . g) B V U 

AC 0 U~aK üU ä) A Uo. t) B jU> *L ^ ^^jUf ^1. 
&) A jyu. 0 Bei BODE nach k\ m) Die 7 Worte nicht 

bei DE; C + jJüfcil ^feui! Jol ^ cr . 
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■ \ \ A ' 

) - o J > ;< - G-o£) - - G- - > — O , i _ 

* j^a^ifj |»*a»<Üf y.»x>li 41 

— - 

ia^aii v-o^ i^Ws i^xxs^ ^ äoLJi Lui j^jj 5 

G — — oft > > 

f"r>. A=>yi ^AftJü 0 y/i=J l5 ! v-^wJ.3 

««jjäcj Out** Q^li* 31 »jyJf ^ o^Lj* (joUÜ ^cofjjl U I <3f aI 

joä! cei>* r,Lö 0 Ujil uJ?5 ^ er JyM 10 
j, d^j^iJI 0;L-ö «AJ^j o^Ji} JouJi ^y^J 0 Le^JI 

iXJCiifj BjLä ^ L^iLit o^L>3 ^ ^3 

«Jiilllj ^ yütfl 3 (J iu» U iüiilj gjji KSI} 

*XäJ 5l yüül ä 0 3^» ^ ^ Uiüwj LUb! wsäJ JÜLi 



a) Nur bei DE. b) A BCD l^. e) BC ^Lo 
A t^l jlo. d) A Juo. e) G JdCU. /) BD 0 ^=ü. 

g) A ^S* Ä) B D 3Juy CE D 3y, 



j^J? 3 ^ JU ^1 v y>! ^ ^3 a^l u *s> 

LfQ VjH US' JjJLj 



i> 



cX ^* er rr* ^ ^ g*^' v^^ls -r^ ! v-"ls 

- - — — 

jUlP ^ & ^J^J. <fL05 jJL) äAJI Jy^J yS^S /oj-X 

V L^I wu>j X+Ji J*^> _j_^_5 ^s^ü J^Jull wilail oU^il 
^ J>5>i 0*^.5 -V^*"* c5 5 oLo^I ^03 «^3^3 

15 dUj<5 oJlü oaÄtlj J^>\ liUJ^j J*&l yÄjJlj 0 ^U! y^uif 
0 £e* »Jl^Jl J ^ er 



o) B 6) A yu- c) G 'Aini III 113 vvJäI,. 

Die beiden Worte nicht bei DE. e) 'Aini III 113 c; 



/•) AC BDE ^. h) BC byxXJi. *) DEB 
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vf 



J * ^ ^ 7 O w — - ; > O 3 > - ^ — O , — r it ^of o - 

e^Jfj oUÄii Ö/ 2 ^ l ä tj^Ji Q-» !^y») B 

^b^l jöj ^OUÄ tL^j wOUil ifjö sJ^> 3 X&O Os^l 
d JÜl w~ai ,j=J^ ^lJo g JjLailj * v Jtli! ^ c jZ* 

a) C ^svJLä»! u. ao weiter. &) DE + qj^»« c) A ^Laj 
B -Ui CDE _Lö'. B JÜl Ü^» s^uJo J^Uai^ 

CDE ebenso, nur fehlt bei DE ^.5^*5 richtig für kXPj. 

e) A wsjCo. f) C ^tUaij- ^) Codd. j%- h) A B 
w^yto. *) AC iJ^oyj. Ä:) B ^ l) E j,. w) A c^yu. 
n) E u< £>. 0) E ju*Ü. p) BDE ^iJo! 3 . 



Jy* s-^ÜJt ^i-* 1 J4 ^ ^ er 

«Uli i>Ä o 5 er ^ j^ 1 ^ 

fSJei^ UbU? Jo! 3 4if Jüüj £Jc 

- s 
tjajüj ^ >oi JÜL» 3 oeÜülj (jüiü >ai jfiLaili 
d*JjP ^cf ^*ol »Laif JUü 3 c^-a.^ ^ ^.-ä— ^Ij^ 

10 jjÜbl oy*C> Jlibj sJiJ-L LX^j LX^J JiiiL Ari^aw gJij 

os^ys lols i^Xaiij J^Lail oy 1 ^ ? ^ ^ ^ V^J 

> - - — > - 5 > i ) G-a~ .-«^ > «c > . O 

- — s 

a) G ^'uai'i. ft) BD ^ ö Jül. c) BDE byLLo C oyLU. 

d) BDE xJj-J?f. e) Nicht bei ABC. /") DE w^uJuJt. 

ABCD A) A j^y. t) Nicht bei B. Ä) A 

iU,ow BD iL^-ow. /) DE yiiol. m) A ^^aiL 
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UÖOj yäT / £1 lyu> l^> 3 j 6 3 y: j$ 

s - - - e - s - - 

jU> 3 jJLo jy-yt jf u^oLo- i j^S 3 * ^ ^ 

j^ai, > 4 iJOi f^J 3 x*&Jr 3 «o^Ul ^ 6 

— — 



*UI & oLLuüL, ^to^ü 3 LJJJi v^^» J^y& 

£♦> 5CäL3 J ^uJi JLä-j 3 t***> JJüUi 3 ^lSÖ! 

i ff i 

J l*yit 3 Uil 3 13^1 ^ -Ui JÜü ^1 ^ 10 

^ l^jyili q^j <j?j*-e vü^yfy Iii c^J^-Ä JLä_j f^JU* 

LkxJI ^JÜ» JaJL> ^1 ^ \^sS 

■A- v *L> Äj*c ^ g^Ai\ 3 J&L iUc LüJJI fcii^t 16 

a) Von jyü an nicht bei B. b) B -| bbtli ^y. c) B 
l^vJI und so ständig weiter. d) Von an nicht bei D. 

e) Von sl*> an nicht bei B. f) BD v^i~öl E v^Uoi 
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öl 

- - - c 

lijj! *Jif j «Jüjäj bl^ \j*>b njp. *J*u ^ ^äJI /Ulfe 
5 Byls» fj^o ^1 xjuJ iuLu ÜP^L. X-LJI ^oJtj 

^Ja JuLo ^fe JU^ g^fei! OÜ^Ul ^ 

e 0 Uü' ^3 ^vX^Jt o^fc fe*^ 1o 

l*,£> *W> jJLu JjJ>fe j^L) ^j^ll 

jy^i ^ j-mI auU& ys jjQi »u<4t y% ^ ^ju* 

o ^cJÜS f <*UaJl>i yU^ii ^! l* jLäj Jw?^ *Utf> *l5 J^> 
«jJut iä)J^ r i iUi£ I JÜ5 r kct ^ ^fe gjJU j, *uiLiL> 
aJJ! Air ^tAä plixt J'5 ,J^A^> iiU>L> £ &Ly 

>^c> o _ o ^ _ , (. i 5 £ 3 _ e» - * o - c- ol > s _ o - 

CÄÄ>3 .j?^ yfei>lSl i ; y> ^yof fes^t Q fe 11 

15 ftfejÜ ^a^äJ XfxXüj t^> *fejfe XfeXJfe ^ 

<sj>^ u&jij */b M ^ ^ ^ o>f ] 

X^Jf Ljife jjt Jl5 ob ^f>\ &xOu Jy> fe^b 

KcJu üjj fclyu^. 0 f JyU iL^ijJi Lfl^ l^iijo 

a) G äLcJo. 6) A c) ABC J^. rf) AC 

0 t B 0 t it. e) Bei G steht 1o vor 1f . /) AC <*L&JL>. 
^) G yLLi. Ä) Vers 11 bei G vor V ») A C 
k) k \j 
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,»jJc> ^ -JL^JaJt Jl5 0^3 c>i^j vi^JLilj *** 

r LkU £J£ '^li ä-ÄÄj r UÄÜ J^oT JJlä bZ^ ' 

— — — — 

J5 jLü^j uJ^' UjL^J ^1 Loo ^ *U W3 8 
^LäJI ^aül^ CfLäJCJ' ^^-3 LX=>yi L^L>! l^UJ 

MV 

JS vJu*^ iuAüiü &*Aöä jüü 

^ p — — - — - — ^ — — 

wotoi 0 jjüI uaSJytj ^i^Li u«ao «all! O yo5_» 

— — — —- - — — — 

MM MM MM , > 

^1 äJ 3^3 } ^ m^xaoJ! uä^ Jwiil J.3 r y ^ JUlj 

JÜÜ3 jjl j^tol ikwo Jx JÜL. vXl ^ U ^Sl o, 

gy>b -r^ 1 9 o^ 1 ^ f***^ orv- 

Jo^l er ct 5 ^ 1 sy* ^ ^ ^ ^ ^ ! 

C< Ä*^ & <□ ^ >» l^ 1 o* v^y ^ 15 

gJastt} ^5 M-öy 4SU m^*> ^ tl^ÄAO Lm}*^ ^cy 

o) ABC jM-Jac 6) ABC olü. c) Von bis ^tej' 
bei E ausgefallen, d) AB DE e) BD JUI. 

/•) BDE wyöjy. A + Ä) Codd. ^ 



^> Jon ^L> äJjJj 3 y= J ffc ^ a*Ut 

wJl»~~ v -** it c^** ^5*" 'j^p ^ ^ 

iüLj JJiu o^-w- wäJ 6Aic o&^f ^ ^-ä 'j-Jj-* 1 »}* l5' 

v/*ir bU* jL xiLJt U jjaür 

10 l$JW 1>! Lgjyü y^Jj va^j ül SäLül Jjy 

«,0g- 

JJaäs L^'Jll ^'1 mCj!> 3 Ja^t & \J ir 



a) Von LT an nicht bei B. b) C ^ c) AC Ja] 3 J. 
(0 E 3 I. e) BDE + njJä. /*) BDE wJL^ -a^jm vJLoi. 
$r) A (auch in der GHoaae ständig) l^^UXil. Ä) CE IjLlJJ. 
») nicht in den codd. k) A \yakj\ BODE I^^aJLi«. 

0 Ihn Qut, G a^>3. Ibn Qutaiba i^b 3 , 
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fA 

& £&3 l^Jx Ul 3 V ^ 0 tf 3 ^ > 

0 Lyil ^ **U> w*^ä* wo'^ 1 ^> f S3 ^J^ 5 

t-**^ ^ 5 <**j ,JU ^ 5 

ff " fl - 1 * 

> - o — O o i o - - 6 r - - — ~-- - - o£ - , 

w^i) 4%^J 4^>L> c> oa 

— — 

L*Sf ütf, UÜU> U^S* w-^i äJULp t jl dU^. ^ jyb 

lt?^ ^ r 1 ^' er* V 8 er* 

ätfSÜl L^>i 0 L^i ^ ^ ^ 3 

^ o^r r 1 *^ ^ ^ 

— t — — 

0 AJ5 ylxij? 5 oü^ Jut^ liL>, mLL*tf ^ ix> i 5 

yU^Ji bA^^ sJuJo 3! ^ä^ö <M lS^-M-* 

a) ABCD \2 y 6) BD ^ys-U! E jf>0. c) BD JaAii. 
d) ADE ^. e) BDE y= w-^3. /") D Ju^. g) Nicht 

bei C. Ä) C + iOL*. *) BD L$iiüü. *) D j?!^. Z) EG 

M ) A nur U-^ ^L>. n) A 



fv 



> ii 

csl^i ^3 iL ^jjß l^Lo£l i^IL' üCi f^j^Ü ^3 öl 

Ui! ^ a U ^ JÜWJ ^ xJLÜI *XJ> J^» 

a t d' 0 Yj*l ^ ^ d^f & 

— — — — - *• ^ — - — 

^ er Jty> o^? er 
Vj-^ S^.i vjL* >-*5 Jk-^ er 

J^lL wöÜJf Ju£ Lujlij tislS, ^Jl ^"U 131 r Ü ftv 

LJLx waÄä« \jjjju Ixilij j-k—Jj-Jl A^lp f>3 U J^c |»^— c 
^ fr>j m^UJ! r^>tU y> ^3 xälil *L*3l iU«S 

MB 

15 er? «v^ *ks er-? o* er 0 vW^ er? 1 



a) BDE + L^j.^33. b) Ma'ahid \ßfZj l^c. c) BC 

ebenso Ag. IV 117 Ma'abid vj-^'- <*> A + ortr^s- 
e) A IgJ. /) Die Glosse fehlt bei B ganz. g) Codd li^ 

vgl. aber die Glosse, nur G Jy h) CE li^. *') ABC jjtf!*. 

Jfc) ABD I^-cjI. /) BD ^Ui E m) B ^UJt. 

w) ACDE y>U* B E ^Ux. 0) AC V L*». B c\u ; 

CD J^y q) D c^Lu». 
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^Jlb ^ ^v-ULit }Jt j^Xo aIN ^yJü w^aJÜI 

J^wLJt vi^' V 5 LgJLc v^ou ^ ^Laftl SL^H 

&*r*A*5 *r*A* r*^ 9 
w»AAaj iLoiAJfj (»v-J^ IäAju jap»} fyAj ^ öl** 

^> ^ Ife» ij/lj ^Loi^l J^sLj 5 

l^j^ Ulli l^Ik !^%clj&^clP^J£ of 

»y^ yLä ^ d^Cb ^ L^Läj IäaJj *3LJf r y.' L^lx 
l^iÄl *JL& Jo^j UäJf ol/jfj 4^ 10 

^ Ui tj^t^ ojtfc JULj yjduür AU efc*/ 

V= ^ ^ *^ 131 l? 1 ^ ^ 

v ^ OÜ>f ^5 1^3 0 13 ^ *^ gioi- >S ^ 0 li 00 
A>l £ gJLai* Ji &3^LÜ vi>ütf a Li Jyu ^ ^ £ju\ 3y S 15 

ü^iy* er v ~ iU> * **** o f r*^ <^ 

a) B Bei A stehen die drei Worte vor wJlb qä. 

c) ABCD ÜySI,. d) E «) ABCD Lfly^. /*) BDE Juy 

1^ «J^b. jf) AC jjUf. Ä) Nicht bei B. i) ABCD 
0^*3. *) BD j^üi. 0 Ibn Qut ^Jc foi. w) AB oWy». 
») B AC haben 0 t nicht. 



^jy* j tt ' nri Axju qI^j J^?- O 5 ^* 33 * <* v^JUwJu*^ o. 

- — — — — — — 

eUU ^ yLs?. 3 LäjI y^r. «JLd rify JyiM JUJ* 
er $ ^ ^ <V er* ^ 

— 

- - s - 

» u 0 

*>3; ^ noül ^ D ^ ^ 0 I^> 

j? 3 iÜbl^L Ji^f xJL^ rj^l ^ fjle viij^' ^ ^ 

7-$ or^ er* ^ i u 5 ^/ 

a) AC ciJu^iS ^ B o/^^j. *) BDE + ^jd>\ <J ^ 

c) B UJ C 0 t LÜ DE v^JLÜ. d) C ^ . e) Von "^^to 
bis äJLkX> nicht bei E. f) AC -Ii' _y>ac. ^) Von Jy^ °i 8 
Uj nicht bei B. h) DE -j-j-^. *) AC c>J^j5 ^5. k) B IgÄ*. 
0 A »0 AC JUää». w) BDE 0) B b l^lj. 

i>) E ^3. ^) A f^xlc. r) E nur j^f 3 . s) Nicht bei AC. 
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ff 

Lgi! b pjA+a (jr.-JÜ! C^'jj" ^ xi^lü s^^-J iLw«! ^äj a J^äj 

- - i _ ) ü £ c > > - o je - - o £ 0 - r o r - 
— 

jjLw # Ijj^L jü> 0 1—aj ^jJui o IJcXc ^ 

— — — — — 

„ D _ o „ „ e 

^ oUU *J ^ LüliJ! |jp ILU*! äoLc ILÜ 



a) AC jyü • 6) BD c) AB xil^ ÜL d) AD ^1. 

g) B LT y. ABC Jll. Nicht bei AC - A) E jyb. 

t) C ^-Ju^lj', B ^A*JLj', Collator bei B }^LxJ äLc E 

k) ABCD C) ÜJ^ i) BDE 0 fP*? ft. »») AC jjüuJ^ j. 
«) BD ^ ^ äJcü\. o) ABD 



fr 



^ eUt Q^j» r yL» UI> 0 U 

UJÜj U^J Jül ^aü Lir _^ UJLc f^JC* cxÄl jL> 
c^jf 3 UÜ> d*JLc liA>5 vi)^ oU LM jyb Oüi ^ <Jx. w*Ä*i 

5 ctf*^ cr^ r*^° ^ ? "Hr* L * kX ^ ^ ^ v -^' ^ 

iLUA* dVJÄJ J^l äj 3 f JyM 

10 0>A^ ^lAl Jüyu J^i fjdo 

a^ü aju Jüü x lfcut!! J-SLÜf^ IkXoj !y oUsJu l^^c 
ojyiiL Jli ^j! mj^u: u-USJ J^U JJÜ 

S^vH jj^Jlj bLJs bü ! J Ä^Ua Jii Jöj *3 Q tf U 3 
15 ^Lj wA^aJU^ x ^ UftAg -.yÄoJ^ w^aiil w«js3xl^ j**^ 



a) DE v_jJL^L*^j 3 . b) A x-J! ^.p^j bei C fehlen die 
beiden Worte. c) BD ^1. d) AC tS*. e) ABC ^y. 

/•) B V; i-o. y) B ^/LUi ;ubä?f 5 *JT Jxj; bei DE Jup>^ 
nicht. Ä) B J^u. 0 CDE e)y^o eUi^. 
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fr 

^ er* er? V er" er" cr f 

i oyi JLä-i v/^is vJ^ 1 ^jH Cr l5*/^ c-V^ 

jyy JLll &3£* ^> ^ ^ r>&* ^ ^ 

Laif v-aaL>( i -^ ä * tjr**"** 5 CT^^ 

— — — — — — — — 

ä - 

^c^« jjütyjJü pA> vjVj^ UsLaamj Lx\^* c^jL^ viVj*Lc> fX 

— 

£»jJt lXIL {LLmJ^ OjÄ-M A^\U 3 j^tJLo ^-jJüi x-aIj'^. ^JLs> 

äJcU, 0 ^5 OÜi äJJJ gJCS-Ij Mit si>MxX> JlSj oü^i g>l 3 

J^ouCw^t v^JLoLÄaw' 

— 

- £ , c£ 

a) Von ^ an nicht bei ACE. b) D ULjU-->!. 

c) BDE ^JLsT op'uai. d) BDE «) ABDE ^U>i. 

f) Bei G ^ 5 1*5 ^ Lfj^ 1 U-ij. 



f+üy&x &k ul^il < r ^iu joü lü n 

Süfp c^. ^ ^ / Juy. 




ic ^^^L^If ot>5 LXä~ U>! 3Lr Uif JütiXaöiü^^ Pa 

— - - — — - - — 

(jr.jj! ^ *vi^yoj si^ly« 

v-j^LJ (j-i äj^j ol** Aa£ ^-i ^3 A*o! iÜ^oi j^xLo 

15 ^ ^ ^ ^lji ^ xr^xl ^ ^ «ur ^ 

a) Nicht bei A. &) DE Jol^t. c) C ^ d) D 

jjüäp!. e) Bei G steht i"v hinter Pa. f) DE ^U^ 3 ». 
^) Nicht bei AC. h) A nur: Uii o*JL», bei C auch dieses 

nicht. 0 BDG lü>. k) ABC /) Nicht bei B. 

m) Die letzten 4 Worte nicht bei AC. 

6 
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f. 

^1 Ü5^ LM juUf ^ ***UJf f W JLäj ly** 

i - ö 

u ?-> ^j^ 1 ^ ^ lif**»* o f **-* ( ^ 

/l^-j ^Ji iP^UI ]jlaLsui iuüä Jou iUÄä I^uxlJ rf 5 

- t. - - - - 

^ fltojJI r Ui* Jou Uo^l ^iP^lil \jUXsuä Jou £*-o 

J,l UCtf, JÜL, 1^ >• 0 cj>l iüÄäj X*xJ l^y^ 

iüdLai JlÄr, <JU<U ^ ^JÜI JÜÜ ^ 10 

»*Li£* 3ßj ij* u>Jö ^^juj äjJ% 

> £ ot - O 10 - J ^ — s _ o > o _. o- öS •> Jf. 

^ La-X^ äIjü D y->^ U^LSf ^ 

Oi^uüö ^Ofj ^ J^J JLi o'u^ j&J 

^ A 

a) AC Lfelc. ft) E l^4-o*o • c) BDE äIc.. d) A l^ai^ 
BE i^Ly C tyijLu D I^Lu. «) BDE ^JU*^. f) A ^ 

BCDE I^j. <?) BDE + jju. . Ä) B l*^. t) AC ^ 

iuLy JÜÜ B J^. *) Codd. *Ä^ 3 ääü^ i) BC 

l^-u^. m) Codd. u>jüj. «) Codd. bLi*. o) BD 
p) BDE + 3 ) ABC 0 y^*»- r) ABC c>-jl>. 



n 



^OÜU J W^C ^ ,JÜ ^ ^ Jy^ ^ 

^ j ^^^^ k*-* L^y*' lt^t* r***- n 

6 äj^Iju JLiL> (Jnju^ O^äjS Aj^j cXailj Äs^lü t^Las f Ä> J>c 

-^y-> Lf4^ cH ^j 1 *^ 

JJ^' £Ä£ i^üi <^j>.if G>^f Gl rr 

10 ^1 ^ 5 jc>L a f ^ÄHj *I D ys^ ^ ^ li^ 15^1 
IgJ l^lsfe ^! ^ iL iL. Iii 

A C ^U9 ^Uo 3L» yj> 3 ^UjiLi äjA>5 ^jajlJI g^Jb> iU* 

a) Die Worte Ll^LJ> bis U-i-*j nur in A; ^cij-j in der 
Hdschr. ohne diakritische Punkte. b) Codd. Juj- c) BCDE 
d) Codd. wl^>. «)OB^!. /) A jjjj B Jjj- 

.9) A J^-ä. h) BDE ^^^Us C 0 ää. i) A sUj C «Uj. 
Ar) A *syCÄj C x^3o DE ^yCi,. I) Codd. lib^. 



Digitized by Google 



& ^jXo ^ jJU. Juy. Uy- y jJLi Uy ,JuiU: ^3 

^äJ|^ Üblii Jx i^ajüxj 2>(j^> A>a *^ J^-i— « ^1 ^.Li 

cl# sjü>t 

v/£ ^ ^ r**^ ^ n 5 

iJpf * t^-i *j£ J^lI* 3 ^ 4-* jUU» ^ 
o» ^M** uüt jä ^ySi? i 

J u? 1 ^ vj*^5 $j? ±4 ls»p cr^ l**/ 3 

rf^Ji ^ JL> io 

s 

> ü J «. i -c , G » - O J , O — . . — • , O — _ 

aJj e&c*t ^Jjjj *Jb> ^yiJt 13 ojj J^>3 j-c Ä 

a) B j^'. A) A c 5^>. c) die drei Worte nicht bei B; 
vor n haben CE folgenden Vers: 

^fy iL*! ^ A>5 L^L> Juu ^yätfl vaJjjj 1\* 

dazu die Glosse : ^ ^ju L^L> uXju xlol j^Lj ^lyä^ 

r ^äUil jJOc ^Lä? ^ «k» r / t^-iwfj wJLb j.f 

j^i o^y;* [e + JäJi^] Jji uj ju^i j jc^ 

v^^äJL» ^ j^L>T ^ i l# vA> rf) Codd. noch Ljx* ^cou. 

0 BD J^iü, f ) BDE + 
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iü^> iüL,^ iL^> diÜL> ^1 L^il a ^Li u y> 

- - O f O 

5 LJUi ^ ^3-1 L*5 . . . 

V^aili ^A*^ ^ ^ g^a^s (jLp s^WI olfc>! J-^i, fv 



a) G &) §ih, LA, TA s. t. uJL>: f^JbJ. c) E 

Sil), CA, TA \^As>)^ bei G geht folgender Vers voraus, (der 
auch Ag. 124, IJiz II 208 steht) 




(in der Handschr. ^XcLJ das auch als j*XcL»1 gedeutet werden 
könnte, d) Codd. JL>. e) AC xj^sSj! B s^uJI. /") E l^i>! 

u. s w. CE u^juJoj. A) wAä> bis nicht bei AC. 

•) A und C r 4>: BD + «jfcXc *) BD + $ %. I) G Ag. LsJ>/. 
w) B ^ys?. w) G Ag. w^jusb (: ^> s. auch die Glosse. 
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M 

— — -» ------ 

«JS^Jil ^ üUto ^ 4,]^ <*<jr^ tÄ^-^ 

— — — — — — 

^Jjl^ jLg^ Jif »iUA-J w&JlJ »t>-J» J^Li- \jü>l Xö 10 
— — — — 

j^xLj «c^jJI (j^iü fHiUjj v-jljj* ,3Li aJ* äUI 

^ x^l y# öU> Jjüi LI JüLi v lyJI 

a) S f^ bei CDE fehlt j,^,. b) B ^^äjCCj. c) BD 

,JÜ + ,Xj> w^>!^ ^LäJ jULP ^öj U <*) BD -f ÄJy. 
e) Bei BD der Schluss g jju. ^u*! £ jjdl JÜb^il ^ 

JscLuc j^cl. /•) Hiz. II 208 ^Ic. 0) C o: >^UÖ. 
A) Nicht bei BD. >) B lj_^u, f 3; -^u C Ij^jssumj jjÄ*. 
Ar) DE j© aJLo. I) E lgJU. w) Hiz. II 208 tJu&. n) Für 

die Worte ^xj} bis haben ACE nur j^UJ! *JLc Ulc ^oju. 
o) Die beiden Worte nicht bei ACE. 



> J -o »- - C' > 0 )t 



O — ^ 3 I 



£ S 



CJ< Jh Ja ^1 (? u*3J5 J^JL. 

- — — 

li 0 '/ 31 l53^ er» *-ajLb 3 er **SLk # 

o/il o/b er ^r*^- 



a) CDE i) ABC ^. c) B + b^. d) DE Jü>. 

«) ö hat vor Fl noch 

/") BDE iü-J-L, ^) ABDE yJl, dann BDE noch jjjUi^. 

Ä) LA s. v. e~=>: j^l. *) Hiz. II 208 jjUÄ k) BODE 
+ l5 S J nicht bei C - 
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rf 

«yiji ^o* ^ ur^/* c r^ ^ ^ u 

»-^3 ^ ^ # w ^ j^h v y 

&. ^ jyu, ^3 ^ JUÜ 5 I/Si fcj- ^ 5 

*uj> ^ gjijj cc -^! ji ^ ,jyt « 
^^ik,^ ^ üj> jüü ur Ä r U)0J ^ ^ Jf ^ ^ 

t*Ji ^IS ^ & slsl> ^ e jly5 b>i c^/Ü 10 

(iULäi ^,1 sa* Akr JyLi' v/^ls f^^*!? f^i^ u^L^c 

fy^i fcxJl* JUL, lL>j ^iLJi ej ty 



o) ACE Jüs yilj. 6) E ol. c) CD ^Lo. ABC DE 

J^JJ^J ö ^ *\ßJol e) ö hat vor !a folgenden Vers 

3 ^ Cjf^ _ — et o > i o CrwJ 6„ >S5 >«^> 

^ (^3^3 u^y» Jt> Lf 3 ^* 5 * ,v * 

/") C w^f. ^) A ä-U. h) B Xö^ajj. i) Nur bei B. 

Jfc) Die beiden Worte nicht bei AC. I) DE ayiljL. w) E + 
xJlc ^f. n) Hiz. II 208 J*, o) ö am Rande K^^p- Lo ^«5^3. 



rr 



M£ ^ S^. okj^s er 

cJ^» vJ^oi y [j toi xi** jüI jT 4 ~j Li « 

s - - * - 

^»^ö lot i»*au; Jtäj^ ^äj^ 3 v-SÜ- wotxi^ jj^c djj^jj'J <j»l 

XVv,'/' ^ ^ 

10 v*=r>^ ! cr ^^r^cr« '^urftjj*>J o* ,v 
^ L<r ~üJ iuÄ fJo jf ^ ^ jjjLa 

s 

0) BCDE JwJi. 6) A aXosäi. c) C wAX* JUS- s-^AXq 
G hat vor fl folgenden Vers: 

Hiz. IV 5 steht dieser Vers hinter II**. d) ABC JVit 

e) C v yj A ohne diakrit. Punkte. /*) ABC v-jytÄ. CD 
j?^ A) A 0 l*f. i) A ^1^1. fc) Nicht bei A. i) E 
Ä3;0u. w) Codd. MjJo. w) C 0 tf. 



Digitized by Google 



V^Oo. <iU y-J J *L*J! Jliüj AÄ^ ^ Lfc 

v-~»^5 «^^ic t^Lc d^ey CiL*» jüb ff v-L^ 3 



j^yf ^ o^b> xJL, p f ^bu- m ^ iL> v ur jyü 5 

OaamJ>j q JUJUo' («j^o*^^ \jc f\\+Z> wO uu^' |»jJLtf ) 

lL&j ^Ujü a byb 

- s s - ^- - 

— — 

- * — — 

&f5li|j bj^Ui iwA-^Uio wc^Ui JLJLj g^JL$f 3 ^lici w-e£\U 



a) ABCD ^y. 6) C oaAfrJ. c) AC 8^ Hamffsa 335 
ä^. d) 'Aini III 112: «) BD E ^W*- Bei A ist 

irrtümlich der 2. Halbvers yon ff wiederholt. f) A iJu^ 
C nur <JU>. BDE + 0 ljyv> 3 A) ö oJw 3 - i) ABCD J<L 
Jfc) AD jJUü B jJLo. /) A Uaj BD CE L*^u'. 



L^ä xuaS! J^JI JUü 3 ^1 J _^l 3 ^1 J^vjr, 



*-o> G-o> ->--o — 



> -ff- > - £- - of - oi-- 

f^* ^ ife* i fk> u&y- C5 1 °3 f ^ 

"~ — — - - - s - s - - 

^uU^I j ^1 ^Lo p *üf «Axäit ÄjbÜl ^yü! 

^1 ovJ^i iQ»Jf & *kxiül njLo 3 ,yis?. J> ^i^. 

— ot 

15 ^1 j ^ Jliü 3 

a) BDE ciojc> C ooA> u. 8. w. b) A 1$a\sf. B I^X^r. 
c) A ^uaü. <*) C *^Uä> BD E «fUaö vgl. die Anmer- 
kungen, e) AC ^yo^j. f) Diese drei Worte nur bei B. 



g) BDE h) BDE + c ^ ^ ^ ^ 

^cJUs^i. *) BDE + y>. A) B + L**s». 0 C 
^yjju^T. m) ABCD v^=^» «ehe aber Glosse; in F steht 
&}>iÄ* ^ und v_Oc£Uä. n) BDE + JL>. o) BDE v^^- 
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r. 

l)^) **Jj er" B ^* il ^ ^ er? ^ 
^ U & er? er? er? v**' er V er 
Lr^ ] er Ar* ^ er? er" er" r 1 ^ 1 er" 
a ^ ^ V ^ ^ r 1 ^ ^r 3 er f** er" 

* g s - - - 

y>» * ^ 

- — o _ — << £ > - : — _ o- - o - - ->° ° 5. •' 

fil cC jf Je wLl^ er ^ ^3 1 16 

a) ABCD gJa. b) A BD ^ C iu^J. c) B ^Jaic. 
d) c Aini III 112 Jjl>. e) AC LC >U>. ABD 

0 b>L4-i. AC Juil £>L<? DE OlJI -UÄ. A) AC Jjtf. 
i) A iüjMJO C DE sloL>. Z) E t*^. »«) LA 

s. v. v^ai: Ujsu. n) BDE + jjÜ. 0) C |jUI. 
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n 



iü^ Ja ^-ü-c glä>*j sLa^ bLs\s> aJl£^ 3 fJ^ alPJofj 
^1 äJL-^j *j*JJ3 ji 6*U»^* 



5 Jp j$ m J\ ^ ^^Jjf o^J pS J\ i 

£ 

j 0 ^b *l> JÜu 3 dovX* xju^>3 £1 «yi*JJ uV Lc 

10 ^äLJI £ J>LU Mi* ^jj^ A $ ^ u^J ^ 
^jÄIt lXj^» L-ö A^äj c*^ o^ 5 ^^ 

^ ^LJt ^ <M vyuJf, «m: 

Ju*J! iül^ liUöt JÜM 3 S ^ V Jj^ ^ 

r^ü 8 >* r 1 ^ ^ ^ 



a) A äJoyi. ft) Fehlt bei ABC. c) ABD wJuÜI C 
KjJdÜI. d) ABCD ÜAt. «) BDE + y:UJ$ Jjä. f) A 
ü^l B u^i C JL^jh. p) ABD A) A u. B 

0 Codd. iuiyi. fr) BDE + ^3». 
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y i-o - — £ - — o£ O - > - - £ ) i _ ,6 £ > > o- o A -£ 

o^y" °f* j^ji o** ^ ^ ^ 

^Lö JUb^ ^y>^i <^}f> ^ flott y>j **P ^ 6vi>^J Jjyü 

etwod^ tZoüdj c^lytif 
^0«$ {jpfj^ g wüe Inj «5^ & u*^ «*Ux*j 5 

«- *- — • — — 

JjSj t^Ly* tf^yj »tfU^ c Xt ^Uo ^ ^ j^Ajf gjUJl 

ü»^ ^ 3 ,LJJt ^ gjUJL ^Ujl, 10 

£ 

q^a» I*jJLww yol AJjäj Ls^Ju* vü«^\Ju*3 v^>y (3^.3 «äVäXss» 



ä) Mas'Udi II 38 3 t. 6) BDE Iii U. c) A y^Jf ujt^c. 
d) BE 0ÜÜ3. e) AC immer wJü. /") Die beiden Worte 
nicht bei B. ^) Die Worte — xJL^L-c nicht bei B. 

h) B + ^Ub. 0 ABC LjJLoU., BC ^JyS. C ^ 

0 Die beiden Worte nicht bei B. m) ABC ^-«.a 
n) BDE |- y>. 0) Sujuti 8r 



r 

D j-> ,5 ^JJÜt vJüäU yj^yij u^äL» v^ 51 c J^5 

J JyL, o y5l ol> r ^ j^UI uaftj^ 3 t 

^ ^ 3^ 4 Loti c^^b ^ 15^Ä 

s - 

1^5 xic JÜüj eLgif ^ *lgif JüLj ^ Aß 

J> JjJL» i^yü! f^Xi 0 » j_^5 o^j ^UXM 

iülb Juji' 3 I ^yl Ü^Li ^ JyL, iüLu 0 Ll» ^ j JÜL* 
^ j ftjjj» £**riM a UJ< ^1 J^JJi, üu*f ^ 

>-o- >ot > — - o ^ >,otGo- -o- - o , - et 

15 ^ pji iobis ^ d> s ^ i^u 

a) BDEG ft) Ag. XV 124 öyÜ) j3 3 . c) BDE 30I 

rf) AC ^^JLj. «) 'Aini III 112 f) BCDE gX> und u^y.. 

y)ACEo/iJL A) BDE ^a-äJL- OBEo^iXc *)Codd.^ä. 
i) BDE xi^Li. 
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n 



^L^wxJt ob.le u***^ o^^-*-* 

s-s - ; s 

^-ui *J& Lfc^Äib «j&Jj L^Mfib Asytf XjJiij ^jJt lAXJj Jiyu 
yviJI «Jtf JU-j J^J> ^ ^ fLswxJl ^ ^3 

C>JLL^ ^i>s^U»5 vjiöpOj vi>*?5 vi^UÄ^j vi>JU^5 5 

r illK Jjjikg JLfett ^i Iii ^jrf u ur 

- - - £ £ 

Jüy ^1 ^ f lLä fJ^JI Jx ^ S e^l r LuJl ^ly^l 

jiuji ^ »ju^ üUi Jor r L*yt Jji^ io 

Vj-^ 3 kt? i/^ er ^ ü^*-^ er iL ^> 

£jl ^ OU* ^ j^uJI 

^Llif Jil pSlljf ^ — Jai> «iu^ ^ u- 

*Ui9 8^ JL>^ ^] JÜL,» /jil i^l 

♦w^jJI oLyCäil JL*' 

- 

a) ABC i^äüW. 6) Codd. fjy c) AC JJ^ÜI. d) B ^ 
e) A ^t. f) AE j^. $>) DE oLäl^ h) A 
s_^.3 E I^j. 0 BDE + ^lyi £Jüu. fc) A rjr ^o. 
0 Nicht bei BE. wi) Der Vers nicht bei D. n) Die drei 
Worte und bei A; C hat die Glosse zu I.r nicht. 



jJL flM 0^5 oLÜ> llxi jift? 1a 

- r. - z. - 



w jjü sslh cJr jcj jtiL» ^jü!\ xttäi 3 
j^ji 3X, Jr 3 ^ ^t^ 1 & 

pb^tj c>äÄjib>t tXi jp*«2aH l»As> *Jyi 3 <A=>yi 

Z ^J> joyt ^ ^ jyji j^i 

CO** n-*ä^!5 <J^' <jA>5 

15 m^AJuit / r j^!5 ^jy 5 f*^ 1 Cj/b 0>*aJf f^ 3 

JoÜ jj^ ^ j^l Ii Juli £l ^ji:; { j i! JaSui\ oSju JaUii! J5* 

a) CE 6) In F ist die Reihenfolge V, 11, 1a, U . 

c) AJiC wJüj. rf) BDE + w 3 J Ja- e) B i^Lfcw /") A 

A^y!,. AC ^ i &f Ä ) B O*^* 

t) ABCDE ous^l. *) Codd. o^jL l) ABC ^ DE 
r yi 3 . m) AC jJü+jI n) Nicht bei B. 0) B ^jo» 
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U^Ji ^ Jx j^Jl Jb>, V, J^T. ^ *M 

^ JL> 3 ^'u> *J^[j SJL-Jf vaJL>5 ^ u^xJ fol 
a r liL Lp»LiJ ^c-i-^-j* <Ü >yf s/JJjf ^ flii 1o 5 

^ oÄ>i jLäjj oLi>^i f l-*>>l3 j^ 1 ^ 

J^l ^ ^ 3 

*Li*jl (^£=3 *JU,>a &JU-Ä u*«jy^ 1*1 

-- ^ — — 

Ol lifo jLj ÄäLJI c^*JL« ^ ^JCJ« .aJjJSj äJjUf 

LcLäJ fJU? Jl-flJ^ <^>yx2j\ flftJj} j?Voa3l 



a) A ^UL- 6) BD ^^5. c) B ybcaj. rf) B ^yJI 
CDE ^^Jf. «) D J^. 



rr 

> - , u *t,, " > - o£ > o£ 

Ull> tMi <*,fc~Jf ü & <J & 

U» Aj> & ^ Oö yUiJf or? o-? 

^3 Icji Öjil Aüi /"v^aIs ji q^Jj A*fr*o ääjLc 
16 r üLil plL> a ^ JL^ LjJj Ll3l cc-*« ^5 T 

'S - 

^UJf jys ^3 JUifj -^1 ^ oL^^ 

&^Jtf ^ ^ l^, 

a) Silju LA b) BD j^l. c) Codd. jyJlj. <i) AC 
^Uil. «) DE -h /UL /") BDE -j- tfojc g) BDE + Joe. 
A) Codd. t) BD ^ lji 3 . jk) AC 
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IT 



- o >t> S s - o- > öS — ä » öS- 

u^ 5 9 j*£ M v^- o+# er 1 -** ^ 

6 - ' ' 't "i ' i'^ ' ° - V ^ 

(j^>\Ait ..-c y**-*-^ 6 u>b> Uj o>-^>5 

^La^fj, ^ UJb jj ajl c Je ,5^*9 Lju* aö 

— — - — — - — — — 

«Asüü fajjU wöj^b c/.-*^ if^*** Oj^>^ ^ rfooJul 

,/ OjytU ^IXII (JLauifj J^fcsvil wüöjll} ^JaajSÜI 10 
1 1 ' r £iff xJbLo A > e . \ ^ Ulf bf vi>ii^> Üf <JU U a*I 

_ , - O - s — t O _£ O — £ 

^- — — — - — .- 

**yc« 3 ^X» v lyjJ JUüj 4»! ^ 0 I 3 J-*l 

_ et - o o - si - o , , » > _ 

|»UÖ^t -iL« (j^ c< M*C> & ^ (j-P**^ (4* aa 15 



» 0 _ C» - o o 

i^-<iü( ji^JiOA |«-M*Jljtj (3— ^- 'M.*.»*aJü 

b£ aäkLä 



a) BDE ^LÜi. 6) B o^>s und oL>. c) Ag. XV 
127: d) A ^>oJöüt. e) A ^ 0 b wAjjil B wJu^l 

rflS C Ju^JI. /•) A (jiaftJu BC ^ajuj. ' g) Die 

beiden Worte nicht bei B; DE jäftll. ä) A§. XV 127: 
») BD * Jfc) CD J^U. I) DE 



j^jfj ^ *U1 ^ *LulL ^ J^* ^ jjlo ^äJ! 
^ Jjäfl 3^1 ^ aUI Ju* * U i>i 

flgj't ^1 f^aXil ciUSit L cx» 



$r |.Lä*äJl ö;^ 0 cft*^ 3 u*^ 



J^l! ^y: A 0 f JLiüj 



o) Nicht bei BD. fc) F ^J!i ^ yUä c) A 
d) Die Glosse nur bei CDE. e) DE -f- /") A + JS. 

<jr) Der Vers fehlt in P, dort ist die Reihenfolge a., aI", av. 
ä) Nicht bei AC. 
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r. 

^ ^c*f. e? ? <J^fi J-^J|«> ^3ü- q-^j sJy-j' 

^ u^ß ^ *? c~>y 8b ;A b ^ M 3 ** 

plilaJIj ^^klÄ v-^!j 1 C£*"^ J** 53 ^ 

«X»^ uX>yij oLm^L Äi^Malt v-iUüf J^L^L] 

— — 

vöaJÜÜIj ^ *X>y f ^Jl <yj^/b ^ j£U! ö^j jl! 10 

^j-j 0 O ^> ^ä^aJl ^ L^l^i t*>ytfJ ^ILÜ vi»Uu 
äJjJ &cU*j ^aL**Jf vi>ocXji. aJUj tiT^t _j-$>j vi^Jlßjt xUöfj 

^ sufcj JU> ^ iUte Ut ^ JUM y&fe *L~J! xj&f 

a) ABC 6) BD j^JLc. c) Mas'adT II 39 

d) A r lik e) BODE r L*P. /") A j+S. g) Codd. ü^«. 
h) Fehlt bei B. ») BD yiÄJt. 
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11 

■ — ■ s o-- o- s _ » * ,# - o a i, 

- - ^ - - — 

<^-£ J^-ÄJ ^5! vJijljaÄif vi^wÄÄJülj v^iÄf 

g*>\y\ g^JÜlj ^^>/S 3 £ Uf ^ Us^aJt yL*ai[5 d*Dt äJCÄIj jS> 
6 i^lj y^jtf c 0 ! Jou vJj^L'i Cc^J v3jÄ> r y J*>yt c^äl f^j 

10 tBjjJtj, äc^UJi y> 3 v / ^ ^ 

- O £ «o . O CO 5 — ot -C. 

— — ■— 

- t - O . » > -O O - Ä J - „ i 

j-df jJLÜ^S xLiilj * r ^LJI AjOt ^JLb ,3! ^ e*^ 5 

o) ABCD ^jjyaiü. 6) AB J^". c) E v^Äitj. d) Fehlt 

bei B. «) Fehlt bei AC. f) B »JS. 0) ABC r ya. 
Ä) AC r Üo. 0 DE JjJfj. k) A r lÄ\ 0 Von [yo^ 
an nicht bei BD. 
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g ^ JUfc oÜUJt £ a^JU ^t cVL-Jt 

iXjkil s^tU.s>JS ^aJUJIs ^LwÄjf £aaaoJIj A^5j ^«Ajum ^ tot 

& a, YirhS ftÜ! ^«äJI vl^> x^cj fRäJf pLJsüts aJ^JI 
f LÜJf yÜ£= ^ UXi> s^Lci 3t d& Tl 

- c 

v^-iu tj) <5 <=y* «fe <J 

- ~ . ) o) > >f<- » - o s o > - - s 

" O > b » 

^jvj g*^* s-Äl> ^«3 ^jLi «Jwoj J^*JI oi^yt g^fu*JJ 10 
eL$L«,t ^ &U fU«t JÜüj ^JjJI y f^ij ^ t%yo 

J^-a-a er <jl> u r!r^!> ** L,f k*A**^ J> 

AUj Juy 

Utf>9 l£\*X9 L^füS tolj tot ^yaiU ^ 15^ lil^ 

JÜÜ_3 aJLÄJj £&äft v bu*J r ULo|5 jaul *$) ^ 

t-^* 1 ^ L5 J **** 



a) Fehlt bei A. &) AC ^ c) Nicht bei A. d) Nur 
bei A. e) Nur bei AC. f) BD Jo^t. ^) BDE <«U*. 
Ä) ACDE B *) DE + y^. 



Iv 

•Aäj ao^ii jL^i ^ ^wyi A>Lo Jo- j3 
iX*WäJ 3 ^Li Jf i 6 JJSII & ^ij-a J^JI ji 5 

Jjl c U It&l jy&\ ^ ^ Jjäb ^Jf 

5 J*>5 Jy&* L5 f rr^ 9 p' 1 ^ 

^u^ 1 ur«y!5 1r 

^.Lf^jLII} jüIX* ^iyt^ X-o^Lc x .M.-aJ -Ja^?. ^?aJI iJUJ^ 
^ Lo JuJ^L ^ f L*0 3 0 L^Ji r l^f, xLL. *>L^f 3 ; Lii! 
10 ^ fi « j&j ^ 0 X 131 T \4 ^ ^ 

— s - = 

15 q-» «LS- pLaJ^ *a*J ^ *J Ä£*> ^3 (jSXxi! u"*»^ 

^ ^3 Si^j ^ ^ er o& ** 

S r liißjf, AtLtiJI »Ja*^ 0 ULiil äLtL^j ^ 

a) Die beiden Worte nicht bei AC. b) AC JJU. c) C (jiafoJu. 

d) Kamil 554 J/jJI pL^I. e) Fehlt bei A. f) BD J^c. 

A und C L<r *^- Ä) B A>t 5 . *) BD 0 L& pUiJt fceL^. 
k) A -f- jlaJsf <jsf <+~*s> 1 (aus d. Glosse zu lo hier eingedrungen). 

3 
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^ ^Üuoil Jd=Ul! j^tj JÜl a^^JL ^3^3 

^ Uj;f ^JjJ! ^.3 ^UÄI ^3 a bUijf 

j»X*J! *LJLj »A^U Löl— j vJ^Xo ^3 LaiL^* 2>tö^> ff- 0v 5 
»Je>yf »VjLs^l r ^UJl3 J4_»JI ^3 J03 oÜLäIIj JtfUIf 

vjyijf lA^Ij) *äJU^|3 f^rflj ^^-^ 

^ q-jIj 0 U& j jQ^X lf*> i$r>L^ ^ ™ 

a) A u. B ^^aj. &) A u. B L^L- p C L.u>>x., P ^-j^. 
c)ABD^L d) ABCD f&y e) Nicht bei AC. f) Nicht bei C. 



c^&ü äi^Olj e )xJf xZiüis ^3 

— - 

s « - s 

-5 O - > O - !tl . m > ff — f ~ > 

f ^Lc* ^3 ^ r 5 ^ ö * 

i - i 

^cl &-j *bLäf wuj>j (j^äJI X- «JL j jJUäülj taL*o>! l^JLü 

y*} fjüil ^ y> ^cl i/o }c «U! fUi^ pjlo 

r iiaji ^LLlJ ^ajüii ^ viis uj« ^ ör 

- - - - 

io J^jij x .: -Ln J^iljJAi 44^ ^ 

aill J^ö J^^f äujAx v yo 5 ^yjlj Jwo^l iUxL »^ui y> ^ 

& I -&jU 1 A >, 1 , V . ,V JLw* XaJLc 

piiLijj w cC Uii sILto « jjf CiSi^T (^r^ 1 of 

^Xj^JÜI wJi^ jJIäJI v-öij 0 bLs 3 ^Jj 

- s - £ 

a) ^iUJo nicht bei AC. fc) AC j^LxxJj . c) Die beiden Worte i 
nicht bei AC. d) E c) BDE ».yUt iüüJki! ^ 

r X-J! 3 ä^LaJ! j^asf Lg^L«, J*. /•) B L^l 3 . ^) A 
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If 

^ ju^a» pbCc^ 

> > > > i 

jj^ojö oyü! ^iJüüf ^y>j Kc&p j^>yt »y^f 

oyiJf jJ ^Lxif ^ j^aüJI r &k» 3 sjuyi 

i= - * s - 

0I-Ö5 /" 0L0 ^5 ^laüJf * f -0 * 

— »• — ^ " 

r gSi ? ju> ^> bju> lil» G tf f v 

- s 

L^Lo ^5 fU^\ »J5j (j^ö JA. 
r LE»«ir vJUt ^U^l jJi^ — pl ^L* Uä£j ll^ f A 

a) ABC 3 JüJl. 6> A LM. c) BC «d>. d) BC o^Jt. 
e) BDE -j» ^JLaJL. f) A und B yuJl. 0) BC y!^. 
A) B J3 
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r 

*UJ illl^il ^5Jtf ^ J^* A-iJj w^ij 

i 

— — 

L JLJLj jjü ^ jLäI v^ijp «Ut aUUj i^jil Xsfytj 

r/3 ^ ^ ^-4; ^ % 
l^Lc JÜl ^ Ji^Ll fr 

— — - - ^ 

10 gk*Z *l£ J^L> J rj t 

u«? jjjj arw ouiccait ^>Ji jli^ j!U*Ji ^ J*yt 

15 J^äJJ m J*d?JJ V; ä^ i^ypJlj v*4 

— — ^ — — — — 

a) AC r ü. 6) B + JJttl & JÜÜ. ^UJI. c) Die 

beiden Worte nicht bei AC. d) AC UL*ii. e) ABC 
/•) BDE -f Ä^lj. .<7) Die drei letzten Worte nur bei A 
wo 'L^ steht. h) F t^. i) F o>l>. A:) AB 
/) BC J^JÜI. m) ABC w) Mufa§sal 77 Jouf oj^Jlj. 
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ir 

£l> oLstfUJf j idLJb ^3 J^y ^ i£ r v 

cjLall g-S-ä-Hj *>4^ ] J~*-+- O/Ks 0vaA>£3 

flfcJb UiXcJ 3 vjüütj Xis Jt ^oAJ SlÄÜfj oyoit ^aj j> Pa 

OÜÜJ D f Uuül 3 ^r^i Jc> ^1 jjtadl L\_S» Jüt Jliü 

^ . o i & > so- 

& jüls» »xö i>3 V 3^ 3^ 3^ { 

a) DE + 0 U3jl. b) ABC JjJiL ^Ljü oyüj. c) Von 
Jüb bis a L^ nicht bei A. d) BD -j- Jöj. e) BD L^U. 

f) Von ^ 3 an nicht bis AC. g) B *IäL h) AC jJUJL 
i) A B hat die drei letzten Worte nicht. k) E 0 f 3 . 
0 Der Vers fehlt bei F. m) Die drei Worte nicht bei AC. n) E ^ 



M 

u^T ^ iL>Ü woJJf Ül Jjcl ^3 mm 

« 

SA u^ 1 JU» O^l i 

r L*j! * ^ *i suis ^ o3 a>^i ^ rr . 

10 «Löf yö'l LM diüJLüjj «uyä ^1 *iLa> Jüü ^ILyüt ^ 

^1 ^ £1 £jU J^aü jUb^ 

rlr^ 'Sir- 5 // J^- 3 o or 0 ^ or 1 ^ 5 ^ 

- ; - 

- s - - - 

^»A*a* ÄACjifj (C*J ^LÜf ÄxCj ^ ^ 

a) A aj^Lo ^vj; BCD ebenfalls AjjUa. &) ABC D^. 
e) DE s-JiL d) ABC iüJUaij. e) DE ^JS J*. f) Fehlt « 

bei A. g) DE jL=s=u - A) Glosse fehlt bei BC. t) A 

ständig ijfty 



■ 
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yJL^Xt ^coUi^ c _cOoü! 5 j.bbül ^iJÜI y3>} £♦> ypuwo 

r L^lÄ /"^Lf ,1^JI LM Q-n ... ; tt o}kf ^ 83Ö soU ff 

a - - - - *< 

qX: ^vXj ^aXjf JJI3 »JÜj c\*m. »oL* 5 

pL^t i-L^J jAcUw* ; Jj 1 -*-^ q&XLc ^ 

- - 

^Iwj «jliii OuJ^il ^ ^Li* tjifa« ^t^c IC 

J^jf L^ 5 Jö^ ^Iw» s^l ^ '4^ er A»** 

LXxiLs^ 1^ j»JjJ»I ^jl cio! boULajI ^yü ^;y> .1**** 

s - - 

^ jjd jtj^ joyi ^ ^ * ^ j^uii 

a) F 0 yU-a^. &) Ibn His 200 f U^L. c) DE + ^AP. 
d) BD Lc. c) DE -f Ce 3 LiL f) B ^U>. ^) Fehlt bei 
AC. Ä) BDE ») DE 



n 20 
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1 

JJM, ^ er ^ <JJ^ * 

t * ^3 ^ ^ ^1 a ^ ouxjl js^il oy>\ 

s * 

pll ^ SU^H «j^Ljl * *ä* * ^ 

U»L*JI O3-J ^ yj. j AJutfl j? Jyü äJ 

10 JA-* U -ä-c j^Uu J yA> cj~£ JuJ IV 

0 s 

UIJöl, bL> y Jl 4 0 yLü y/ 4 o^W 1^ Iii Jyü 
JwJ&l pAi r lAsl 5 ^^UaJi ^ J^j, 

>C> O i ö - O- >-o o- - - - - - - 

^ •* ^ ö J^*^3 

■* 

fkai j^ji Ul.» j^u« 9 j^Lo jjoyt «d,ju j^üu jus*, 

a) C -|- q^Lj; B liest für q^£>. beidemal 6) A -f- ^. 

c) B ^ ^ yUJJij. d) ^ fehlt in den Codd. 

•)AC^Jbyi. f) BD LUi. $r) A ^^Jl juS ^ * A) A *l jLirtl. 
1) A ^Itj. &) A fJ*A, C yu^. 0 AC -f jjU.. 

2 
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»in (Aüjj ^ 131 ^y^ 1 b ^ er ^5 

^cai^ ^lXäÜ ^ o^tls^ *U. f-B w^-$>3 i jXJ\ 

0 bL» v3LflJ 5 ^«ii -aSXÜ ^-xa-j ^.j! Jl5 3 ä~qL« 

r U^I >S=Vj r U4il .U, ÄvJj IJl U~ü o»*»,! ^3 * 

- a 

O 3 ^*» U^' vJIa» jfcJ' U 50 *^ 1 * »c^-äj^ c**^' 

jutJ UUfl> ^ Ul 3 Ali 0 buW j fc^yi tjl u>ut 

— 

tcajl Ll*JI 5 ^yaä« 07*^ f y 5 ° l-<^*J^ iX»»^l fL^J'j 15 
* r £üi ^Lll h^IL; ^ — Ili^ goyiJt c^J" 

l*xj) vjuiji vjtio w^ 3 * 

o) DE \y-j. b) DE J^ijJt. c) B d) Fehlt 

bei E. e) A fjiU', BCDE fjbdl. /") DE ^ai?. A ^oaäj. 
Ä) ABCDE v JL t) A «iö^a». *) BDE ^5^. I) AC r yj^. 



— — — - - — - 



y - 



5 tfJJU £ ^ 1**^ UV* ^"-^J x^-'Lä 

JUauIJI Jo^j l^j O^UJ BU~e ^ 

olö ^ ^ oV*-*^ tf*fW * 

(^4! P ^»3 ^ ^ trv ? > 



a) AC wouäJI. b) ABC c) Von 

bis nicht bei A. d) BDE büU. 0) Codd. u^XJuj. 

n BCDE 9) CDE f?^. Ä) A ÜLäJUo., C L ^~a- 
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r ot5 ^ üUil G Ua\ o\S.9> i r !jJül 5 r v>JixX» r UäJt 

^ ^ v ^ i*** ^ui. $ ^ w 

. o£ o . ... - Ol o > 

Ji^UI g***»^' >3 ^Hj* J^— CÄS^ 80 * 4 Uh**^^ > A 

r L^I 3 jSu* g^l^ % $h 10 

ty. i>ÜbÄ» g 3 J^kxJI u\->! 3 JÜJI 3 xtfi>Jt iX->l pj» 

r *ül J SJeaaJ a ! 5 lytfc 

jy-cS aJtf, ^«Jl 8Jw->! 3 J 3 s\Jfi\ äJUCII &-JL^ ä^UÖ 



> .. - o - 



o) Nicht in den Codd. b) DE -|- .IjJüt o/ 35 die 
Anm. c) ABC j*«*^. d) A ^jix^. * e) AC *-aJL_Ä-j. 
0 A ff) Nicht bei B, DE g^JÜ». 
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^ jUmo ^LaJj »t^jto ^ju ^U^jlSI gw*>3 

ü* Ü* 1 ^ d r lS> yj»> «JUL^ J ^ aUl* 0 bU jUb, 
5 jU», «jUl» r L^tj r L^it ^Aitt *UJI ^ stß 3 ^6^? 

£oJi er* gj* ^ ^ o 1 **** ^ cr-fy 1 

fL.ü>_^L* juyi 5 o JB ^jüi 

JjJI 

10 r Uuiül «J^>, L^-Ltol 13« Iii l^xJäi, o*ltol I jl vJÜi* ; U3I 

^ fUüüJ^ X-J J^>yt XA^O ^Jt y£>) lX~«JI fcjl* 

Ä r uJi. *J — xMjr^^T^ 0 pf L ^^ to 

JUb 3 ^ 5 Lj Ii, a * JUü 5 jjöÜL iO^M 

15 rf% fc&äjot U ^1 IftU Zjo* U 

/.»Iii $ ^ U-jaJj LLj^v^^T^^iiT^ö" h 

a) AB ^tj. ft) A ^JjJ! ^1 j % jJL*_Jt £ B ^ 

JjO^I c) B ÜÄjyi £a*»o c^^>'^3 v^«ia~jj Aä. 

d) Codd. c) Die Worte fiA^ä, ^1 bis fehlen bei B. 

f) Codd. SL^Li>. BDB ^ÜÜj. h) BD f lW, CE r UiL 
t) Codd. ous^l, fc) A *SJol. 0 A f l JÄt! s. aber Glosse. 
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&\ b£i 3 ^ ^> ^ ü>J^>» 5 ^ J r u/^l 

^ tyc^ ^3 Ly? ^jec 

uÄlkfi o? 5 ^«3 JÜinit 0/3*1 8,^3 JÜmJ! «}JL 

d*U>3 *L*Lo ^1 J3 *bb / ^3 Jo! 5 JUt, ^ 

L^'* *<->3^ l^./ ^ er^-S ^ 
« - * - - * - - - 

a)ABÄljj3 J^Jj > fc)AJ^'. c) A ^3»; C 0 » 5 L rf)Nur 
bei A. «) A 

V 
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S^. U ^-^p a^jJi r Ji ^ l»'^ 1 >^ r 1 -^ fr* ^ 
oLT ^ ♦ > sU&'I, ; LjCI ^L> 3 ^b> *JLU 5 *JL* 

^3 ^ .^5 ^ * rW l 3 

L^LS\>1 UJo\ ; LJf ^Jiyöl JUü 3 yi ^ 

- i - 

ia^Äj«5 v JcJl |hJc>I (jJjJI cLJ. e-s-dcJt 

UlÄ U LLii JL» ,Ut 

* s - 

ü"**^ 3 !» y^' er 9 o 3 *^ * W ^ 

Uäj ^yJo aI^J», (jöx^ ^ mIc ^ ejÄil 
*ur* lA er- V* 131 ä V ! 

P ui£iL* ^^0^1; iL.; j ji ^ .ujj süLdJt «u^ 1 

o) AC ^f. 6) A: ^Lü. o^3t fU^V c ) BD + w**^. 
d) ABC iÄSJI. e) E «yi HUjai 5 . AC 
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o»>kJi j^t, -L^j j^iut, 5i ^ s j^i 

^ftLiJt Jlä 6 w «^j'yiail (^t^LJ'^ 

c^A-i-* ^paj^ä 0 I^_£ fUJI ^i'y^S 

U^JI *L£JI r |pH 3 L^a-o JjiXÜ ol^Uöl^ L$-U£ «owxJL-fi 

r l_& £5 U j^iLJ» ^^-LJ ^ojj j^xJi jJ r 

x-S ^QL ^Lj 4 U ^1 ^äJI 3 y«J ^1 10 

*is* 1* & ^Mj> jb\ ijjj; 

pjLoi Actys ^m-a^ (j* Lüi Liai>t U <_>L ^ ; ;.>fft]l ? ö 15 

s - - - - - 

- > > 

u>li; Lii-Ä jlj ^ v °pi 4 buxji suii 3 1 

- - 5- - - 

a) BDE ^U. 6) A c) A ^lyaX d) BD JxlS. 

c) A u. C o^jj B c^jv^;. 
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> > > £ » 

»3^ o* c LT* i3 ' ^3 3 Ü*' 

> > 

fiXi 3 j-} d}? m> ^ ^ vfßj 

e ?jf?* **** 

O £ Ol - O _ _ O > S . > ti - o _ 

• - - j * * - 

o) Bei A lautet die Ueberschrift: olU£>L$JI ä)Us> _>JbL»j 

^ ^ **** 41)1 ^ l5*-& o* 

jlÖLC xltt ^ ^*JÜl ^1 ^1; bei BD fehlt die 

Ueberschrift. 6) AC + Jü^j. c) A juO> CE <j~U>. 
d) Die Genealogie fehlt bei BD. <>) Von ^^Xj» an nicht bei 

BD. f) Hiz. 11210^1^. 17) ABC ^ Ä) DE jjuls^ o*. 
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